Quartal 7 M 
nen Zeile 30 pf. für Inſerate aus Schle 


Nr. 697. Morgen: Ausgabe. 


Profeſſor Delbrück 


über das Tagebuch Kaiſer Friedrichs. 


An derſelben Stelle, an der nach des unvergeßlichen Kalſers Tode 
Herr v. Treitſchke es wagte, die Regierungszeit des Dahingeſchiedenen 
eine „traurige Epiſode“ zu nennen, an derſelben Stelle, in den 
„Preußiſchen Jahrbüchern“, veröffentlicht jetzt Profeſſor Delbrück, der 
Erzieher des Prinzen Waldemar, einen Artikel über das Tagebuch 
des Kaiſers Friedrich. Mit ſtrengſter Objectivität, dabei doch mit 
einer Wärme des Tones, die in erfreulichem Gegenſatze ſteht zu den 
polternd ſchmähſüchtigen und verleumderiſchen Auslaſſungen der 
cartelliſtiſchen Preſſe, trägt er die Dinge vor, wie ſie ſeiner Anſicht 
nach liegen. Er meint, der Inhalt des Tagebuches ſei ſtreng zu 
trennen von der Art feiner Publication, die er für verfrüht hält, 
und er verſucht, ſich auf den Standpunkt eines Hiſtorikers im 20ſten 
Jahrhundert zu ſtellen und von dieſem aus ein Urtheil zu fällen. 
Daſſelbe lautet folgendermaßen: ‘ 

Da entfaltet fih vor uns der große Gegenſatz des deutſchen 
Einheitsgedankens und des deulſchen Particularismus, verſchlungen 
mit dem zweiten nicht geringeren Gegenſatz von Abſolutismus und 
Parlamentarismus. 

Die Leidenſchaft, welche dieſe Ideen einſt mit Leben erfüllte, 
iſt erloſchen; in höheren Einheiten find die Gegenſätze überwunden. 
Im Conſtitutionalismus haben ſich Parlamentarismus und Abſo⸗ 
lutismus verſöhnt; in einer kunſtvollen Bundes verfaſſung, erfüllt 
vom Geiſte der Eintracht, wirken Sonderleben und nationales Leben 
ineinander. Der Hiſtoriker weiſt nach, wie der gewaltige Impuls 
zur Schaffung des neuen deutſchen Nationalſtaats gegeben wurde 
durch den unwiderſtehlichen Drang des auf den Flügeln des poli⸗ 
tiſchen Idealismus dahinrauſchenden nationalen Geiſtes. Die poli⸗ 
tiſche Geſtaltungskraft aber entſprang nicht ihm, ſondern eben dem 
entgegengeſetzten, dem feindlichen Princip, dem harten, nüchternen, 
ideenloſen Particularismus. Nie hätte dieſer etwas dauernd 
Großes aus ſich mehr hervorbringen können, hätte ihm nicht jener 
den Anſtoß dazu gegeben. Nie hätte der nationale Gedanke Fleiſch 

1 werden können, hätte ihm nicht der preußiſche Particularſtaat den 
52 Knochenbau gebildet. Welch eine Zähigke 
daß im Jahre 1866 die Deutſchen um ſeine Erhaltung ſich gegen⸗ 
ſeitig morden und tödten! 
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Und jetzt das Wunderbarſte in dieſer Antithefe der großen 
geiſtigen Organismen: der Erbe des Complexes der einen Seite, 
der geborene Verfechter von Preußenthum und Monarchenthum, 
der Kronprinz von Preußen ſelbſt, er ſtellt ſich auf die Gegenſeite 
und ruft: Deutſchland, politiſche Freiheit! Iſt er damit der vom 
Schickſal Erkorene, in dem ſich die Jahrhunderte vermählen ſollen? 
So ideal vollziehen ſich in der rauhen Wirklichkeit die Dinge nicht. 
Man beachte wohl: die Dinge. Die Dinge ſind nie ideal. Aber 
die Idee ſelbſt verliert darum nichts und nie iſt die Macht der 
Idee ſtärker in der Weltgeſchichte erſchienen als hier. Alle äußeren 
Mittel der Macht, das ſtärkſte Heer und das energiſchſte Beamten⸗ 
\ thum waren in den Händen der Vertreter des Alten. Die Idee 
des Nationalſtaats und die Idee der mitregierenden Volksvertretung 
war dennoch ſtärker und hat ſie gezwungen, ſich von innen aus 
umzuwandeln. Sucht man nach den Stellen, wo ſolche Macht der 
Idee greifbar, coneret zu Tage tritt: nun eben, hier der Kronprinz 
von Preußen, dort der König von Baiern werden von ihr ergriffen 
und unterworfen; fie macht fie ſich zu ihren Dienern und Rittern; 

größere und ſtärkere Heerſchaar ift, nicht denkbar. Ä 
Was wäre geſchehen, wenn die Ausführung gelegt worden wäre 
in die Hand deſſen, der in ſeiner Perſon und in ſeinem Geiſte 
die beiden entgegengeſetzten Richtungen vereinigte? Die Geſchichte 
beantwortet dieſe Frage nicht, weil es ihr durchaus an dem Ma⸗ 
terial zu der Beantwortung gebricht. Sie ſtellt feſt, daß die Ver⸗ 
wirklichung der deutſchen Idee und des conſtitutionellen Staates 
thatſächlich einem Monarchen zufiel, der vorher für die Incarnation 
des Altpreußenthums galt, und noch mitten in der Aus führung 
ſagen konnte: „er mache fi kein Haar breit daraus“. Die Hiftorie 
wird weiter feſtſtellen, wie ſehr gerade dies Verhältniß dem Werke 
ſeloſt zum Vortheil gereicht hat.... Sie ſpricht damit nicht das 
Urtheil aus, daß jede andere Ordnung unmöglich oder ſchlechthin 
e geweſen ſein würde Wäre der Kronprinz damals 
alſer geweſen, manches wäre gewiß anders gemacht worden, aber 


es iſt nicht erlaubt, etwa aus den Vorſchlägen, die er damals als 
Kronprinz gemacht und in ſeinem 3 ſelber fixirt hat, un⸗ 
mittelbar weder eine praktiſche Politik zu conſtruiren, noch auch 
ro ihnen ohne Vorbehalt die politiſche Art und Begabung des 
ronprinzen zu beurtheilen. Staatsmänner werden durchaus nur 
beurtheilt nach den Ideen, die ſie in der Praxis für die Praxis 
verfolgen. Der kleinſte Zwiihenraum, der zwiſchen Idee und 
Praxis bleibt, verändert den Maßſtab für die Beurtheilung von 
Grand aus Wiederholen und immer wiederholen aber wird 
die Geſchichte aus dieſen Blättern, wie der nationale Gedanke ſich 
im preußiſchen Königshauſe ſelbſt feinen vornehmſten Vertreter er: 
und dieſer Vertreter als der Idealiſt unter den Staats⸗ 
männern den Ereigniſſen vorauszueilen ſucht, um ihnen den Weg 
zu bereiten, drängt, klagt, ſchilt, endlich jubelt, als in rechter Feier 
der neue Kaiſer und das junge Reich in die Weltgeſchichte ihren 

Einzug halten. 


Delbrück beantwortet ſodann die Frage, warum die Tagebuch⸗ 8 


blätter nicht überall einen 


ſo vortheilhaften Eindruck gemacht hätten 
und meint: N 


Nicht das Tagebuch iſt daran ſchuld, auch nicht das Publikum * 


iſt daran ſchuld, ſondern die objeckive Thatſache, daß beide nicht 
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Neunnndſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


für einander beſtimmt find... Der Kronprinz zeichnet auf, wie 
er von Mißtrauen erfüllt iſt um den Ernſt des nationalen Gedankens 
und des conſtitutionellen Regiments bei feinem Vater und beim 
Bundeskanzler. Nichts erklärlicher als zuweilen ein ſolches Miß⸗ 
trauen bei einem Manne, der ſich mit ſeinem Enthuſtasmus für 
dieſe Ideen erfüllt hatte, gegenüber den beiden Anderen, die erſt 
allmälig und langſam in die neue Idee hineingewachſen waren und 
vermöge der beiderſeitigen Stellung fortwährend genöthigt, das 
Waſſer der Praxis in den brauſenden Wein des idealen Strebens 
zu gießen. Nichts fchöner als zu ſehen, wie ſchnell ſolch' auf: 
keimendes Mißtrauen überwunden wird; wie ein Händedruck nach 
einer großen Entſcheidung das Einvernehmen zwiſchen dem Kron⸗ 
prinzen und dem Kanzler beſiegelt; wie der König, dem im Herzen 
dies Volksvertretungsweſen von ſeiner Jugend her ſo unſympathiſch 
und verdächtig, nachdem er ſchon früher aus Einſicht ihm entgegen⸗ 
gekommen, nun auch in der Größe des Moments, wohl vorbereitet 
durch die leiſe arrangirende Hand des Sohnes, in ſeinen Em⸗ 
pfindungen übermannt, dahinſchmilzt und damit den Umwandlungs⸗ 
proceß vollendet. Geiſtvoll, pikant, anſchaulich ſtehen dieſe Scenen 
vor uns da. So wird ſie der zukünftige Hiſtoriker leſen; das 
heutige Publikum lieſt das gerade Gegentheil heraus: nicht den 
Ausgleich, ſondern die Differenz, nicht das zu Grunde liegende 
Dauernde, ſondern die zufällige Erſcheinung. 

So urtheilt ein confervativer Hiſtoriker und nicht anders haben 
von Anfang an die freiſinnigen Stimmen gelautet. Niemand dachte 
daran, daß Kaiſer Wilhelms Ruhm dadurch geſchädigt werden koͤnne, 
daß das Bild ſeines herrlichen, von ihm ſelbſt aufs Innigſte geliebten 
Sohnes in noch helleren, ſtrahlenderen Farben als bisher vor unſer Auge 
trat. Auch die Cartellpreſſe fand Anfangs, daß nach den Aufzeichnungen 
die Perſönlichkeit Friedrichs III. noch ſympathiſcher würde. Dann 
aber kam es plotzlich wie Erleuchtung über fie, daß die Ver: 
öffentlichung des Tagebuches doch eigentlich verwerflich ſei. Als nun 
gar Fürſt Bismarck ſelbſt auftrat und erklärte, es fänden ſich chrono⸗ 
logiſche und thatfächlihe Irrthümer in dem Tagebuche, da war es 
den Gouvernementalen bald klar, daß hier überhaupt eine Fälſchung 
vorliege. Es war ja ein unumftöplicher Beweis dafür vorhanden; 
denn Manches, was dem Herausgeber der „Rundſchau“ eingeſandt 
worden war, war geſchrieben, und der Kronprinz hatte doch den 
Männern ſeines Vertrauens die Schrift metallographirt übergeben. 
Profeſſor Delbrück ſpricht über dieſe Frage kein Wort, aber er zerftört 
auch dieſe Legende, indem er mittheilt, jenes Tagebuch ſei überhaupt 
nicht metallographirt worden. Alſo mit der Fälſchung wird es 
ſchwerlich etwas ſein. Wie werden ſich jene Blätter jetzt verhalten? 
Vermuthlich werden ſie Delbrück auch den Freiſinnigen an die Rock⸗ 
ſchoͤße hangen. 8 i 
nn — — —— 
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Gymnaſial⸗Director Dr. Boutexwek zu Burgſteinfurt, 
Rath Brewer zu Elberfeld den Rothen Ad 


Saloga zu Groß⸗Pötzdorf im Kreiſe Oſterode O.⸗Pr., dem erſten Mädchen⸗ 
ſchullehrer und Küſter Blume zu Belzig, dem auptlehrer Geis zu Ems, 
dem Lehrer Thiede zu Alt⸗Rüdnitz im Kreiſe Königsberg N.⸗M. und dem 
Lehrer und Kirchendiener Schrimpf zu Großenlüder im Kreiſe Fulda 
den Adler der Inhaber deſſelben Ordens verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat dem Ober⸗Ceremonienmeiſter Sr. Majeſtät 
des Sultans, Munir Paſcha, das Großkreuz des Rothen Adler⸗Ordens; 
dem Secretär Sr. Majeſtät des Sultans, Kiazim Bey, die Brillanten 
jun Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Stern; dem bisherigen König: 
ich würtembergiſchen Militär⸗Bevollmächtigten in Berlin, Oberſtlieutenant 
und Au e von Sick, und dem Kaiſerlich ruſſiſchen Staats⸗ 
rath und Canzleidirector 8 bei der Gouvernements⸗Regierung 
in Kowno den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe; dem Präſidenten des 
gemeinſchaftlichen thüringiſchen Ober⸗Landesgerichts in Jena, Dr. Brüger, 
den Stern zum Königlichen Kronenorden zweiter Klaſſe; ſowie dem Erſten 
Senatspräſidenten bei demſelben Gericht, Herzoglich ſachſen⸗altenburgiſchen 
Kammerherrn von Plänckner, dem Präſidenten des gemeinſchaftlichen 
Landgerichts in Meiningen, Diez, und dem Präſidenten des gemeinſchaft⸗ 
lichen Landgerichts in Rudolſtadt, Berninger, dem Großherzoglich 
badiſchen Baudirector, Profeſſor Honſell zu Karlsruhe, und dem ordent⸗ 
lichen Profeſſor in der juriftiichen Facultät der Univerfität Würzburg, 
Geheimen Rath Dr. von 9 
Klaffe; dem Major und Flügeladjutanten Sr. Majeſtät des Sultans, 
Sadyk Bey, den Königlichen Kronenorden dritter Klaſſe; ſowie dem 
Kaiſerlich ruſſiſchen Collegien-⸗Aſſeſſor Kobetzki bei der Gouvernements⸗ 
Regierung in Kowno, dem früheren Conſul in Middelburg, de Bruyne, 
und dem Dragoman a. i. bei dem Conſulat in Zanzibar, Selim 
Michalla, den Königlichen Kronenorden vierter Klaſſe verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat den Regierungs⸗Rath v. Schweinichen 


30. Juli 1883 (G. S 
bei dem dortigen Bezirksausſchuß auf die Dauer ſeines 
Sitz des letzteren ernannt; dem Regierungs⸗ und Landes⸗ 
Otto zu Münſter i. W., und dem Regierungs⸗Rath Bormann zu 
Breslau bei ihrem Uebertritt in den Ruheſtand, f 


dem Rechtsanwalt a. D. Robert Effer zu Köln den harakter als Juſtiz⸗ 
Rath verliehen; ferner in Folge der von der Slabtosrorpnetefe G ure 
lung zu Bochum getroffenen Wiederwahl den bisherigen Erſten Bürger⸗ 
meiſter, Ober⸗Bürgermeiſter Bollmann daſelbſt, in gleicher Eigenſchaft 
für eine fernere Amtsdauer von zwölf Jahren, und in Folge der von der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Neuwied getroffenen Wahl den Stadt⸗ 
verordneten und Rechtsanwalt Friedrich Sayn daſelbſt als unbeſoldeten 
Beigeordneten der Stadt Neuwied für die geſetzliche Amtsdauer von ſechs 
Jahren 3 


Bei dem N. iniſterium der neigen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Ange⸗ 


30 Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Uuſtalten Beſtellungen auf die — welche Sonntag einmal, Montag 


Berlin, 2. Oct. [Amtliches] Se. Majeſtät ber Kein hat =. 

Gymnaſial⸗ 
Oberlehrer Profeſſor Schütz daſelbſt, und dem Gerichtsſchreiber, Kanzlei⸗ 
r 2 ler⸗Orden vierter Klaſſe; dem 
Oberſt⸗Lieutenant Goßlar, beauftragt mit der Führung des 1. Ober⸗ 
ſchleſiſchen Infanterie Regiments Nr. 22, dem Sanſtäts⸗Rath Dr. Gürke 
zu Bunzlau und dem Gymnaſial⸗Oberlehrer, Proſeſſor Hahnrieder zu 
Meſeritz den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem Aſſiſtenz⸗Arzt 
1. Klaſſe a. D. und praktiſchen Arzt Schaller zu Olvenſtedt im Kreiſe Wol⸗ 
mirſtedt und dem Haupt⸗Steueranits⸗Aſſiſtenten Grell zu Brandenburg a. H. 
den Kgl. Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; dem Schleuſenmeiſter Hauſenfelder 
zu Küpferhammer am Finow⸗Canal das Kreuz der Inhaber des König: 
lichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern; ſowie dem Erſten Lehrer und 
Cantor Unkerodt zu Dietersdorf, dem Kirchſchullehrer und Organiſten 


eld, den ee Kronenorden zweiter 
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Donnerstag, den 4. October 1888. 


Kreiskaſſe in Zeitz iſt dem Rentmeiſter Fehre in Mansfeld verliehen und 
die Verwaltung der Kreiskaſſe in Mansfeld dem Civil⸗Supernumerar 
Wolfram in Merſeburg übertragen worden. — Die durch die Penſioni⸗ 
rung ihres bisherigen Inhabers erledigte Stelle des Königlichen Rent⸗ 
meiſters bei der Kreiskaſſe in Schweidniz iſt dem Rentmeiſter Borcke in 
Glatz verliehen und die Verwaltung der Kreiskaſſe in Glatz dem Re⸗ 
gierungs⸗Hauptkaſſen⸗Kaſſirer⸗Aſſiſtenten Flöckner in Breslau übertragen 
worden. — Der bisherige Regierungs⸗Secretariats⸗Aſſiſtent Fröhling 
aus Potsdam iſt zum Geheimen revidirenden Calculator bei der König: 
lichen Ober-Rechnungskammer ernannt worden. (R.⸗Anz.) 


Berlin, 2. October. [Die Unterſuchungshaft.] So 
großes Aufſehen das Verfahren gegen Profeſſor Geffcken erregt, ſo 
mannigfach ſind auch die Urtheile über die Anordnung der Unter⸗ 
ſuchungshaft. Man verſteht nicht, weshalb die Lage des Angeklagten 
in dem Maße verſchlimmert wird, daß er von jedem Verkehr mit 
ſeiner Familie abgeſchnitten, ſeiner wiſſenſchaftlichen Beſchäftigung 


wweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


entzogen und in ſtrengem Gewahrſam gehalten wird, da er doch 


gar nicht die Abſicht hatte, ſich der Verantwortung für ſeine Hand⸗ 
lung zu entziehen. Geheimrath Geffcken befand ſich außerhalb des 
Bereiches der deutſchen Juſtiz. Er hatte eine Erholungsreiſe nach 
Helgoland angetreten und hätte, falls er ſich ſchuldig fühlte, ruhig 
auf jenem idylliſchen Eiland bleiben können, bis ihn ein fremdes 
Schiff nach irgend einem Lande getragen hätte, wo ihn die Hand 
der heiligen Hermandad nicht zu erreichen vermochte. Geſſcken hat 
es abgelehnt, dieſen Weg zu beſchreiten. Er muß alſo unzweifelhaft 
das Bewußtſein haben, daß er ſſch in keiner Hinſicht ſtraffällig ge⸗ 
macht habe. Das ſollte man ohnehin bei einem Manne von der 
wiſſenſchaftlichen Bedeutung Geffcken's annehmen. Er iſt einer 
der namhafteſten Juriſten des Deutſchen Reiches, eine Ca⸗ 
pacität, auf welche die deutſche Nation immerhin ſtolz ſein 
kann, wie man auch über die politiſchen Anſichten des Herrn 
Geffcken urtheilen möge. Wenn aber Geffcken fein Aſyl aufgab, fo 
liegt jener Grund, welcher am häufigſten die Unterſuchungshaft recht⸗ 
fertigt, nämlich Fluchtverdacht, nicht vor. Weshalb iſt Geffcken ſonſt 
verhaftet worden? Man konnte lediglich annehmen, daß eine Ver⸗ 
dunklung des Thatbeſtandes befürchtet worden ſei. Aber einmal kann 
dieſe Annahme nicht wahrſcheinlich ſein, weil das Gericht bereits in 
Abweſenheit Geffcken's alle Papiere deſſelben durchſucht hat, und weil 
nach Lage der Sache anzunehmen iſt, daß Geffcken, da er einmal dem 
Gericht ſich ſtellt, demſelben ſicherlich auch reinen Wein einſchenken 
wird. Ueberhaupt aber dürfte dieſer Fall zu Betrachtungen über die 
ſogenannte Colluſionshaft anregen. Dieſelbe iſt in der Wiſſenſchaft 
längſt ſtark beſtritten worden. So fagt ein Rechtslehrer von dem 
Range von Bar s: „Die ſogenannte Colluſtonshaft, die ohnehin ein 
recht bedenkliches, angreifbares Ding iſt, könnte mehr und mehr aus 
der Praxis verdrängt werden.“ Statt deſſen kommt fie mehr und mehr in 
Uebung. „Die liſtigen Veranſtaltungen der Schuldigen,“ ſagt Gneiſt, 
„ſind nicht gewachſen der Geſammtmacht der Polizei und der Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Publikums, welche in den kritiſchen Tagen der offentlichen 
Verhandlung von allen Seiten geſpannt auf die Schuldmomente ge⸗ 
richtet iſt. In Folge dieſer Erfahrung iſt die Maxime aller engliſchen 
und amerikaniſchen Anwälte, den Clienten vor Allem von Colluſions⸗ 
verſuchen abzurathen, weil ſie nur zum Verderben des Angeſchuldigten 
ausſchlagen. Wenn man nun aber dem wirklich Schuldigen durch 
Verhinderung von Colluſionen einen Dienſt erweiſt, werden anderer⸗ 
ſeits Unſchuldige häufig in Lagen gebracht, in welchen ſie glauben, 
unrechtmäßigen Einwirkungen und Colluſionen ihrer Gegner in irgend 
einer Weiſe, etwa durch Ermahnung der Zeugen zur Wahrheit, ent⸗ 
gegentreten zu miiſſen. Sie werden alsdann wegen ſcheinbaren 
Colluſionsverſuches in Haft genommen und dem feindlichen Complot 
gegenüber erſt recht mehr oder minder wehrlos gemacht.“ Allerdings 
bedarf es nach dem beſtehenden Recht keiner beſonderen Begründung 
der Unterſuchungshaft, falls die Anzeige ein Verbrechen zum Gegen⸗ 
ſtande hat. Nichtsdeſtoweniger wird man annehmen müſſen, daß doch 
zureichende Gründe, wenn auch nicht angegeben werden, ſo doch vor⸗ 
handen ſein müſſen, um eine ſolche Maßregel zu rechtfertigen. In 
dem vorliegenden Falle vermag die uneingeweihte Menge einen ſolchen 
Grund nicht abzuſehen. Man erwartet daher auch mit einiger Sicher⸗ 
heit, daß, nachdem nunmehr der Proceß an das Reichsgericht gelangt 
iſt, die Unterſuchungshaft wieder aufgehoben werde, da eine Ver⸗ 
dunkelung des Thatbeſtandes ſchwerlich mehr zu fürchten ſein wird. 


* Berlin, 3. October. [Tages⸗Chronik.] Die „B. B. 3.“ 
kündigt eine Vorlage für den Reichstag an, die eine große Action 
in Oſtafrika bezwecken und „an den Patriotismus, an die Opfer⸗ 
fähigkeit der Vertreter der Reichsbevölkerung ebenſo große Anforderungen 
ſtellen würde, wie an deren weiten politiſchen Blick, da es ſich um eine 
nach vielen Millionen zählende Forderung handeln würde.“ 

Die Cartellpreſſe verlangt jetzt, daß die angekündigte Broſchüre 
Mackenzies in Deutſchland verboten werde. Das „Otſch. Tgbl.“ 
ſchreibt: „Unſere Forderung, daß die Broſchüre des Barons Mackenzie 
in Deutſchland nicht erſcheinen dürfe, iſt auch von anderen Blättern 
acceptirt und mit Nachdruck befürwortet worden. Wir unſererſeits 
haben das Vertrauen zu der deutſchen Regierung, daß ſie einem 
Verlangen nachgeben werde, das ebenſo berechtigt wie natür⸗ 
lich iſt, und wir befürchten nicht, daß demnächſt ein Engliſhman als 
feeifinniger Wahlmacher auf dem Kriegsſchauplatze der Parteien er⸗ 
ſcheine, der ſich das politiſche und mediciniſche Genick längſt ge: 
brochen hat.“ 

Die über das ganze Deutſche Reich ſich erſtreckende Zucker⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft hat am 19. September ihr Verwaltungs- 
bureau von Berlin nach Magdeburg verlegt. Der Sitz der Zucker⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft bleibt nach wie vor Berlin. 

Nach einem kriegsminiſteriellen Erlaß ruht für die mit mobilen 
Kriegsſtellen beliehenen Offiziere und Beamten der Militär: 
verwaltung während der Dauer des mobilen Verhältniſſes der An⸗ 
ſpruch auf Benutzung der ihnen für ihre Friedensſtellen überwieſenen 
Dienſtwohn ungen, wogegen fie den geſetzlichen Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß zugleich in der Kriegsbeſoldung erhalten. Doch ſoll ihnen, 
der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, auf Wunſch, ſoweit nicht dringende dienſt⸗ 
liche Rückſichten eine anderweite Verwendung der Wohnungen durch⸗ 
aus erforderlich machen, dieſe auch während des mobilen Verhältniſſes 
gegen einen dem Wohnungsgeldzuſchuſſe gleichkommenden Abzug von 


der Kriegsbeſoldung belaſſen werden. 


Die Regierungsbehoͤrden haben in einem an die Landräthe ger 
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richteten Erlaß betont, daß es das Intereſſe der Fiſcherei dringend ar Wort, welches auf dem erſten Congreß zu & Nancy 
geboten erſcheinen läßt, die Räumung der Flüſſe und Bäche Richt Syftemg, fon En — 2 iſt zum Pro 
während der Frühjahrsſchonzeit der Fifche vom 10. April bis 9. Juni |fEMorben, — boppeit wertbrol in 


zu vermeiden und mit den im Intereſſe der Vorfluth und der Unter⸗ 
haltung der Wafferläufe erforderlichen Räumungsarbeiten nicht vor 
dem 15. Juni jedes Jahres zu beginnen. 


[Der Amerikaniſten⸗Congreß.] Der 7. internationale Amerikaniſten⸗ 
Congreß iſt heut Mittag 1 Deinal 1 eierlichſt eröffnet worden. 
Das Haus hatte zu Ehren der Gäſte reichen Schmuck angelegt. Die impoſante 
Treppenhalle war, wie die „Poſt“ berichtet, mit einer Fülle herrlicher 
Blumen und Blattpflanzen beſetzt, im oberen Veſtibül ſprudelten die 
Waſſer eines Springbrunnens. Im Feſtſaal war vor dem großen Con⸗ 

reßbild zwiſchen Top wel die Rednertribüne aufgeſtellt, zu Seiten 
feel hatten die Mitglieder des Vorſtandes Platz genommen. Eine 

länzende Verſammlung wohnte dem feierlichen Aete bei. Mit dem 
Miniſter Dr. v. Goßler waren der Unterſtaatsſecretär Naſſe, der Mi⸗ 
niſterial⸗Director Grei a 2 Rath Althoff erſchienen. Wir ſahen 
ferner den General v. ts⸗ 
und den Chef des Militär: ildungsweſens, General v. Strubberg, ſowie 
den Admiral Paſchen. Auch der Miniſterreſident Dr. Krüger, die Do: 
centen Haſſan Tefik, Kwe⸗la und Pan fei⸗tſching waren erſchienen. Kurz 
nach 12 Uhr nahm der Ehrenpräſident, Staatsminiſter Dr. v. Goßler, 
das Wort zur Begrüßung in folgender Rede: 

Verehrte Mitglieder des Congreſſes, 
Hochgeehrte Verſammlung! 

Durch das Vertrauen des Comites zum Ehrenpräſidenten des 7. Ameri⸗ 
kaniſten⸗Congreſſes berufen, 5 e ich die Freude und die Auszeichnung, 
Sie in der Hauptſtadt des Deutſchen Reiches willkommen zu heißen, 
— Ihnen zu danken, daß Sie ſo zahlreich zu ae Arbeit 
erſchienen find, ſelbſt die Anſtrengungen langer und mühevoller 
Reiſen nicht geſcheut haben, — nicht minder aber auch Dank zu 
agen den Regierungen und Corporationen, welche durch die Ent⸗ 

dung von Vertretern den ehrenden Beweis ihrer N uns ge⸗ 

eben haben. Vor Allem bin ich beglückt durch die Ehre, daß ich den 
itgliedern des Congreſſes den Gruß meines 8 und Feen 
Herrn entbieten und der Verſicherung Ausdruck geben darf, un eine 
Majeftät an Ihren Beſtrebungen den wärmſten Antheil nimmt. Lebendig 
eht vor meiner u das lebhafte Intereſſe, welches Allerhöchſt derſelbe 
chon vor Jahren dem ſchwerſten Problem der Amerikaniſten zuwandte, 
en Zuſammenhang der Bevölkerungen und der Culturen der alten und 
der neuen Welt zu erforſchen, den Ausgangspunkt und die Wanderung 
des Menſchengeſchlechts zu ergründen. Nicht weniger warm iſt das Will⸗ 
kommen, welches ich Ihnen im Namen der preußiſchen Staatsregierung 
darbringe. Des begrüßt fie die Zuſammenkunft der Vertreter der ver: 
ſchiedenſten Staaten und Nationen, welche durch ein gemeinſames wiſſen⸗ 
ſchaftliches Band ſich verbunden fühlen und keinen andern Ehrgeiz kennen, 
als an der eigenen Stelle als treue Arbeiter erfunden zu werden und die 
Leiſtungen der Anderen nach Gebühr zu würdigen. Auf das Bereitwilligſte 
benutzt ſie die Gelegenheit, die auf Amerika bezüglichen Sammlungen in 
der Bibliothek, den naturwiſſenſchaftlichen Anſtalten, vor Allem in dem 
Muſeum für Völkerkunde Ihrem erfahrenen und kritiſchen Auge vorzu⸗ 
führen. Deutſchland kann ſich nicht rühmen, an der Entdeckung Amerikas 
2 den erſten kühnen Schritten zur Verpflanzung unſerer Civiliſation 
dem neuen Erbtheil einen nennenswerthen Antheil gehabt zu haben. 

Ert ſpät haben die Deutſchen als Einwanderer an der Erkenntniß und 
der Verwerthung der Schätze der neuen Welt und an der Entwickelung 
der dort begründeten Gemeinweſen mitgewirkt. Aber an der „wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Entdeckung“ Amerikas, an der Durchforſchung weiter Länder⸗ 
ſtrecken, an der Bearbeitung naturwiſſenſchaftlicher, eulturbiftorifcher und 
ſprachwiſſenſchaftlicher Fragen jet ſich Dentſchland in ſteigendem Maße 
betheiligt und wir freuen uns über jede Vermehrung unſeres Beitrages. 
Wenn ich auch davon abſehen möchte, die Namen kühner Reiſenden und 
emſiger Forſcher zu gen fo: kann ich doch nicht ſchweigend vor: 
übergehen an dem großen Brüderpaare, das keins der Gediete 
unberührt getafien hat, 2 en der Congreß ſeine Aufmerkſamkeit widmet, 
— an Alexander und Wilhelm von Humboldt. Wir Deutſchen danken 
ihnen, daß ſie uns eingeführt haben in das Verſtändniß der neuen Welt; 
durch ſie haben die amerikaniſtiſchen Studien hier ihr Bürgerrecht ge⸗ 
funden; zahlreiche Nachfolger, voran ein Mitglied unſeres Königshauſes, 
haben ſie 4 120 und unſere Muſeen und Bibliotheken ſind mit reichen, 

m Theil noch ungehobenen Schü * ihres N angefüllt. 
So finden Sie, verehrte . — itglieder, wie ich verkraue, bier in 
weiten Schichten einen wohlvorbereiteten Boden, — ein volles Verſtändniß 
dafür, daß nur durch das Zuſammenwirken aller Wiſſenſchaften und aller 
3 die neue Welt, wie ſie war, als ſie mit der alten Welt in 
Berührung kam, und wie fie ſich bis dahin entwickelt hatte, begriffen 
werden kann. Wir verſtehen, daß ein Erdtheil, welcher alle Zonen, alle 
Geſtaltungen der Erde, alle Culturarten in ſich vereinigt, zunächſt in 
einem inneren Zuſammenhange erforſcht werden muß, ehe die wichtigſte 
Eis ihre Löſung finden kann, ob die eigenthümlichen Erſcheinungen der 
neuen Welt auf uralte Verbindungen mit der alten Welt hinweiſen. Wir e 
erkennen, daß auch in Amerika für die einzelnen Gebiete Geſchichte und 
Prähiſtorie weit auseinander liegen, daß ſchon vor Jahrhunderten mäch⸗ 
tige, organiſch entwickelte Staaten mit feſtgegliederter Verfaſſung und 
geregelter Gottesverehrung vernichtet ſind, während in der Nachbarſchaft 
noch —.!:.. .. ̃ ... p . ᷑ͤ . zahlreiche Stämme anſcheinend im Naturzuſtande dahin leben. 


Periodiſche Litteratur. 
(September.) 


Sollten die Preisrichter in Spaa zu ihrer neidenswerthen Auf⸗ 
gabe, die Schönfte der dort verſammelten Schönen herauszufinden, 
etwa noch irgend welcher theoretiſchen Anleitung bedurft haben, ſo hätten 
ſie dieſe in ausgiebigſter Weiſe aus zwei Aufſätzen der vorliegenden 
Monatshefte ſchoͤpfen können. Der eine von Fr. Merkel in der 
„Deutſchen Rundſchau“ enthält „Bemerkungen über Körper: 
ſchönheit“ im Allgemeinen, der andere von Paul Mantegazza 
in der „Deutſchen Revue“ behandelt „Die Schönheit des Weibes“ 
im Beſonderen. Der erſtere ſchlägt einen akademiſchen Ton an, der 
letztere trägt einen mehr feuilletoniſtiſchen Charakter, doch beruhen 
beide auf wiſſenſchaftlicher Beobachtung und gelangen auch im Einzel⸗ 
nen zu weſentlich gleichen Ergebniſſen. Merkel geht davon aus, daß 
die Proportionalität des menſchlichen Leibes die Grundlage ſeiner 
Schönheit bildet. Man hat fogar oft den Verſuch gemacht, abſolute 
Proportionen aufſtellen zu wollen, dies führt jedoch zu den größten 
Irrthümern und ſcheint der Grund, weshalb beiſp ielsweiſe in der 
Sculptur der Griechen die Kinderſtatuen nur geringe Naturwahrheit 
zeigen und nichts Anderes ſind als Erwachſene in verkleinertem Maß⸗ 
ſtabe. Merkel erörtert des Näheren, wie mit dem Wachsthum des 
Menſchen und der allmählichen Ausbildung ſeiner verſchiedenen Organe 
ſich auch ſeine Proportionen nach beſtimmten Geſetzen verändern, und 
wie danach die Proportionen verſchieden großer Menſchen auch ver⸗ 
ſchieden ſein müſſen. Ohne diefe Geſetze zu kennen, haben wir auch 
für alle dieſe Verſchiedenheiten einen feinen Blick und bemerken ſo⸗ 
gleich, wo die Natur mit ihren Gaben geknauſert hat oder zu freigebig 
geweſen iſt. Gewiſſe leichte Störungen der Proportionalität, nament⸗ 
lich der Symmetrie der beiden Körperhälften, wirken allerdings gerade 
reizvoll und charakteriſtiſch im Gegenſatz zur marmornen Schönheit 
allzu exacter Gleichmäßigkeit des Koͤrperbaues. 

Mantegazza ergeht ſich zuerſt in allgemeinen, mehr oder minder origi⸗ 
nellen Aphorismen über das Weib und ſeine Schoͤnheit und berührt dann 
die vielumſtrittene Frage: ob das Weib ſchoͤner oder der Mann? 
Er erklärt dieſe Frage mit Recht für unfruchtbar. Das 
Problem fet falfch geftelt und darum unlösbar. Auf dem Gebiete 
der Aeſthetik laſſen ſich die Dinge gleicher Natur nicht meſſen und 
der Typus des ſchoͤnen weiblichen Weſens ſei nicht nur „goͤttlich“ 
(ein Lieblingsausdruck Mantegazzas), ſondern dem des Mannes faſt 
oollſtändig entgegengeſetzt. Es ſei daher vergebens, der Schoͤnheit 
des einen oder des andern Geſchlechts den Vorrang einräumen zu 
wollen. Sobald das Weib ſich dem phyſiſchen Typus des Mannes 
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plepachen wurde: 
gramm 1 Amerikaniſten 
einer Zeit, in welcher die Einbildungs 198 

aft oft nur zu ſehr geneigt iſt, mit leichtem Sinn die weiten Strecken 
zu e welche ſich ch nur dem zn Vorwärtsſchreiten erſchließen. 
Zahlreich und bedeutungsvoll 9 ** e Bauſteine, welche die vorauf⸗ 
gehenden Congreſſe zu dem das Cane dereinſt krönenden Gebäude 
c eu getragen haben. Von der Meteorologie, Geographie, den be⸗ 
chreibenden Naturwiſſenſchaften bis zu der Sprachenvergleichung, Kunſt 
und Religionsgeſchichte, haben die mannigfaltigſten Wilfenfchafien ihre 
Schätze beigeſteuert, — immer weiter wird der Kreis der Disciplinen, 
welche ihre Anſtrengungen auf die Ergründung der neuen Welt richten, 
und unſere erweiterte Kenntniß der oſtaſiatiſchen Geſchichte und Litteratur 
eröffnet uns wohl einen neuen Zugang zu dem letzten der Probleme. 
Vielleicht naht auch die Zeit, wo nach dem Vorgange anderer interngtionaler 
Vereinigungen der Congreß, unbeſchadet aller Freiheit der Einzelforſchung 
aus der Fülle der der Löſung harrenden Fragen gewiſſe einheitlich zu 


Et Ländern vorbereitet. 
n einem Zeitalter, welches in nie gekannter Vollſtändigkeit Material aus 
der Vorzeit dem Forſcher zugänglich macht, liegt der Gedanke nahe, daß 
in jedem Lande die Urkunden, welche die gewaltigen Entdeckungen des 15. 
und 16. Jahrhunderts behandeln, — und nach Bedarf veröffent⸗ 
licht werden, und es unterliegt wohl ſchon jetzt keinem Zweifel, daß in 
dem mit ſo viel Hochherzigkeit b Vaticaniſchen Archiv ſich zahl⸗ 
reiche noch wenig bekannte Berichte finden, welche über eine der wichtigſten 
Perioden der Geſchichte der Menſchheit neues Licht verbreiten. Groß wie 
die Aufgabe, welche der Congreß ſich ſtellt, iſt das Intereſſe an ſeinen 
Arbeiten. Mit jedem Schritt weiter in der Erkenntniß ſeiner Ziele wächſt 
das lebhafte Verlangen, daß dem ernſten Werke auch das ſichere Gelingen 
nicht fehlen möge. Bei den Mitlebenden Verſtändniß zu finden, iſt Lebens⸗ 
luft für den Forſcher, erhebt den Müden, treibt den Sieger zu neuer 
That. Möge dieſer erquickende Odem Ihnen hier in reicher Fülle ent⸗ 
pegenfteänen, — möge auch der Berliner Congreß Zeugniß davon ab: 
egen, daß den vereinten Kräften auch die ſchwerſten Hinderniſſe weichen. 
it dieſem Wunſche erkläre ich den 7 
* für eröffnet. 
Alsdann verlas der italieniſche Staatsvertreter, Prof. Guido Cora⸗ 
Turin, der Generalſecretär des Congreſſes von 1886, in franzöſiſcher 
Sprache eine längere Anſprache. Es ſei für ihn eine beſondere Ehre, nach 
einem Manne, wie Staatsminiſter von Goßler, das Wort zu nehmen. 
Zum Ruhme Deutſchlands müſſe es geſagt ſein, daß hier die exacten 
Wiſſenſchaften einen hohen Grad der Vollkommenheit erreicht haben, das 
aber ſei für ein Culturvolk, welches feine Aufgabe voll erialler. nothwendig, 
daß mit der phyſiſchen auch die geiſtige Erziehung Schritt halte. Der Redner 
ab ſodann einen Ueberblick über die Zwecke des Congreſſes, der ein Wert u 
2 Cultur und Friedensarbeit ſei und die Forſchungsliebe eneraliſiren 
wolle. Turin, feine Vaterſtadt, ſei ſtolz geweſen, 1886 den Congreß in 
ſeinen Mauern zu ſehen, freudig aber habe gerade er auch dafür geſtimmt, 
den nächſten Congreß in Berlin abzuhalten, wo namhafte Reiſende und 
ein opferbereiter Staat jo werthvolle Sammlungen zuſammengebracht. 
Mit Ausdrücken des Dankes für die Aufnahme ſchloß dann der Redner. 
— Durch Zuruf wurden ſodann außer den ſchon genannten Herren zu 
ſtellvertretenden Vorſitzenden ernannt: Baron Andrian⸗-Oeſterreich, Prof. 
Cora⸗Italien, Senator Fabié⸗Madrid, Prof. Gaffarel⸗Dijon, Prof. Morſe⸗ 
Vereini 865 Staaten von Nordamerika, Director Netto⸗Rio de Janeixo und 
Prof. Schmidt⸗Kopenhagen. In gleicher Weiſe wurden in den Beirath 
delegirt: Dr. Müllendorf⸗Brüſſel, Conſul Poten⸗Chile, Generalconful 
Koppel⸗Columbien, de la Espada⸗Madrid, Dr. Hancy⸗Paris, Dr. Serru⸗ 
rier⸗Leyden, Prof. Dalla⸗Vedova⸗Rom, Dr. Larraingar⸗Mexico, General- 
conſul Belgrano⸗ Argentinien, Dr. Junker⸗Rußland und Prof. Bovellius⸗ 
Upfala. Schriftführer wurden: Dr. Andree⸗Leipzig, Dr. Güßfeld, Cr. Joeſt, 
Prof. v 5 Dr. v, Luſchau, Dr. Polakowsky, Prof. Johannes 
Ranke⸗ München, Dr. Schelhas, Dr. Emil Schmidt⸗ Sad ig, Dr. Delar⸗ 
Steglitz, Dr. Karl v. 4 Steinen⸗Düſſeldorf, Dr. Uhle, Dr. Heger⸗Wien, 
Dr. Baxter⸗Boſton und Conſul Pector⸗Nicaragua. Im Namen der Stadt 
begrüßte ſodann der kg v. Forckenbeck die Mitglieder des 
Congreſſes: „Nach der tiefen Trauer, ſo führte er aus, welche in Folge 
des Heimgan u: 1 ſo geliebter Kaiſer die geſammte Bürgerſchaft 
Berlins erfüllt hat und noch erfüllt, ſind heute zum erſten Male wieder 
dieſe Räume fſeſtlich igeſchmückt. Wenn wir die Gäſte dieſes internatio⸗ 
nalen Congreſſes mit beſonderer Sympathie und Wärme begrüßen, ſo hat 
dies einen Grund in der Erkenntniß, daß große Weltſtädte, wie Berlin, 
ihre Aufgaben nur erfüllen können mit Ichenbigsr: thatkräftiger Unterſtützung 
der Männer der Wiſſenſchaft, nicht nur derer hres eignen Landes, ſondern derer 
der ganzen Welt. Sie alle müſſen mitwirken, wenn nr unſere Aufgaben erfüllen 
ſollen. Aber es iſt noch ein anderer Grund, der die Berliner Bürgerſchaft dieſen 
Congreß ſo ſympathiſch begrüßen läßt, das iſt die Erinnerung an den 
Mann, deſſen ſchon der Herr Staatsminiſter gedacht, an unſern großen 
Mitbürger, deſſen Steinbild den Vorhof der Univerſität ſchmückt.“ Es 
begrüßten noch den Congreß im Namen ihrer Regierungen Senator 
Fabie⸗Madrid, Prof. Gaffarell ⸗Fraukreich und Director Netto⸗Rio de 
aneiro. Damit ſchloß die feierliche a Die Verhand⸗ 
lungen felbft werden heute Nachmittag im Muſeum für Völ 
An ang nehmen. 
r Congreß umfaßt 350 Theilnehmer. 242 von ihnen haben ibren 
Boah in Deutſchland, 108 ſind aus anderen Ländern hierher ge: 
England iſt durch drei Londoner Gelehrte, die Herren Chandleß, 
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—— NA ̃7˙« . werde ſie häßlich, und umgekehrt, wenn der Mann ſich ver⸗ 
weibliche, ſei er nicht mehr fhön 

Weiterhin wirft Mantegazza die intereſſantere Frage auf, ob alle 
Völker der Erde denſelben Begriff von der weiblichen Schönheit haben, 
das Schöne alſo abſolut ſei und nur von Vielen nicht gekannt oder 
aus äſthetiſchem Vorurtheil verkannt werde, oder aber, ob jede Race 
ihren eigenen äſthetiſchen Geſchmack beſitze, ſo daß ſo viele Typen 
weiblicher Schönheit anzunehmen ſeien, als es Völker auf der Erde 
giebt. Er vereinigt beide Meinungen dahin, die Auffaſſung jeder 
Race von dem weiblich Schonen gehe dahin, daß es einen für alle 
Racen gemeinſamen Typus und Typen für jede einzelne Race giebt. 
Die Behauptung, daß die Idee des Schönen völlig ſubjectiv und 
individuell verſchieden ſei, verwirft er als eine Ausflucht der Trägheit, 
die ſich der feinen Analyſe, dern langen mühſamen Studium des 
Problems entziehen wolle. Die Aeſthetik beſitze vielmehr feſtſtehende 
Dogmen und ſichere Geſetze ebenſo wie die Mathematik und Phyſik, 
und ſelbſt die ſonderbarſten Launen, die anſcheinendſten Widerſprüche 
des Geſchmacks ſeien, wie er an mehreren Beiſpielen nachzuweiſen 
ſucht, natürliche nothwendige Wirkungen der Zeit, der Umgebung, 
aller äußeren und inneren Bedingungen, in denen der Geſchmack ſich 
herausbildet und befeſtigt. 

Er geht dann zur genaueren Analyſe des allgemeinen Typus der 
weiblichen Schönheit über. 

Gewiſſe Grundlinien bilden, verwebt mit den geringeren, nur zur 
Zierde dienenden Schönheiten, viele verſchiedene Typen, die ſich aber auf 
wenige reduciren laſſen. Er ſkizzirt als die charakteriſtiſcheſten: das claſſiſche, 
das ſinnliche, das anmuthige, das ſentimentale und das capriciöfe, 
bizarre oder gefällige Schöne und giebt zuletzt noch eine flüch⸗ 
tige Ueberſicht über die einzelnen äſthetiſchen Elemente: Kopf, 
Stirn, Auge, Naſe, Mund, Wangen, Kinn, Ohren und Haare. 
Hierbei berührt er ſich wieder vielfach mit Merkel, der ebenfalls die 
für die Ausprägung der Schönheit wichtigſten Koͤrpertheile einer 
fpecialifirten Betrachtung unterwirft. Die Summe derſelben iſt, daß 
die einzelnen Organe dann am ſchoͤnſten (und auch phyſtologiſch am 
brauchbarſten), wenn ſie eine mittlere Ausbildung zeigen. Es muß 

aber noch die Gefälligkeit der Linien hinzukommen, bezüglich deren] verl 
die ſubjective Anſchauung nach Merkel mit jedem Jahrhundert, ja mit 
jedem Jahrzehnt gewechſelt hat. Wenn man alte illuſtrirte Zeit⸗ 
ſchriften und Modejournale durchblättert, kann man bemerken, wie 
nach kurzen Zwiſchenräumen der Typus der dargeſtellten Geſichter ſich 
ändert. Jede Tracht iſt eigens für einen ganz beſtimmten Geſichts⸗ 
ſchnitt und für eine ganz beſtimmte Figur erfunden, eben für die, 
welche zur gegebenen Zeit für die fhönfte galt. Betrachtet man die 


bearbeitende Ang Ih herausnimmt, beſtimmke Forſchungsmethoden verein⸗ . und Mr. Pleyde, den Director des Colonialmuſeums 
bart oder eine Arbeitstheilung zwiſchen den ei 


Clarke und Miro Queſada, Oeſterreich durch Dr. von Tſchudi, durch den 
Director der Marineſchule Eu 5 Gelcich, das Wiener Hofmuſeum feen 
durch Dr. Heger vertreten. 5 Belgien find u. A. der Generalſecretär 
des Con 1289. fl von 1879, Dr. Baınps, ſowie der Secretär = Congreſſes 
von 1 Arthur Blomme, erſchienen. Dänemark hat u. A., außer dem 
Aua, Dele N Profeſfor Waldemar Schmidt, den königlichen 
Kammerherrn d'Irgens⸗ Be: das Kopenhagener Muſeum der 
Director Herbſt und die Herren Bahnſon und Steinhauer entſandt. Aus 
Spanien ſind Mr. de Abella vom Miniſterium der Auswärtigen An⸗ 
8 und der Geologe Mr. Neuſſel, ſowie ſpeciell als Vertreter 
adrider Akademie Capitän Duro, der Generalſecretär des Congreſſes 

von 1881, Mr, de la Rada y Delgado und der ſchon geſtern erwähnte 
Senator Fabié bier neten rankreich hat 17 Mitglieder zum Congreß 
e ihnen Prinz Roland Bonaparte, den Marquis de Croizier, den 
Grafen C haranceyund alB officiellen Bertreter rof. Gaffarel⸗Dijon, owie den 
Mr. Pret als Delegirten der 1 eſellſchaft zu Paris. Unter den 
ſechs holländiſchen Mitgliedern Dr. Leemanns, den Director des Leidener 


zu ae Italien hat ſechs Mitglieder entſandt, unter ihnen 
Dr. Groſſi als Ab gel eſandter der Florentiner anthropologiſchen Geſellſchaft 
und Profeſſor Dalla⸗Vedovg als Vertreter der italieniſchen geographiſchen 
Geſellſchaft zu Rom. Auch eine Dame iſt aus Italien erſchienen, Frau 
Cora, die Gattin des ſchon geſtern erwähnten 1 Svertreterd. Die 
8 Gelehrtenwelt de Dr. 


Rink⸗Chriſtianig, Schweden 
Dr. Bovallius⸗Upfala. 


Aus d 555 Shane ehen wir Profeſſor de Sauſſure⸗ 
Genf, aus Portugal Herrn da Silva, * Kammerherrn und Be⸗ 
er des 1 Muſeums und der Königl. archäologischen 

eſellſchaft, und aus Rußland endlich find a en — Miniſter Fürſt 
Michael Gortſchakow, der Vicepräſident 5 


n von 1883, Prof. 
Bogdonow und der zur 3 


eit in Berlin le * r. Junker. Amerika 
u" iſt durch 40 Mitglieder vertreten, u. u unc den Präſidenten 
er 1 eographiſchen Geſellſchaft, Daly, die Mit⸗ 
ge r der Expedition Hemenway, Mr. 
ilveſter Banter und Profeſſor * ſowie durch den Prä⸗ 
ſidenten der Univerſität zu Baltimore, M. Gilvan. Braſilien läßt ſich 
durch den Miniſter Baron de Janru und den Director des Muſeums zu 
Rio de Ten, 2 Nette, vertreten. Außer ihnen ſind aus Rio 
Grande do Sul Dr. v. Ihering und Gemahlin erſchienen. Canada hat 
nur ein Mitglied, Mr. Hale, entſandt. Chile wird u. A. durch ſechs Ver⸗ 
treter der Berliner Chileniſchen Colonie repräſentirt, Columbien durch den 
Londoner Generalconſul Koppel, Coſta Rica durch den Director des National⸗ 
muſeums zu San Joſé, Mr. Alfaro, und durch den Biſchof Auguſt Thiel, 
Java durch John Kuipers, Nicaragua durch den Pariſer Conſul Defire 
Vector und durch den Dr. 3 de Gronkel, Peru durch den hieſigen 
— Emil Braß und durch d r. Macedo aus Lima, Argentinien 
. A. ch den früheren Kammer räfidenten La Callos, Uruguay durch 
den bieſigen Miniſterreſidenten Sus viela Guarch und Venezuela endlich 
durch den Muſeumsdirector Dr. Ernſt aus Carracas repräſentirt. Unter 
den deutſchen Mitgliedern befinden ſich acht Damen, darunter Frau 
Milinowski-Danzig, Frau Dr. Reiß und Frau Generalconſul Schönlanck. 
München, 2. October. [Der Kaiſer in München.] Die 
Münchener „N. N.“ berichten: Eine feſtlich geſtimmte, ungemein 
zahlreiche Menge durchwogte heute Vormittag die Straßen der Stadt, 
die durchweg im Schmucke der Fahnen prangte; einzelne Häuſer 
zeichneten ſich durch reiche Decoration aus, überall aber wehten 
Flaggen dem kaiſerlichen Gaſte Münchens ihren Gruß. Beſonders 
ſammelten ſich große Menſchenſchaaren vor dem Hofgartenthor, längs 
der Briennerſtraße, vor dem Rathhaus, wo noch fleißige Hände 
Guirlanden und Gewinde um Säulen und Portale ſchlangen, vor 
den drei Ausſtellungen. Magiſtrat und Gemeinde⸗Collegium, ſowie 
Vertreter der übrigen gemeindlichen Körperſchaften verſammelten ſich 
um 9 Uhr, in den Ausſtellungen harrten die Directorien, die Vor⸗ 
fände und Ausſchüſſe (in der Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung hatten ſich 
auch die Vertreter der deutſchen Staaten eingefunden). Aber man 
wartete hier wie in der Menge vergebens: gegen 10 Uhr hieß es, 
der Kaiſer habe die Einladungen dankend abgelehnt, weil 
dringende Staatsgeſchäfte zu erledigen ſeien. Eine nicht geringe 
Entläuſchung griff Platz, man hatte ſich allgemein ſo ſehr gefreut, 
den Kaiſer, den Tauſende geſtern Abend nur undeutlich geſehen, bet 
Tageslicht von Angeſicht zu Angeſicht zu ſehen! Auch der Beſuch 
des Rathhauſes unterbleibt. Vormittags nach 11 Uhr erhielt Bürger 
meiſter Dr. von Widenmayer ein Schreiben des beim Kaiſer den 
Ehrendienſt verſehenden Generals von Orff des Inhaltes, daß es 
dem Kaiſer wegen Kürze der Zeit unmöglich ſei, einen Beſu 
Rathhaus zu machen oder eine ſtädtiſche Deputation zu empfangen. 
Indeſſen ſei der Kaiſer bereit, ſeinen Namen in das Gedenkbuch 
einzuſchreiben, wenn man ihm daſſelbe in Vorlage bringen wiirde, 
Der Kaiſer hat den Staatsminiſter Grafen Herbert Bismarck auf 
9 Uhr zum Vortrag befohlen und arbeitete dann mit den Chefs 
ſeines Civil⸗ und Militärcabinets. Auf halb 11 Uhr hatte er ſich 
zum Beſuch bei der Königin⸗Mutter angeſagt. Dann erfolgte um 11 Uhr 


Gufking, r. Bandelier, 


Mode in dieſem Lichte, dann wird ihr ein T ein Theil ihrer Sinnloſigkeit 
genommen. Und bei Koſtümfeſten beurtheilen unſere Damen meiſt 
ſehr richtig, ob ihnen Rococo oder Altdeutſch, Renaiſſance oder 
Empire am beſten kleidet, mit andern Worten, ob ihre Schönheit dem 
damals giltigen Typus am beſten entſpricht. Mit der anatomiſchen 
Form muß dann warm pulſtrendes Leben ſich durchdringen, und die 
Scele muß inſtinctiv und bewußt dem harmoniſch vollendeten Körper 
ſeinen idealen Gehalt geben. Ohne Grazie keine Schönheit, und 
ohne geiſtigen Ausdruck keine Grazie. Freilich findet ſich die Schon⸗ 
heit des Leibes mit der des Geiſtes und des Herzens nur ſelten ver⸗ 
einigt, aber „die vollkommene Frau wird ihre Stirn mit einer drei⸗ 
fachen Krone ſchmücken, die aus dieſen drei Schoͤnheiten beſteht.“ 
Auf welchem Wege ſoll ſich aber das Weib dieſe verklärende 
Geiſtes⸗ und Herzensbildung aneignen? Das bildet den Gegenſtand 
einer ernſten „Controverſe“, die ſich aber nach dem Grundſatze „Il 
faut traiter lögerement les choses serieuses et sérieusement les 
choses legeres“ in dem leichtgeſchürzten Gewande einer Plauderei 
präſentirt, betitelt „Nur nicht leſen!“ von Bentramin in der 
„Deutſchen Rundſchau“. Die Controverſe wird ausgefochten zwiſchen 
einer Comteſſe Helene und ihrem Couſin, dem Baron Raymond von 
Wiefried. Letzterer, früher ein eifriger Kämpfer für die geiſtige 
Hebung der Frau, iſt plotzlich in einen entſchiedenen Gegner derſelben 
verkehrt. Ein ſchͤnes Weib, geiſtreich aber herzlos, iſt Schuld daran, 
daß dem Enttäuſchten jetzt jede gebildete Frau als eine klingende 
Schelle erſcheint. Seine neuen Anſichten läßt ihn der Verfaſſer (oder 
die Verfaſſerin?) in grazidfem Wortgefecht gegen Helene mit dem 
ganzen Uebereifer des Convertiten entwickeln. Einige Kraftſtellen 
aus feiner Philippika gegen das Leſen mögen genügen: „Je weniger 
die Frauen leſen, deſto liebenswürdiger ſind ſie. Alles Unglück in 
der Welt iſt dadurch entſtanden, daß die Frauen zu viel und zu un⸗ 
rechter Zeit gelefen haben. Es ſollte von Staatswegen verboten fein, 
ein Buch in den Hausſtand einzuführen, ſobald das Mädchen an⸗ 
fängt, einen Wirkungskreis zu haben. Denn was ift die Aufgabe 
der Frau? Ihr Leben und ihre Liebe Anderen zu widmen, und dies 
ift unmoglich, ſobald fie die eine Hälfte verſchläft und die andere 
verlieſt. Wer von Gott gefunden Menſchenverſtand erhalten und das 
Herz am rechten Fleck hat, der braucht ſeine Gefühle nicht in die 
Schule gehen zu laſſen. Denn weiter iſt ſie nichts, unſere Damen⸗ 
lectüre, als eine „Erziehungsanſtalt für Gedanken höherer Stände“, 
in welcher die Gefühle unſerer Mädchen und Frauen in eine und 
dieſelbe Form und Uniform gezwängt werden, bis ſie die vorſchrifts⸗ 
mäßige tenue haben. Nach und nach ſetzen ſich dieſe angelernten 
Empfindungen feſt, und ein Mädchen weiß bald nicht mehr, ob das, was 


. — — —— 


* 


20 Minuten die Ausfahrt vom Hofgartenthor aus in zweiſpänniger] Intereſſen der Beamten beffer wahrnehmen werden, als die bis⸗ 


Galaequipage. Schon von früh 7 Uhr an hatte ſich im Hofgarten und 
in den angrenzenden Straßen ein nach Tauſenden zählendes Publikum 
angeſammelt, das auf die Ausfahrt des Kaiſers wartete. Von 10 Uhr 
ab zogen noch viele Tauſende aus allen benachbarten Straßen in den 
Hofgarten, an den Odeonsplatz und in die Ludwigsſtraße, ſo daß 
ſicherich gegen 50000 Menſchen auf den Anblick des Kaiſers 
harrten. Als der Kaiſer in der Uniform ſeines baieriſchen Ulanen⸗ 
regiments an der Seite des zum Ehrendienſt commandirten Generals 
von Orff erſchien, brauſten ihm ſtürmiſche Hochrufe entgegen, die ſich, 


mächtig wie die Brandung des Meeres, fortwälzten bis hinab zum 


Siegesthor. Hüte und Tücher wurden geſchwenkt und die helle 
Freude war auf allen Geſichtern zu leſen. Freundlich dankte der 
Kaiſer für die warme, aus patriotiſchen Herzen kommende Ovation 
der Münchener Bevölkerung und der zahlreichen Fremden. Der 
Kaifer fuhr zuerſt beim Herzog Max⸗Palais vor, dann zum Wittels⸗ 
bacher⸗Palais, machte der Prinzeſſin Giſela und der Herzogin Max 
Emanuel Beſuch, und nach ſeiner Rückkehr in die Reſidenz fand dort 
das Frühſtück ſtatt, zu dem alle Mitglieder des königlichen Hauſes 
geladen waren. 


Italien. 


s [Die Anſprache des Papſtes.] In Rom betrachtet man 
die ſehr polemiſche Anſprache Leo's XIII. an den oberitalieniſchen 


Clerus, welcher ihm eine Ergebenheitsadreſſe überreichte, als einen R 


Ausbruch der Enttäuſchung darüber, daß die Adreſſe des deutſchen 


Epiſtopats und die Reſolutionen der Katholikenverſammlung in Frei: | P 


burg ſo gar keine Einwirkung auf das Reiſeprogramm des Deutſchen 
Kaiſers gehabt haben. Die italieniſche Regierung muß ſich nun dafür 
die unangenehmſten Dinge ſagen laſſen. 


Provinzial-Zeitung. 


0 Breslan, 3. October. 
Die „Schleſiſche Zeitung“, geräth in immer großere Ver⸗ 


legenheit in Bezug auf die Wahl der Ausdrücke, mit denen ſie 


ihren Leſern die freiſinnige Partei als möglichſt verabſcheuungswürdig 
hinſtellen ſoll. Nachdem der kindiſche Sport, von dem „Freiſinn“ 
nur immer in Gänſefüßchen zu ſprechen, ſich als gar zu abgebraucht 
erwieſen hat, redet das Blatt heute von der „fortſchrittlich-demago⸗ 
giſchen Preſſe“, die ſich der Aufzeichnungen des verſtorbenen Kaiſers 
Friedrich zu Wahlzwecken bemächtigt habe. Wir glauben, mit einer 
Zeitung, in welcher einer der Faiſeurs der berüchtigten Breslauer 
Adreſſe das große Wort führt, über das, was demagogiſch iſt, nicht 
rechten zu können. Scherzeshalber wollen wir jedoch daran erinnern, 
daß die Aufzeichnungen, deren ſich jetzt die freiſinnige Preſſe als Wahl: 
agitationsmittels bedienen ſoll, ſchon vor Jahren von dem privile⸗ 
girten Ober-Offieioſus, dem in dieſen Tagen verſtorbenen Dr. Hahn, 
in der „Provinzial⸗Correſpondenz“ veröffentlicht «worden find. War 
das etwa auch „demagogiſch?“ * 

— Eine intereſſante Aeußerung aus dem Munde des Stadt⸗ 
verordnetencandidaten, der im 19. Wahlbezirk von conſervativ⸗anki⸗ 
ſemitiſcher Seite gegen den Hotelbeſitzer Mänchen aufgeſtellt iſt, theilte 
Herr Stadtverordneter Haber in der am Montag ſtattgehabten Ver⸗ 
ſammlung der Wähler dieſes Bezirks mit. Die Aeußerung erſcheint 
zum ſo intereſſanter, wenn man ſich vergegenwärtigt, daß es ſich um 
jenen Stadtverordneten⸗Candidaten handelt, der einſtmals emphatiſch 
erklärt hatte, „er werde die Finanzen der Stadt Breslau verbeſſern“. 
Beſagter Finanzreformer hat nämlich, wie Herr Haber mittheilte, im 
März 1883 bei Bewilligung von Erziehungsgeldern an Kinder 


ſtädtiſcher Beamten ſeine Verwunderung darüber ausgeſprochen, „daß 
Kinder ſtädtiſcher Beamten beſſer geſtellt würden, als die Kinder von 


Almoſengenoſſen“. Dieſe Aeußerung ſteht vollſtändig auf der Höhe 
derjenigen eines andren conſervativen Stadtverordneten, die wir kürz⸗ 
lich mitgetheilt, und die bei weiterer Fürſorge des Magiſtrats und 
der liberalen Majorität der Stadtverordneten für die ſtädtiſchen 
Beamten die „wohlwollende“ Befürchtung ausſprach, wenn „das jo 
weitergehe, würden die Beamten aus goldenen Schüſſeln eſſen.“ 
Und dieſe Partei wagt in einem Wahlflugblatt für zwei ihrer Can⸗ 
didaten (im 20. Bezirk) zu verſprechen, daß dieſe beiden Herren die 


fie fühlt, aus ihr ſelbſt kommt, oder aus dem zuletzt geleſenen Roman. — 
Den Frauen ſollte Alles, was zur Bildung des Herzens und Geiſtes 
nothwendig iſt, durch ihren Mann oder durch Tradition gelehrt werden. 
Alles andere iſt vom Uebel.“ Leider kommt die Proclamation dieſer 
Grundſätze, die ja ein gewiſſes Körnchen Wahrheit enthalten, übrigens, 
beiläufig bemerkt, ſchon von Nathan dem Weiſen bei Erziehung feiner 
Recha erfolgreich angewendet worden, für Helenen zu ſpät. Sie hat, 
und zwar gerade auf Empfehlung des „alten“ Raymond, viel, ſchreck⸗ 
lich viel geleſen und gelernt, hat ſogar geſchrieben und ſelbſt drucken 
laſſen, und noch dazu Verſe! Sie zittert jetzt, dies dem umgewandelt 
von jenem Irrlicht zu ihr zurſicklüchtenden Raymond zu geſtehen, 
und weiß durch eine Wette die Eröffnung ein Weilchen hinzuhalten. 
Endlich beichtet fie und empfängt Abſolution, da ſich herausſtellt, daß 
der Gegenſtand ihrer Verſe kein Anderer, als — Raymond felbft. 
Er iſt bekehrt. An einem ſchlagenden Beiſpiel iſt ihm ad ocul os 
demonſtrirt, daß wiſſenſchaftliche Beſchäftigung mit häuslicher Tüchtig⸗ 
keit und weiblicher Aumuth nicht unvereinbar. Fortan leſen beide 
zuſammen, und Helene braucht nicht länger zu ſeufzen: 

„Ach, was hilft mir all das Leſen, 

All' das Leſen, leis und laut — 

Wenn nicht ein geliebtes Weſen 

Mit mir in die Seiten ſchaut!“ 

In etwas trockenerer Weiſe wird ein anderes Erziehungsproblem 
in den „Peußiſchen Jahrbüchern“ von einem Real⸗Gymnaſſaldirector 
Matthias (Düſſeldorf) erörtert. Einem Schulmonarchen kann man 
allerdings nicht zumuthen, „feriöfe Sachen legerement zu tractiren.“ 
Das Thema, das er mit gebührendem Ernſte abhandelt, lautet, Natur- 
forſchung und Schule“, eine polemiſch⸗kritiſche Beſprechung des 
benen unter gleichem Titel veröffentlichten Preyer ſchen Vortrages 
vom Standpunkt des Pädagogen. Ohne den realen und logiſchen 
Werth des naturwiſſenſchaftlichen Unterrichts zu verkennen, warnt 
Matthias — wohl nicht mit Unrecht — vor einer Ueberſchäzung des 
ethischen, äſthetiſchen und pädagogiſchen Werthes der naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Errungenſchaften, und fucht dieſen Werth im Einzelnen ge⸗ 
nauer feſtzuſtellen. 

In formaler Beziehung, vor allem in der gewandten Führung 
des Dialogs, ſteht der Bentramin'ſchen Plauderei eine Novelle „Ohne 
Liebe“ von Marie von Ebner⸗Eſchenbach in „Weſtermann's 
Monatsheften“ zur Seite. Ein unbekannter Autor, J. J. David, 
führt ſich ebenda mit einer Heinen, originellen Dorfnovelle „Die 
Schwachen“ vortheilhaft in der Leſewelt ein. Auch „Eine 
Marmorgruppe“ von M. Asmus in „Unſere Zeit“ läßt ein 


Brix Förfter in „Nord und Süd“. 
feſſelndſten Einblick nicht allein in eine der ſeltſamſten Poetenſeelen, 
ſondern auch in den ganzen Kreis bedeutender Männer und Frauen, 
ö welche damals die 
hübſches Erzählertalent erkennen. Etwas ſchwerfällig in der Compo⸗ füllten, und in die 


herigen (liberalen) Stadtverordneten des Bezirks! f 

— In Schweidnitz haben die National⸗Liberalen beſchloſſen, an 
dem Compromiß mit den Conſervativen für die bevorſtehende Land⸗ 
tagswahl feſtzuhalten. Als Candidaten für die bevorſtehenden Land⸗ 


tagswahlen wurden die bisherigen Abgeordneten des Wahlkreiſes auf: | G 


geſtellt und zwar nationalliberalerſeits Landgerichtsrath Kletſch ke 


und conſervativerſeits Rittergutsbeſitzer Barchewitz⸗Gr.⸗Märzdorf. 


Statiſtiſche Nachweiſung 
über die in der Woche vom 16. Septbr. bis 22. Septbr. 1888 ſtattgehabten 
Sterblichkeits⸗Vorgänge. 
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„Vom Stadttheater. Freitag, den 5. October, findet als letztes 
Gaſtſpiel der Frau Moran = Dlden eine Wiederholung der Oper 
„Carmen“ ſtatt. 

Vom Lobetheater. Die „Sieben Schwaben“, das neueſte Opus 
Millöcker's, zu welchem Hude Wittmann und Bauer den Text verfaßt 
haben, geht Sonnabend, den 6., zum 1. Mal in Scene. Director Raul 
hat, wie uns mitgetheilt wird, Biete Volksoper mit großem Pomp ausge⸗ 
ſtattet; ſeine Geſammtkräfte, zu welchen ſich noch Herr Korſchin vom 
Walhallatheater in Berlin als Gaſt geſellt hat, find einem großen Theil 
unſeres Publikums auf das Vortheilhafteſte bekannt. 

„ Die Breslauer Turner und Kaiſer Wilhelm IL Wir haben 
bereits mitgetheilt, daß Kaiſer Wilhelm in dieſem Jahre keine Hofjagden 
in Ohlau abhalten wird. Nunmehr wird uns hierüber aus turneriſchen 
Kreiſen geſchrieben: Da hier und in Ohlau das Gerücht verbreitet war, 


daß Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm im Spätherbſt auch noch nach Schleſien 


kommen würde, um in dem Oderwalde bei Ohlau zu jagen, und bei dieſer 


Gelegenheit im Stadtſchloß zu Breslau Wohnung nehmen würde, hatte 
der hieſige Vereinsturnrath den Beſchluß gefaßt, Allerhöchſtdemſelben bei 
ſeiner erſten Anweſenheit in Breslau eine ähnliche Huldigung darzubringen, 


wie fie vor 6 Jahren dem hochſeligen Kaiſer Wilhelm I. dargebracht 
wurde, beſtehend in Fackelzug und Fackelreigen der Breslauer Turner⸗ 


ſchaft. Eine Anfrage, welche deswegen von dem Vereinsturnrath in Berlin 
gemacht wurde, iſt ſeitens des Ober⸗Hofmarſchallamtes dahin beantwortet, 
daß von einer ſeitens Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs beabſichtigten 


Reiſe nach Ohlau an dortiger Stelle noch nichts bekannt 8 


geworden ſei. . 


gefanges 5 Männer, die 
allen Theilen unſeres deutſchen Vat 


e 
Poden fallen werden. Namens des Schleſiſchen Provinzialvereins zur 


ſition wie im Styl iſt die Erzählung „Während der Fahrt“ von 
Joſeph Weiler in „Nord und Süd“. Unter dem Titel: 1870/71 
bringt die „Deutſche Revue“ aus der Feder eines anonymen 
„preußiſchen Staatsmannes“ eine in der Manier Gregor Samarows 
gehaltene, unterhaltende Darſtellung der Begebenheiten jener be⸗ 
deutungsvollen Jahre. Nicht ohne Verwunderung erblickt man in 
„Nord und Süd“ den vielſeitigen Herausgeber dieſer Zeitſchrift, den 
Kritiker, Feuilletoniſten, Dramatiker, Romanſchriftſteller und neuerlich 
auch Criminaliſten Pau! Lindau abermals auf einem neuen Wege zum 
Parnaß: in einem epiſchen Gedicht von 31 Strophen ſchildert er den 
Aufſtieg eines Touriſten und ſeines Führers auf die Gerlsdorfer Spitze 
und den ſchauerlichen Abſturz der beiden. In formeller Hinſicht ließe 
ſich Vieles bemängeln, ja ſtreng genommen behaupten, daß 
kein eigentliches Gedicht, fondern nur verſificirte Proſa vorliege. Wenn 
Lindau trotzdem einen gewiſſen Eindruck auf den Leſer nicht verfehlt, 
ſo liegt das an dem ſtofflichen Reiz und der geſchickten Mache, 
mittelſt deren er über das Manco an wahrer poetiſcher Schöpferkraft 
beinahe hinwegzutäuſchen weiß. 

Wenden wir uns noch einmal kurz dem vorhin geſtreiften Gebiet 
der Naturforſchung zu, um auf einige ihm angehörige Erſcheinungen 
hinzuweiſen, in erſter Linie auf die in der „Deutſchen Rundſchau“ 
mitgetheilte gedankenvolle Rede zur Leibnitzfeier, in welcher E. du Bois⸗ 
Reymond der Akademie der Wiſſenſchaften „Adalbert von 
Chamiſſo als Naturforſcher“ geſchildert hat. Ueber „Charles 
Darwin und ſein Lerhältniß zu deutſchen Naturforſchern“, 
in denen er ſeine hervorragendſten Gehilfen gefunden, wie Ernſt 
Häckel, Fritz und Hermann Müller, F. Hillebrandt u. A. m. berichtet 
Dr. Wilhelm Breitenbach in „Unſere Zeit“ mancherlei Intereſſantes 
und für den fo beſcheidenen und liebenswürdigen Darwin Charakte⸗ 
riſtiſches aus der kürzlich von deſſen Sohne herausgegebenen 
Biographie. Eine koͤſtliche Satire auf den neueſten „Myſtotrans⸗ 
cendentalismus“ gewiſſer Gelehrter enthält „Nord und Süd“ in 
„Mirax, Träume eines modernen Geiſterſehers, erläutert durch 
Träume moderner Metaphyſik“ von Kurd Laß witz. 

Zum Schluſſe ſei einer beſonders dankenswerthen Publication ge⸗ 
dacht, nämlich einer Reihe von Originalbriefen von und an Jean 
Paul aus jeiner Weimaraner Zeit (17961800), herausgegeben von 
Dieſelben gewähren den 


glänzende Metropole deutſchen Geiſteslebens er⸗ 
eigenthümlich ungebundenen geſellſchaftlichen und 


thei 


ebiete des deutſch⸗evangeliſchen Kirchengeſanges ſchil⸗ 
dernd und dabei unter lautem Beifall der Verſammlung betonend, wie 
auch nach dieſer Richtung das Gefühl der Zuſammengehörigkeit von 
Süd und Nord immermehr erſtarke. Nachdem ſodann Regierungs: 
und Schulratb Trinies Potsdam noch Grüße des Nachbarvereins, 
des Kirchengeſangvereins für Berlin und die Provinz Brandenburg über⸗ 
mittelt hatte, begrüßte Regierungs⸗, Schul⸗ und Conſiſtorialrath Eis⸗ 
mann die Verſammlung im * 5 der Königlichen Regierung und des 
Provinzial⸗Schulcollegin s zu Breslau, verſichernd, daß beide Behörden 
den Beſtrebungen des Vereins das höchſte Intereſſe entgegen bringen und 
bemüht find, in Seminar und Schule immer mehr das Bewußtſein zu 
wecken und zu ſtärken, u — evangeliſche Schule, indem ſie den Kirchen⸗ 
geſang pflege, der Kirche diene. Sie empfinden es als Ehrenpflicht, der 
evangeliſchen tüchtige Cantoren und Organiſten zuzuführen. Er 
könne verſichern, daß die Lehrer Schleſiens ſich redlich in dieſem Dienſte 
der Kirche bemühen. — Nachdem ſodann noch Rector Krauſe⸗Berlin 
auf die überall rege Betheiligung der Lehrer au den Beſtrebungen des 
Vereins und auf ihre Verdienſte und ** auf dem Gebiete des evan⸗ 
geliſchen 2 hingewieſen, ſprach Conſiſtorialpräſident D. Stolz⸗ 
mann im Namen des Ortsausſchuſſes und der ganzen Verſammlung 
warme Anerkennung und herzlichen Dank den Lehrern Breslaus aus, 
welche durch den künſtleriſchen Vortrag einer Anzahl herrlicher Männer⸗ 
chöre den Abend in ſo erhebender Weiſe verſchönt hatten. 


ſtorial⸗Präſidenten D. Stolzmann⸗ 


Doch iſt Grund zu der Soffnung 
m 
Au 


4592 activen, d. h. * — 


Oſt⸗ und Luer 
e 


E e ae en, der Au fu een vit in Frankfurt mit 102 Mitglie⸗ 


en mit 78 Ortsvereinen, 7 Chorſchulen 
24 Orts⸗ 


ee für den Regierungsbezirk Wiesbaden mit 9 Vereinen und 


ſittlichen Anſchauungen, denen dieſelben huldigten. Manches aus 
dieſen Briefen iſt unſeres Wiſſens ſchon anderweit veröffentlicht worden, 
ſo die Schilderungen der erſten Zuſammenkünfte Jean Pauls mit dem 
Olympier Goethe und dem „felſigten“ Schiller. Im Vordergrunde 
aber ſtehen die mannigfachen Beziehungen Jean Pauls zu verſchiedenen 
weiblichen Weſen. Allenthalben wiederholt ſich dabei der nämliche 
Vorgang: Seine Phantaſie und ſeine Gefühle ſpielen mit den weib⸗ 
lichen Herzen das gefährlichſte Spiel, er entzündet halb abſichtslos 
eine Leidenſchaft, die er ſelbſt nicht erwidert oder doch abſtreift, ſobald 
ſich die Blumenguirlanden in Ketten zu verwandeln drohen. Ein 
Opfer dieſer Doppelnatur wurde unter Anderen Charlotte von Kalb, 
die „Titanide“, wie Jean Paul ſie in ſeinen Briefen nennt. Sie 
war es, die unter Hinweis auf Herders und Wielands Anerkennung 
ſeiner Werke ihn nach Weimar zu reiſen veranlaßte, die ihn dort in 
die litterariſchen Kreiſe und bei Hofe einführte, und deren leicht er⸗ 
regbares Herz bald in wärmeren Gefühlen für den geiſtſprühenden 
Poeten aufwallte. Zwar beſaͤnftigte er fie anfänglich durch verſtändige 
Reden und ſchied. Doch ein Wiederſehen nach zwei Jahren ließ die 
unterdrückten und verhehlten Gluthen zu hellen Flammen emporlodern. 
Ihrem ſtürmiſchen Liebeswerben, ihrem Andrängen auf Scheidung und 
Hochzeit ſetzt er mit Fühler Beſonnenheit ein „eiſernes Nein“ entgegen 
und ſucht ihre heißblütige Neigung allmälig dämpfend und lindernd 
in ein poetiſch ſentimentales Freundſchaftsverhältniß hinüberzuleiten. 
Mit Wehmuth ergiebt fie ſich in ihr Schickſal, doch oft bricht aus 
ihren Briefen die alte Leidenſchaft verzehrend hervor und verwandelt 
ſich in herbe Bitterkeit, als Jean Paul ſich 1799 mit einer Anderen, 
dem Hoffräulein Caroline von Feuchtersleben, verlobte. Auch dieſes 
Band wurde übrigens bald wieder geloͤſt, womit die Weimaraner Periode 
ſeines Lebens ihr Eude erreichte. — — 


Was hier nur in dürren Umriſſen angedeutet, tritt aus den Briefen 
in voller Lebendigkeit, im echteſten Colorit entgegen. Wir verfolgen 
alle Phaſen dieſer Herzensgeſchichten und belauſchen den geheimſten 
Pulsſchlag einer vulcaniſchen Frauenſeele und einer bei aller Idealität 
und Empfindſamkeit ſchroffen und in gewiſſem Sinne ſelbſtſüchtigen 
dichteriſchen Individualität. Einſt der gefeiertſte Abgott der Leſewelt, 
iſt Jean Paul der heutigen Generation vollſtändig entfremdet. So 
berühmt fein Name, fo fremd find uns feine Werke. Der Brief 
wechſel, den Foͤrſter neu ans Licht gezogen, dürfte vielleicht dazu bei⸗ 
tragen, mit dem perfönlihen auch das litterariſche Intereſſe für den 
Verfaſſer des Titans in unſeren Tagen auf Neue zu beleben. 

H. P. 


ed . eee 


PP 


Muſik in Schleswig⸗Holſtein mit 265 Mitgliedern, ſodaß der Geſammt⸗ 
verband im Ganzen 638 Ortsvereine mit 20 164 activen Mitgliedern 
ählt, dieſe Vereine und Mitglieder wollen den Kirchengeſang heben und 
die Kraft und mn wiedergeben, die er an vielen Orten 
eingebüßt hat. Nachdem der Vorſitzende hierauf noch einige einge⸗ 
gangene Begrüßungs⸗Telegramme mitgetheilt, wird in den Haupt⸗ 
geoenitand der Tagesordnung eingetreten, d. i. den Vortrag desf Super: 

tendenten Saran- Bromberg: „der Kirchengeſangs- Unterricht in der 
Schule“. Wir können hier aus den intereſſanten und eingehenden Er⸗ 
örterungen des Vortragenden nur einige Hauptgedanken wiedergeben: Der 
Verein bedarf bei ſeinen Beſtrebungen vor allem der Schule, ſeine An⸗ 
regungen können nur rechten Erfolg haben, wenn der evangeliſche Lehrer⸗ 

and ſich zum Träger derſelben macht. Dies iſt bereits in hohem Maße 

er Fall. Redner erörtert demnächſt die Bedeutung, welche dem Kirchen⸗ 

efangsunterricht im Organismus des Schulunterrichts zukommt. Er 
bat eine doppelte Bedeutung, eine künſtleriſche und eine kirchliche. Nach 
beiden Seiten hin bat ihn die Schule zu verantworten, denn fie iſt die 
Erziebungsanftalt für das Leben und eine Gehilfin der Kirche. Darum iſt dem 

r in der Schule ein ebenſo breiter Raum zu gewähren, wie dem 
weltlichen Liede. In 1 iſt er ein Theil des Religionsunterrichts. 
Redner wirft hierauf einen Rückblick auf die Geſchichte des Kirchen⸗ 
geſanges, wie die von ihm bisher dargelegten Grundſätze in der evan⸗ 

eliſchen Schule praktiſch durchgeführt worden ſind. Er kommt dabei zu 
Im Reſultate, daß unſere heutigen Gymnaſien in dieſer Beziehung nichts 
leiſten, die höheren Bürgerſchulen und Mittelſchulen nur ſo viel, als es 
den jeweiligen Herren Directoren gutdünkt. Die Volksſchule habe in ihrer 
Organiſation das Verhältniß zur Kirche feſtgehalten und auf die Pflege 
des Kirchengeſanges ein großes Gewicht gelegt. Aber die „Allgemeinen 
Beſtimmungen“ vom Jahre 1872 zeigen gegenüber den Regulativen vom 
Jahre . wieder einen Rückſchritt. Es würde jedoch 
dieſen Beſtimmungen entſprechend nicht überall verfahren, die preußiſchen 
Bolksſchulen begnügen ſich mit der vorgeſchriebenen beſcheidenen Anzahl von 
Choralmelodien nicht. Frage man aber, ob die Schulen im Allgemeinen 
das leiſten, was ſie vom kirchlichen Standpunkte aus leiſten ſollen, ſo 
müſſe man dieſe Frage verneinen. Die Volksſchule lehre 30—40 
Choräle, übe den 3 _ und führe bei großen Feſten 
k nach dem Geſchmacke der Leiter des Geſanges eine Motette auf. Das 
ei Alles. Als * der Mu lernenden Choräle ftellt Redner die 
Zahl 60, als Maximalzahl etwa die Zahl 80 auf. Das könne jede Schule 
mit normaler Stundenzahl leiſten, wenn ſie ſich für die Einübung der 

Choräle nicht auf die Geſangſtunde beſchränke, ſondern auch die Religions⸗ 
ſtunde, die Morgenandacht u. ſ. w. 5 heranziehe. Die Schule habe 
indeſſen auch die Pflicht aden kirchlichen Chorgeſang zu pflegen. Dazu ſeien 
aber tüchtigere Geſanglehrer erforderlich, wie wir ſie gegenwärtig im 
Durchſchnitt beſitzen. Vor Allem ſei es nothwendig, mehr Fachmmſiker 
als Geſanglehrer an den Gymnaſien anzuſtellen Der ſeminariſtiſch 
gebildete Geſanglehrer könne das nicht leiſten, was gefordert werden 
müſſe, denn auch unſere Seminarien leiſten im Durchſchnitt nicht das, 
was ſie leiſten ſollen. Das habe ſeinen Grund zum größten Theile in 
dem Lehrermangel, der es verſchulde, daß fo viele muſikaliſch wenig be⸗ 

abte junge Leute in die Seminare aufgenommen werden. Es müfle in 
Biefen mehr Werth auf die allgemeine muſikaliſche Durchbildung gelegt 
werden. Dazu komme, daß die Stellung der meiſten unſerer Gantoren 
keine begehrenswerthe ſei. Ihre Einnahmen für die oft ſehr umfangreiche 
Kirchenarbeit dürfe nicht dem — Na zugerechnet werden. Die 
Kirchenregierungen hätten alle Veranlaſſung, den ihnen gebührenden Ein⸗ 

uß auf die Leitung des Kirchengeſangunterrichts zu fordern und dann 
äftig ee zu machen. 

An dieſen, mehrfach von Widerſpruch unterbrochenen Vortrag ſchloß ſich 
eine längere, zum Theil recht lebhafte Discuſſion, in welcher zunächſt Lehrer 
Rehbaum, Geſanglehrer am Königl. Fr beine anſtalt, hierſelbſt, die 
den Gymnaſien gemachten Vorwürfe für ſeine Anſtalt, ſowie für alle 
übrigen, ſo weit er ſie kenne, entſchieden zurückwies. Er habe in der 
Verſammlung einen Gewährsmann, deſſen Zeugniß unanfechtbar fein dürfte, 
dafür, daß es mit dem Geſangunterricht an unſeren Gymtzaſien nicht jo 
beſtellt ſei, wie der re a behauptet l 

Generalſuperintendent D. Erdmann beftätigt, daß er bei feinen zahl⸗ 
reichen Viſiigtionen immer die erfreulichſten Reſultate bezüglich des Choral⸗ 
geſanges habe conſtatiren können. Er könne ſeine en — dahin 
ausfprechen, daß auf den ſchleſiſchen Gymnaſien die Herren Geſang⸗ und 
Muſiklehrer den Unterricht nicht blos mit Eifer und gutem Willen, ſondern 
auch mit Verſtändniß und Einſicht ertbeilen. Vielleicht dürfte hier und 
da ſogar eine Mahnung zum Maßhalten nicht am unrechten Orte ſein. 

’ (Schluß folgt. 

Nene Genoſſenſchaft. Mittelſt landesherrlich vollzogenen Statuts 
vom 10. v. Mts. find die Eigenthümer der dem Meliorakiousgebiete an⸗ 

ehörigen Grundſtücke in dem Gemeinde⸗ und Gutsbezirk Kraſcheow, 
Kreis Oppeln, zu einer Genoſſenſchaft vereinigt worden, um den Ertrag 
dieſer Grundſtücke nach Maßgabe des Meliorationsplanes des Cultur⸗ 
Ingenieurs Kalinke zu Oppeln durch Entwäſſerung zu verbeſſern. Zur 
Ausführung des Unternehmens erhält die „Entwäſſerungs⸗Genoſſenſchaft 
zu Kraſcheow“ aus dem durch das Nothſtandsgeſetz vom 23. Februar 1881 
ur Verfügung geſtellten Fonds ein Staatsdarlehn in Höhe der auf die 
ſetheiligten bäuerlichen Beſitzer entfallenden Koſten. 

Vor dem Circus Renz ſind in den letzten Tagen dadurch wieder⸗ 
holt Betrügereien verübt worden, daß durch „ſogenaunte wilde 
Billethändler“ ungiltige Billets verkauft wurden. Einerſeits ſind zur 
Ausübung dieſes Manövers Contremarken, andererſeits aber auch bereits 
abgelaufene, nicht mehr giltige Billets benutzt worden. Sämmtliche von 
der Circuskaſſe ſowohl wie von der Commandite verkauften Billets ſind 
mit einem Tagesſtempel verfehen. Nur dieſe Billets werden an der Con⸗ 
trole berückſichtigt. Die Vorzeiger anderer Billets mußten wiederholt 
ſchon zurückgewieſen werden. 

Beſitzveränderungen. Matthigsſtraße Nr. 26e und Oelsner⸗ 
ſtraße Nr. 1. Verkäufer: Dach⸗ und Schieferdeckermeiſter M. Gimmer: 
Käufer: Kaufmann und Deſtillateur Auguſt Hänſch. — Carlsſtraße Nr. 3. 
Verkäufer: Particulier Auguſt Reinwald; Käufer: Bäckermeiſter Franz 
Sauer'ſche Eheleute. — Lewaldſtraße Nr. 5. Verkäufer: Bauunternehmer 
01 Hanke; Käufer: Kaufmann O. Sal — Lewaldſtraße Nr. 7. Ver⸗ 

ufer: Töpfermeiſter Ernſt Schilg; Käufer: Kaufmann O. Löſch. — 
Adalbertſtraße Nr. 6. Verkäufer: Particulier Carl Kärnbach'ſche Erben; 
Käufer: Bäckermeiſter Heinrich Klimpel. — Wäldchen Nr. 23 und Kleine 
Dreilindengaſſe Nr. 2. Verkäufer: Zimmermeiſter Robert Scholz; Käufer: 
Particulier S. Silbergleit. — Leſſingſtraße Nr. 13. Verkäufer: verw. 
Bau Rentier Thereſe Bial in Hirſchberg; Käufer: Particulier Strecken⸗ 

ach in Prausnitz. — Kloſterſtraße Nr. 41 („Goldene Sonne“). Ber: 
käufer: Böttchermeiſter Hermann Koch; Käufer: Königl. Commerzienrath 
Dr. Websky. — Laurentiusſtraße Nr. 3. Verkäufer: Bauunternehmer 
Leopold Schwiedler; Käufer: früherer Reſtaurateur Menzel. 


» Aſylverein für Obdachloſe. In dem von dem Afylverein ge: 
gründeten Zufluchtshauſe Feigen 52 wurden im September aufge⸗ 
nommen 132 Männer, 367 Frauen und 155 Kinder, zuſammen 654 Perſonen, 
während im Auguſt zuſammen 551 Perſonen Aufnahme gefunden hatten. 
Hiernach ergiebt ſich eine Zunahme von 103 Perſonen. Die Durchſchnitts⸗ 
zahl pro Tag betrug 22 Perſonen. Die böchſte Zahl war am 22. Sep⸗ 
tember mit 26 Perſonen, die niedrigſte am 2. September mit 17 Perſonen 
erreicht. Warme Wannenbäder wurden unentgeltlich eis an 43 Männer, 
197 Frauen und 62 Kinder, zuſammen an 212 Perſonen. 

Das Seiffert'ſche Tanz: und Garten Etabliſſement in 
Roſenthal, im bisherigen Beſitz des Directors Emil Jeſcheck in Roſen⸗ 
thal, iſt durch Kauf an den Sohn des früheren Eigenthümers, Reſtaurateur 
Carl Seiffert, übergegangen. 


B. Boden: und Dachſtuhlbraud. Das noch in fpäter wach sun 
rößeren ° 


von uns gemeldete Feuer Neue Gaſſe Nr. 1 hat bedeutend \ 
Schaden angerichtet, als dies nach unſerem erſten Bericht anzunehmen iſt. 
Die Feuerwehr erhielt die erſte Meldung von der am Anfang der Kloſter⸗ 
ſtraße belegenen Station Nr. 44. 8 Minuten ſpäter, alſo zu einer Zeit, 
zu welcher die Fahrzeuge des exſten Abmarſches bereits von der Haupt⸗ 
wache abgerückt waren, meldete der Feuerwächter auf dem Eliſabetthurm 
einen größeren Brand in der Nähe des Ohlauerthores. Wie ſchon 
erwähnt, wurde der mit jedem Augenblick mehr überhandnehmende Qualm 
bei ſchwachem Südoſtwind über die Gegend des Neumarkts getrieben. 
Während die bn den ge der Feuerwehr herbeieilten, hatte ſich bereits ein 
2 Publikum, welches aus dem Zeltgarten und anderen in der 

ähe belegenen Reſtaurgtionslocalen kam, in der Neuen Gaſſe ange⸗ 
ſammelt. Revier⸗Commiſſarius Lehmann war einer der Erſten I Stelle, 
er ſorgte dafür, daß in dem gefährdeten Grundſtück die bereits ſchlafenden 
Bewohner geweckt wurden, und brachte ſelbſt mehrere Kinder aus den 
Wohnungen des oberen Stockwerks in die unteren Etagen. Das in 
Brand gerathene Gebäude hat 9 Fenſter in der Front mit 3 bewohnten 
Stockwerken. Darüber befinden ſich unter theilweis flacher Bedachung 


die — 9 einzelnen Wohnungen gehörigen Bodenräume. Das Feuer war 
im Wäſcheboden ausgebrochen; dort hatte etwa eine halbe Stunde früher 
ein Dienſtmädchen unter 
zum Trocknen aufgehängt. Das Licht iſt wahrſcheinlich von ihr vergeſſen 
worden, es entzündete die in der Nähe befindlichen Gegenſtände. Bei 
Eintreffen der Feuerwehr ſtanden? außer dem Wäſcheboden bereits 
auch andere Kammern im Brande, das Feuer hatte auch ſchon die nach 
den Bodenräumen führende Treppe ſowie die Verſchalung des Daches er- 
griffen. Die Feuerwehr zog drei Schläuche über die Treppen herauf, 
einer derſelben wurde von einer Handdruckſpritze, die beiden anderen von 
dem direct vor dem Gebäude liegenden und einem entfernteren Hydranten 
geſpeiſt. Nach etwa 20 Minuten war das Feuer ſoweit bewältigt, daß 
man ſchon ſchrittweiſe an die 1 des brennenden Gebälks gehen 
konnte, die Thorwachen erhielten den Befehl zur Rückkehr. Die Ab⸗ 
löſchungs⸗ und insbeſondere auch die Abräumungsarbeiten nahmen aber 
noch zwei Stunden in Anſpruch, erſt um 1 Uhr 42 Minuten Nachts 
rückten die letzten Fahrzeuge nach der Hauptwache zurück. Das Feuer 
hatte einen großen Theil des Daches, die Dielung der Bodenräume, die 
obere Treppe und ſämmtliche Bodenverſchläge vernichtet. In den Boden⸗ 
kammern hatten ſich die zu den ſämmtlichen Wohnungen gehörigen 
Winterfenſter befunden; in N ſind, ſoweit ſie nicht völlig verbrannten, 
die Scheiben in Folge der großen Hitze 979 Es verbrannten außer: 
dem die zum Trocknen aufgehängte Wäſche, Bettſtellen, mehrere Kaſten 
mit Betten und Decken, Matratzen, mehrere Schränke, Kiſten, Koffer, 
Körbe, Schubkaſten mit Wäſche und Kleidungsſtücken, Küchengeräthe, 
leere Kiſten, Stühle und noch verſchiedene andere Geräthſchaften. Der 
angerichtete Schaden iſt ein ganz erheblicher und trifft alle Miether 
jenes Hauſes. 

+ Im ſtädtiſchen Armenhauſe wurde geftern ein 3 Jahre alter 
Knabe eingebracht, der ſich auf der Neuen Schweidnitzerſtraße verirrt hatte 
und Namen und Wohnung ſeiner Angehörigen nicht anzugeben vermocht. 
Der Kleine hat blonde Haare, bekleidet iſt er mit einem braunen Kleidchen, 
braunen Strümpfen und Knöpfchenſchuhen. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Brauer von 
der Höfchenſtraße ein goldener Ring, einem Volontair aus Kattowitz bier 
in den Straßen eine grüne Börſe mit 38 Mark und ein kleiner Finger: 
ring, einem Gaſtwirth auf dem Neumarkt aus ſeinem Hausflur ein leeres 
Bierfaß, gezeichnet Conrad Kißling, einem Droſchkenkutſcher von der Lehm⸗ 
grubenſtraße eiue gelbe Pferdedecke, einer Wittwe von der Brüderſtraße 
ein Zwanzigmarkſtück, bei dem Fahnenweihfeſte im Schießwerderſaale einem 
Maurer eine ſilberne Cylinderuhr mit Haarfette un 17 Schieber, 
einem Kutſcher am Neumarkt durch einen Schlafſtellendieb der Geldbetra 
von 10 Mark 20 15 einem Dienſtmädchen von hier, welches ſich na 
Berlin vermiethet hat, wurde bei Abfahrt auf dem Centralbahnhofe ein 
Portemonnaie mit 20 Mark Inhalt, und einem anderen Dienſtmädchen 
ebenfalls bei derſelben Gelegenheit ein Portemonnaie mit 22 Mark im 
Gedränge geſtohlen. — Abhanden gekommen iſt einem Handlungsbuch⸗ 
halter von der Freiburgerſtraße auf der Neuen Antonienſtraße ein Hundert⸗ 
markſchein. — Gefunden wurde ein graumollenes Umſchlagetuch, eine 
po Damenuhr, ein Cigarren⸗Etui mit Silberbeſchlag, ein Packet mit 

neuen Tiſchdecken, ein ſilbernes Armband, ein Damenfächer, ein goldener 
Damenring mit Stein und eine Brille im Futteral. Vorſtehende Gegen⸗ 
ſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


= Grünberg, 2. Oct. [Vom Blitz erſchlagen.] Im bieſigen 
Kreiſe wurden am vorigen Sonntag zwei Perſonen vom Blitz erſchlagen. 
Das heftige Gewitter, welches ſich an dieſem Tage über unſeren Kreis 
entlud, überraſchte vier Perſonen aus dem Dorfe ven auf offener Straße; 
fie fuhren nach Polu.⸗Nettkow. In Folge der zuckenden Blitze und des 
eftigen Donners wurde das Pferd des Wagens ſcheu. Der Beſitzer des 
ferdes und einer ſeiner Begleiter ſtiegen ab, um das Pferd zu beruhigen; 
während des Herunterſteigens fuhr ein Blitzſtrahl hernieder und tödtete 
beide Perſonen und das Bierb. Die beiden anderen Inſaſſen des Wagens 
blieben unverletzt. : 2 
DO Namslan, 2. October. [Amts jubiläum. — Perſonalien.— 
Bau des Poſtgebäudes.] Der feit langen Jahren hier angeſtellte 
Stadtförſter Henſchel feierte geſtern ſein 50jähriges Amtsjubiläum. Der 
Jubilar wurde von einer Deputation der ſtädtiſchen Behörden, unter 
Führung des Bürgermeiſters Kotze, beglückwünſcht. — An Stelle des am 
1. October in den Ruheſtand ae Steuexeinnehmers Ka Hoff: 
mann übernimmt Herr Hauck, bisher in Beuthen a. O., die Leitung des 
hieſigen Steueramks. — Für den vacanten Stadt: und Polizeiſecretär⸗ 
poſten wurde von Seiten des Magiſtrats Herr Köhl aus Bernſtadt i. Schl. 
gewählt. —. In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde beſchloſſen, von 
dem freien Platze am Bahnhof dem Poſtfiscus zum Bau eines Poſtgebäudes 
1200 Quadratmeter 8 12 M. zu offerire. > ’ 
Oppeln, 3. October. [Verſetzung.] Dem hieſigen Kataſter⸗ 
Aſſiſtenten Feige iſt von dem Finanz⸗Miniſter die Verwalkung der zum 
1. Februar k. J. durch die Penſionirung des Rechnungsrathes Wieſter 
in Kreuzburg zur Erledigung kommende Kataſter⸗Controleurſtelle über⸗ 


tragen worden. 

—A. Coſel, 3. October. [Communales. — Beſuch des Re: 
gierungspräſidenten. Kreislehrerconferenz.] Eine ſeit 
längerer Zeit ſchwebende Frage fand geſtern ihre Löſung. Der an der 
hieſigen Volksſchule angeſtellte Lehrer Frank hat im Jahre 1877 ſeine 
zweike Prüfung beſtanden, aber erſt im Jahre 1879, als er nach Coſel 
kam, ſeine definitive Anſtellung beantragt. Da nun das Aufſteigen des 
Gehalts ſich nach einem fünfjährigen Turnus regelt, ſo iſt es von Wich⸗ 
tigkeit, den Anfang der Dienſtzeit 10 55 Der frühere Magiſtrat 
hatte irrthümlich angenommen, daß mit der Ablegung der zweiten Prüfung 
die definitive Anſtellung verbunden ſei, und daher den Lehrer Frank von 
1883 an in die zweite Gehaltsklaſſe aufrücken laſſen. Der gegenwärtige 
des Lehrers Frank 


Magiſtrat ſah darin eine unbegründete 3 
den andern Lehrern gegenüber und beanſtandete 1 die Erhöhung des 
Einkommens. Darauf wandte ſich der Lehrer an beſchwerdeführend 
an die Königliche Regierung in Oppeln, welche ſofort verfügte, daß die 
Stadt das erhöhte Einkommen zu zahlen habe. Der Magiſtrat fügte ſich 
aber dieſer Anordnung nicht, indem er ſich darauf ſtützte, daß für ihn keinerlei 
geſetzliche Verpflichtung beſtehe. Um die Sache zum Ausgleich zu bringen, 
hatte die Regierung auf geſtern einen Termin anberaumt, bei welchem 
Magiſtrat und Stadtverordnete die Stadt, Regierungsaſſeſſor Göhring 
die Regierung vertraten. Der Regierungsvertreter erkannte den Stand: 
punkt der Stadt als berechtigt an, verlangte aber aus Billigkeitsrück⸗ 
ſichten die Gehaltserhöhung für den Lehrer Frank Es wurde ſchließlich 
eine Einigung dahin erzielt, daß der Lehrer Frank in Rückſicht auf ſeine 
Kränklichkeit eine einmalige Remuneration von 200 Mark erhält. — Der 
neue Regierungspräſident Dr. von Bitter traf heute Morgen, von Rybnik 
kommend, hier ein. Um ie Uhr wurden ihm die Kreisbeamten im 
Kreisſitzungsſaale, um 8 Uhr die ſtädtiſchen Körperſchaften im Rathhaus⸗ 
ſaale vorgeſtellt. Der Herr Präſident beabſichtigt, heute und morgen den 
Kreis zu bereiſen und namentlich die den Ueberſchwemmungen ausge⸗ 
ſetzten Theile deſſelben, die Uferbeſchädigungen und die größeren 
Waſſerbauten bei Coſel in Augenſchein 75 nehmen. Er wird heute 
in Begleitung des Landraths von Hauenſchild ſtromgufwärts, morgen 
ſtromabwärts fahren. — Um 10 Uhr wurden die Kreis Lehrer⸗Conſerenzen 
der beiden hieſigen Inſpectionsbezirke unter dem Vorſitze der Kreisſchul⸗ 
Inſpectoren Dr. Hüppe und Dr. Schroller abgehalten. Ueber das von 
der Regierung geſtellte Thema: „Obſtbaumzucht“ ſprachen in der einen 
Verſammlung die Lehrer Krauſe und Tietze aus Coſel, in der andern 
Lehrer Jantos aus Stöblau. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 3. October. Biere — Strafkammer II. — 
Die Erſte Schleſ. Klaſſenlotterfe“ vor Gericht.] Wie ſich viel: 
leicht unſere Leſer noch erinnern werden, war Ende des Jahres 1884 in 
Namslau ein Comité zuſammengetreten, um ein katholiſches und ein 
evangeliſches Waiſenhaus in Namslau zu gründen bezw. zu vergrößern. 
Die Fer nöthigen Mittel ſollten durch eine Lotterie beſchafft werden. 
Ein hieſiges Lotterie-Geſchäft übernahm 
ahlung von ) des Nominalbetrages die 30000 Looſe à 4 Mark. 
Bie Lotterie war in zwei Klaſſen eingetheilt, nur der Käufer 
eines Looſes erſter Klaſſe erhielt bei nochmaliger Zahlung von 2 Mark 
ein Loos zweiter Klaſſe. Zum Ankauf der Gewinne ſollten nach dem 
vom Ober⸗Präſidenten der Provinz Schleſien genehmigten Plane 
50000 M. verwendet werden. Der größte Theil der Gewinne wurde 
ven des Comités hier und in Berlin angekauft, einen kleinen Theil 
erſelben beſorgte das Lotteriegeſchäft. Zur Verlooſung ſollten nur Gegen⸗ 
tände aus Gold oder Silber gelangen. Nachdem der Abſchluß mit dem 
otteriegeſchäft erfolgt war, ſorgte dieſes für das Bekanntwerden der 
Lotterie. In einem großen Theile dieſer Bekanntmachungen war das 


egen ratenweiſe Baar⸗ 


nutzung eines frei brennenden Lichtes Wäſche] Spa 


Wort „Gold“ beſonders auffällig gedruckt, daneben 
die Gewinnwerthe von 15 000 Mark abwärts bis 

ter wurde dem „M.“ (Mark) noch ein „W. 
„. W. beigeſetzt, durch dieſe letzteren Zeichen ſollte 
ausgedrückt werden. Eine Bekanntmachung, welche das Comils ſelbſt 
veranlaßte, enthielt die Worte „im Werthe“ vollſtändig ausgeſchrieben. 
Auf eine bei dem hieſigen Königl. nn eingereichte Denun⸗ 
ciation wurde die Lotterie und ihre Bekanntmachungen noch vor der 
erſten Ziehung einer näheren Prüfung unterzogen. Da die ange⸗ 
kauften Gewinne nicht den vorgeſchriebenen Werth haben ſollten, jo 
beſchlagnahmte Criminal⸗Commiſſarts Stein kurz vor der Ziehung 
ſämmtliche Gewinne zum Zwecke der Taxtrung durch gerichtliche 
Sachverſtändige. Die Taxakoren fanden in den meiſten Fällen 
den angegebenen Werth nahezu vorhanden, es erfolgte deshalb die Frei⸗ 
gabe der Gewinne. ach Erledigung noch einiger formeller Mängel 
onnte die Ziehung der erſten Klaſſe dann ſtattfinden. Bald darauf traten 
eine Menge Leute und zwar zumeiſt ſolche, welchen kein Gewinn zuge⸗ 
ſallen war, mit der Behauptung auf, fie ſeien nur durch faliche, in den 
Bekanntmachungen enthaltenen Vorſpiegelungen zum Mitſpielen be⸗ 
wogen worden, ein Jeder von ihnen hatte gemeint, die unter 
dem Namen „Erſte Schleſiſche Klaſſen⸗Lotterie“ angeprieſene Aus⸗ 
looſung habe fa nur auf „(baare) Geldgewinne“ bezogen. Auch 
der Gewinner des zweiten Hauptgewinnes, eines Goldſchmuckes und 
einer Anzahl Silbergegenſtände, ſtrengte einen Civilproceß an, da er 
ſeinen Gewinn nicht baar ausgezahlt erhielt. Er hatte von dem Comité 
zuerſt die Einſendung von Zehntauſend Mark verlangt, weil er 
zunächſt in dem Irrthum befangen war, es ihm der zweite 
Hauptgewinn der zweiten Klaſſe zugefallen. Sein Gewinn war 
aber nur mit 1000 Mark im Plane verzeichnet. Er wurde mit 
ſeiner Klage abgewieſen. — 800 Mark, welche ihm der Verkäufer 
des Schmuckes zahlen wollte, hatte derſelbe zurückgewieſen. — Die Unter⸗ 
ſuchung gegen das Lotteriegeſchäft blieb lange in der Schwebe, nach Ver⸗ 
nehmung von mehreren hundert Perſonen, welche ſich auf die verſchie⸗ 
denen Provinzen in Preußen vertheilten, kam es zum Anklagebeſchluß, und 
zwar wurde das Lotteriegeſchäft beichuldigt, es hätte durch Nichtinnehaltung 
der behördlicherſeits geſtellten Bedingungen und insbeſondere durch den auch 
außerhalb Schleſiens bewirkten Verkauf der Looſe eine „nichtgenehmigte“ 
Lotterie betrieben. Fernere Uebertretungen des Lotteriegeſetzes ſollen dab 
begangen ſein, daß auf den Looſen das Ziehungslocal und der Zweck der 
Lotterie nicht angegeben war. Außerdem wurde dem Gefchäft Betrug zur 
Laſt gelegt; dieſer ſollte einerſeits durch den Minderwerth der Gewinne, 
andererſeits aber durch die Täuſchung, die Gewinne würden in Geld aus⸗ 
gezahlt werden, begangen worden ſein. 

Die Verhandlung der Sache ſtand nach nunmehr faſt 3 
vor der II. Strafkammer an. Es gelangten 30 Zeugen zur 
außerdem wurden eine Menge von Ausſagen verleſen, 
wohnende Zeugen betrafen. Betreffs des Lotterievergehens hatten die An⸗ 
aun die Verantwortung allein dem leitenden Comité zugeſchoben, 

inſichtlich des Minderwerths der Gewinne lauteten die Gutachten der 
Sachverſtändigen lediglich zu Gunſten der Angeklagten; die Gewinne 
waren, wie dies bei allen derartigen Lotterien üblich ſein ſoll, gegen einen 
Rabatt von 10 pCt. angekauft worden. Das Loosgeſchäft hatte übrigens 
mit dieſer Lotterie ſehr ſchlechte Geſchäfte gemacht, weil in Folge 
des durch die Beſchlagnahme der Gewinne eingetretenen Mißtrauens 
zur zweiten Klaſſe mehr als die Hälfte der Looſe unverkauft blieben. Viele 
der vernommenen Zeugen erklärten ausdrücklich, ſie würden an einer nur 
„Gegenſtände“ bietenden Verlooſung nicht theilgenommen haben. 
Der Vertreter der Staatsanwaltſchafk gründete auf dieſe Zeugenausſagen 
ſeinen Antrag auf Verurtheilung wegen Betruges, und zwar bielt 
er für jeden der Angeklagten drei Monate Gefängniß für angemeſſen. 
Der Gerichtshof ſprach die Geſchäftsinhaber vom Boktettevergehin frei, 
verurtheilte ſie dagegen wegen Betruges zu je 1000 Mark Geldstrafe 
eventuell 100 Tagen Gefängniß. Die Verurtheilten werden, wie 
wir hören, die Reviſion anmelden » 

— — —— — — —— 


Handels-Zeitung. 

H. Handelskammer. Breslau, 3. Oetbr. In der heutigen, unter 
Leitung des Präsidenten, Commerzienrath Leo Molinari, abgehaltenen 
Sitzung gelangte zunächst ein Rescript des Herrn Handelsministers zur 
Mittheilung, mittels desseu ein im „Moöniteur offieiel du commerce* 
veröffentlichter Bericht des französischen Gesandten in Belgrad über 
die Absatzverhältnisse verschiedener Artikel auf dem serbischen Markte, 
sowie ein denselben tand botreffendes Rundschreiben dieses 
Gesandten an die industriellen Gesellschaſten in Frankreich über- 
mittelt wird. 

Vom Handelsminister ist das amtliche Verzeichniss der Kaiser- 
lich deutschen Consulate für 1888 der Kammer zugesandt worden. 

Der Reichskanzler hat der Kammer eine die Ursprungszeug- 
nisse nach Italien betreffende Verfügung der kgl. italienischen asl. 
Zolldirection übersandt. 

Ferner ist ein Rescript des Handelsministers eingegangen, worin 
auf das Erscheinen der Broschüre: Die Handelsgebräuche über Lade- 
und Löschzeit, Ueberliegezeit und die Liegegelder bei dem Transport 
von Gütern auf Flüssen und Binnengewässern im preussischen Siaat 
von Dr. Ullmann, aufmerksam gemacht wird. 

In einer Zuschrift des Provinzialsteuerdirectors werden die vom 
1. October er. ab bezüglich des Tabakprobenverkehrs für das ganze 
Zollgebiet in Kraft tretenden Bestimmungen mitgetheilt. 

orgenannte Schriftstücke werden bis zur nächsten Sitzung im 
Bureau der Kammer zur Einsicht ausliegen. 

Vom ie Amtsgericht wird in einer Processsache um Auskunft 
darüber ersucht, ob beim Handel mit Champagner im Falle von Baar- 
zahlungen des Käufers, auch wenn dieselben den Waarenposten nicht 
vollständig decken, die Bewilligung eines Kassenscontos von 3- bis 5% 
von dem Betrage der Baarzahlung handelsüblich ist, sowie ob, wenn 
ein Sconto von 2% verabredet worden ist, dieses auch dann noch ver- 
langt werden kann, wenn die Zahlung 3 Monate nach der Fälligkeit 
erfolgt. An das hierüber von Herrn Dr. Moll erstattete Referat knüpfte 
sich eine lange Debatte. Die Kammer einigte sich schliesslich acht 
dass der erste Theil der Frage zu bejahen sei. Bezüglich des zweiten 
Theiles der Frage kann sich die Kammer nicht schlüssig machen, da 
die Meinungen sehr getheilt sind. Die Frage wird nochmals an die 
Commisson für handelsrechtliche Fragen verwiesen, 

Zur Verhandlung gelangt sodann ein Reseript des Handelsminister 
vom 24. September er., betreffend die Herbeiführung einer 
umfassenden Aenderung der Gebräuche im börsenmässigen 
Terminhandel im Getreide. Mehrfache Beschwerden über die an 
den Börsen in Geltung befindlichen, von den Börseninteressenten ein- 
seitig und ohne Hinzuziehung der anderen betheiligten Gewerbe fest- 

esetzten allgemeinen Lieferungsbedingungen für Getreide haben den 
errn Handelsminister veranlasst, Vertreter der Landwirthschaft, des 
Handels, der Mühlenindustrie und des Fuhrgewerbes der verschiedenen 
in Frage kommenden Provinzen darüber gutachtlich zu hören, ob und 
in welcher Beziehung eine Aenderung dieser Bedingungen durch die 
berechtigte und nothwendige Rücksichtnahme auf die Interessen der 
Getreideproducenten und der distributiven Gewerbe acer und ohne 
Schädigung der berechtigten Interessen des Handels angängig sei. 
Nach da Ergebniss dieser Conferenzen erachtet der Herr Handels- 
minister eine Aenderung der Getreidelieferungsbedingungen der hie- 
sigen Börse in folgenden Punkten für nothwendig: 

1) Die festgesetzten Minimalgewichte entsprechen ebensowenig den 


fanden immer 

10 Mark. 
oder auch 
„im Werthe“ 


ahren heut 
ernehmung, 
welche auswärts 


Bedürfnissen der Mühlenindustrie und des Fuhrgewerbes, wie der 


Leistungs fähigkeit der einheimischen Landwirthschaft. Durch die ge- 
ringe Qualität des lieferungsfähigen Getreides ist die Mühlenindustrie 
aul das a im Allgemeinen gehindert, sich ihren zukünftigen 
Bedarf an Getreide auf dem Wege der Terminkäufe zu sichern, 
wührend für die einheimische Landwirthschaft, welche das zum Ver- 
kauf zu stellende Getreide mit einem erheblich höheren Gewichte 
zu Markte zu bringen im Stande ist, der Nachtheil entsteht, dass 
der Preis für schwereres Getreide künstlich herabgedrückt wird. 
Um den Bedürfnissen der Mühlenindustrie und den von der Mehr- 
zahl ihrer Vertreter, sowie von sämmtlichen Vertretern des Fuhr- 
gewerbes auf den stattgehabten Conferenzen geäusserten Wün- 
schen zu entsprechen, erscheinen folgende Erhöhungen des Minimal- 
gewichts für lieferungsfähiges Getreide geboten: 1) für Weizen 
auf 76 Pfd., 2) für Roggen auf 72 Pfd. und für Hafer auf 
45 Pfd. für den Neuscheffel. Nach den übereivstimmenden Gut- 


achten der Vertreter der Landwirthschaft entspricht die Festseizung 
(Fortsetzung in der ersten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 
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(Fortsetzung.) 

dieser Minimalgewichte auch den Wünschen und Interessen der ein- 
heimischen Landwirthschaft. Um jedoch dem Handel den Uebergang 
in die durch die Gewichtserhöhung geschaffenen neuen Verhältnisse zu 
erleichtern, soll aus Billigkeitsrücksichten genehmigt werden, dass die 
von den Aeltesten der Berliner Kaufmannschaft für die dortige Börse vor- 
geschlagenen Gewichte für Weizen von 75,2 Pfd., für den Roggen von 
71 Pfd., für Hafer von 44,6 Pfd. für den Neuscheffel noch für die Dauer 
eines Jahres zur Anwendung gebracht werden. - 

2) Die Bedingung in den allgemeinen Lieferungsbedingungen, wonach 
Getreide auch noch dann als lieferungsfähig angesehen wird, wenn es ein 
bestimmtes geringesMindergewicht hat, dassaber in diesem Falle eine ent- 
sprechende Preisermässigung oder eine Entschädigung für den Käufer 
eintritt, ist zu beseitigen. Sollte die Handelskammer indessen auf die 
Beibehaltung dieser Bestimmung innerhalb der durch die jetzige 
Börsenordnung festgesetzten Grenzen besonderen Werth legen, so würde 
dies nur dann gestattet werden können, wenn gleichzeitig die Bestim- 
mung aufgenommen wird, dass bei entsprechend höherem Gewicht dem 
Verkäufer die gleiche Entschädigung zu gewähren ist. 

3) An denjenigen Börsen, an welchen wegen der durch das Darren 
herbeigeführten Verminderung der Gebrauchsfähigkeit des Getreides 
das gedarrte Getreide gegenwärtig von der Lieferungsfähigkeit ausge- 
schlossen ist, empfiehlt es sich, diese Ausschliessung aufrecht zu er- 
halten. Allgemein und überall ist aber in die Lieferungsbedingungen 
die Bestimmung „frei von Darrgeruch“ aufzunehmen. Mit Darrgeruch 


5) In den meisten Börsenordnungen fehlen Bestimmungen, betreffend 
die Wiederverwendung für uncontractlich erklärten Getreides, In dieser 
Beziehung entspricht es den Grundsätzen eines soliden Börsenverkehrs 
und der auf die Stellung der Sachverständigen Commission zu nehmen- 
den Rücksicht, wenn das für uncontractlich erklärte Getreide aus- 
nahmslos nicht wieder zur Kündigung zugelassen wird, bevor es nicht 
durch Bearbeitung lieferungsfähig geworden und dies von derselben 
Commission, welche zuerst die „ higveit festgestellt hat, 
bescheinigt ist. Denn die Autorität der Sachverständigen muss in 
hohem so untergraben, und unsoliden Bestrebungen wird Förde- 
rung zu Theil werden, wenn das Gutachten der einen Commission 
durch Berufung auf die Entscheidung einer andern Commission um- 
gestossen werden kann und Widersprüche in den Entscheidungen der 
einzelnen Commissionen zu Tage treten. Es wird, wenn die zweite 
Besichtigung nicht von denselben Sachverständigen vorgenommen wird, 
die zuerst das Getreide für lieferungsunfähig erklärt haben, dem Käufer 
die Berufung an eine etwa auf 5 Mitglieder zu verstärkende Sachver- 
ständigen-Commission frei zu stellen sein. Sollte in den betheiligten 
Kreisen auf die Festsetzung einer bestimmten Frist, nach deren Ablauf 
das für uncontractlich erklärte Getreide auch ohne den Nachweis der 
‘Verbesserung zur Weiterkündigung verwandt werden könnte, entschei- 
dender Werth gelegt werden, so würde sich der Herr Handels- 
minister damit einverstanden erklüren können, wenn die Frist auf 
nicht weniger als 7 Tage festgesetzt würde. Für die pro Januar näch- 
sten Jahres und die späteren Termine abgeschlossenen Geschäfte sind 
die neuen Schlussscheine ausschliesslich zur Anwendung zu bringen. 
Was die Zusammensetzung der Sachverständigen-Commissionen an- 
langt, so legt der Herr Handelsminister Werth darauf, dass in dieselben 
neben den Vertretern des Handelsstandes auch Vertreter der Mühlen- 
industrie und, wenn möglich, der Landwirtbschaft und des Fuhr- 
1 gewählt werden. Auch hält er deren Bestätigung durch den 

lerra Oberpräsidenten geboten. Im Vebrigen ertheilt das Reseript 
Fingerzeige, wie die Einführung der neuen Schlussscheine zu 
sichern sei. 5 

Bei der Wichtigkeit dieser Frage schlägt der Vorsitzende vor, den 
Erlass einer Commission ad hoc zur Vorberatung zu überweisen. 
In diese Commission werden gewählt die Herren: Kopisch, Mug dan, 
Eichborn, Kauffmann und Julius Heymann. Gleichzeitig er- 
mächtigt die Kammer den Vorstand, ein von diesem verfasstes Ant- 
wörischreiben in dieser Frage an den Herrn Handelsminister ohne 
nochmaliges Befragen der Kammer abzusenden, insofern die Berathungen 
der Commission zu demselben Ergebniss führen, wie es das Antwort- 
schreiben des Vorstandes enthält. — Gegen 6 Uhr trat die Kammer in 
eine geheime Berathung ein. 

* Oberschlesische Eisenbahnbodarfs-Aotien-@esellschaft. Die 
Nummern der am 1. d. Mts. ausgeloosten fünfprocentigen Partial- 
Obligationen befinden sich im Inseratentheile. > 

„Zuckerfabrik Fraustadt. Die ordentliche Generalversammlun 
findet am Montag, 22. October d. J., Vormittags 11 Uhr, in Fraustadt 
statt. Näheres siehe Inserat. 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Die Neife des Kaiſers. 


* Berlin, 3. Oct. Das Geſchenk, welches Kaiſer Wilhelm 
dem Kaiſer von Oeſterreich in Wien zu überreichen gedenkt, iſt geſtern 
Miltag von einem Cabinetscourier dorthin mitgenommen worden. 
Es beſteht in einer Auswahl von 18 der gelungenſten photographi⸗ 
ſchen Momentaufnahmen aus den Manövern von Müncheberg. Die 
Bilder ſind in ein koſtbares Album gebunden, deſſen Deckel in der 
Mitte das deutſche Kaiſerwappen in koſtbarem Metall mit Emaille, in 
den Ecken die Wappen von Hohenzollern, Nürnberg, Brandenburg 
und Preußen — Embleme der 4 Etappen der Entwicklung des hohen⸗ 
zollernſchen Hauſes — enthält. Eingefaßt iſt der Deckel außen mit 
einer in den deutſchen Farben gehaltenen Lederbordüre. Innen iſt 
der Einband in Purpur⸗Moirce gehalten. Eine vergoldete Lederbordüre 
faßt ihn ein. Der Goldſchnitt iſt kunſtvoll eiſelirt. 

Berlin, 3. Octbr. Die „Norddeutsche Allgem. Ztg.“ hebt von 
den Stuttgarter Kaiſertagen hervor, der König und die 
Königin von Würtemberg hätten Herbert Bismarck wiederholt 
mit längerer Unterredung beehrt. Der König hat ihn mit der Ver: 
leihung des Großkreuzes des Kronen⸗Ordens ausgezeichnet. 

Wien, 3. Oetbr. Bei der Ankunft Kaiſer Wilhelms 
auf dem Weſtbahnhofe fragte der Kalſer von Oeſterreich fofort 
er Bismarck, wie ſich der Reichskanzler befinde. Mit Aus⸗ 
| Dates der vollſten Befriedigung vernahm er als Erwiderung, daß 
er Kanzler ſich des beſten Wohlſeins erfteue. 

* gr 3. Oclober. Dem Hofconcert im Ceremonien⸗ 
ſaal der Hofburg wohnten 340 Geladene bei. In der vorderſten 
Reihe ſaß der Deutſche Kaiſer zwiſchen dem öſterreichiſchen Kaiſer⸗ 
paar. Rechts und ünks ſchloſſen ſich an: das Kronprinzliche Paar, 
ſowie die Erzherzuge und Erzherzoginnen, ferner waren anweſend 
Prinz Braganza, Prinz Philipp von Coburg mit Gemahlin, ſodann 
das Gefolge des Deutſchen Kaiferd, alle Minifter, das diplomatiſche 
Corps, die Hoſwürdenträger, Cardinal Ganglbauer, Erzbiſchof 
Schönborn, Graf Andraſſo, Schmerling, Unger, Chlumetzky, Hohen⸗ 
wart, Bürgermeiſter Uhl x. Die Künſtler und zwar die Herren 


bezeugung ſtatt. Zwiſchen der erſten und zweiten Abtheilung des 
Concertes wurde ein Cercle gehalten. Zunächſt ſtellte die Kaiſerin 
die Fürſtinnen Hohenlohe und Khevenhiller, die Gräfinnen Taaffe 
und Goͤß vor, ſodann ſprach Kaiſer Wilhelm mit dem Oberſtkämmerer 
Grafen Trautmannsdorf, dem Oberſthofmarſchall Szecſen und dem 
Fürſten Montenuova. Plöglih bemerkte er in der vierten Reihe 
den Grafen Andraſſy und ſchritt ſofort auf denſelben zu, ſchüttelte 
ihm kräftig die Hand und unterhielt ſich mehrere Minuten mit ihm. 
Beim Abſchied ſchüttelte der Kaiſer dem Grafen nochmals die Hand. 
Auch Kaiſer Franz Joſef zeichnete Andraſſy mit einer längeren An⸗ 
ſprache aus. Im Vorübergehen reichte der Kaiſer auch dem Nuntius 
Galimberti die Hand und ſprach ſodann mit dem türkiſchen Botſchafter 
Saadulah und mit Lady Paget, die ihm von der Prinzeſſin Reuß 
vorgeſtellt worden war. Nach der Execution der zweiten Concert⸗ 
abtheilung zeichnete der Kaiſer die Künſtler und Künſtlerinnen mit 
Anſprachen aus und drückte ihnen ſeine volle Anerkennung aus. 
Währenddem ſprach die Kaiſerin mit dem Grafen Bismarck etwa 
zwanzig Minuten lang. Der Deutſche Kaiſer ſprach ferner mit dem 
Erzbiſchof von Prag, dem Marine -Commandanten Sternek u. a. 
Dann zog ſich der Hof zurück. Es iſt aufgefallen, daß von der fran⸗ 
zöſiſchen Botſchaft Niemand anweſend war. Der Botſchafter ſelbſt 
weilt nicht in Wien. Der Kaiſer verlieh dem Oberſtkämmerer Grafen 
x Zrautmannddorf = Weindberg den Schwarzen Adler⸗Orden erſter 
laſſe. 

' (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

München, 3. Oct. Der Kaiſer zeichnete ſich in das Münchener 
Stadtbuch mit den Worten: „Wilhelm, Deutſcher Kaiſer, König von 
Preußen, München, 2. October 1888.“ ein. Bei dem geſtrigen 
Galadiner wurden beide Bürgermeiſter und die Vorſtände des Ge⸗ 
meinde⸗Collegiums dem Kaiſer perſönlich vorgeſtellt. Der Kaiſer be⸗ 
dauerte lebhaft den Nichtbeſuch des Rathhauſes und äußerte: „Ich 
bin entzückt über den Mir von der Stadt bereiteten Empfang.“ 
Daſſelbe wiederholte der Kaiſer kurz vor der Abreiſe gegenüber dem 
Erſten Bürgermeiſter auf dem Bahnhofe. 

Wien, 3. Ockober. Die vom Weſtbahnhof zur Hofburg führende 
Mariahilferſtraße iſt prächtig decorirt, von den Fahnmaſten und Dach⸗ 
giebeln wehen Flaggen in den deutſchen, den Reichsfarben und den 
ungariſchen Landesfarben. Vom früheſten Morgen an erwartete eine 
vieltauſendköpfige Menge die Ankunft des Kaiſers. Kein Fenſter auf 
der ganzen ausgedehnten Strecke bis zur Ringſtraße iſt unbeſetzt. 
Der geſchmackvoll decorirte Weſtbahnhof iſt ausſchließlich für den Hof 
und die Würdenträger reſervirt. Die Veſtibüle, Pfeiler und Seiten⸗ 
wände des Bahnhofes ſind mit deutſchen und öſterreichiſchen Farben 
und Wappenſchildern bekleidet, die Niſchen ſind mit duftenden Blumen 
und Lorbeerbäumchen gefüllt. Kurz nach 8 Uhr traf die Ehren⸗ 
compagnie des Infanterieregiments „Deutſcher Kaiſer, König von 
Preußen“ auf dem Bahnhofe ein. Vom Bahnhofe bis zur Hofburg 
waren Truppen aller Waffengattungen als Spalier aufgeſtellt. Vor 
dem Bellaria⸗Burgflügel, der Reſidenz des Kaiſers Wilhelm, hatte das 
Huſarenregiment Nr. 11 Ehrenpoſten. Nach 8 Uhr trafen der 
Statthalter, der Bürgermeiſter, der Corpscommandant, Botſchafter 
Szechenyi, die Miniſter, der deutſche Generalconſul in Budapeſt und 
die in Wien lebenden deutſchen Reſerve⸗ und Landwehr⸗Offiziere 
ein. Das diplomatiſche Corps wird erſt in der Hofburg 
vorgeſtellt. um 8 ½ Uhr erſchienen die Erzherzöͤge, von denen 
Kronprinz Rudolf und die Erzherzöͤge Carl Ludwig, Albrecht 
und Wilhelm preußiſche Uniform angelegt hatten. Kaiſer Franz Joſef 
erſchien um 8 Uhr 40 Min., begleitet vom Generaladjutanten Paar, 
und begab ſich ſofort mit den Erzherzögen nach dem Perron. Der 
Kaiſer trug preußiſche Uniform und, ſowie die Prinzen, das Band 
und die Inſignien des Schwarzen Adlerordens. Er zeichnete viele 
Anweſende durch kurze Anſprachen aus. — Schon in St. Polten, 
wo Kaiſer Wilhelm nach Anlegung der öſterreichiſchen Uniform die 
ehrfurchtsvollſte Begrüßung des Prinzen Reuß und der öſterreichiſchen 
Ehrencavaliere entgegengenommen hatte, war ihm von der Bevölkerung 
ein jubelnder Willkommgruß bereitet worden. Bei dem Herannahen 
des Zuges ſtimmte die Kapelle die deutſche Hymne an, die Fahne 
wurde geſenkt, der Kalſer legte die Hand an den Helm und ging, 
ſobald der Zug hielt, zum Salonwagen, auf deſſen Tritt Kaiſer 
Wilhelm in der Oberſtuniform ſeines öͤſterreichiſchen Infanterie⸗Regi⸗ 
ments ſtand. Beide Kaiſer umarmten und küßten ſich ſehr herzlich. 

Kaiſer Wilhelm ſchritt hierauf, vom Kaiſer Franz Joſef begleitet, 
auf die Gruppe der Erzherzöge zu, tauſchte mit dem Kronprinzen 
Rudolf und den Erzherzoͤgen Carl Ludwig und Albrecht Küſſe und gab den 
übrigen Erzherzogen die Hand, während Kaiſer Franz Joſer dem Bot: 


Wegen des plötzlichen Entſchluſſes des Deulſchen Kaifers zur Beſichti⸗ 
gung der Akademie war man zum Empfange nicht gerüſtet. Der 
hohe Beſuch wurde von einem Beamten geführt, nahm die aus⸗ 
geſtellten Kunſtwerke in Augenſchein und kehrte nach kurzem Verweilen 
zurück. Von 3 bis 3½ Uhr empfing der Kaiſer den Prinzen Philipp 
von Coburg, den Fürſterzbiſchof von Prag, den Grafen Schönborn 
und den ungariſchen Minifterpräfidenten Tisza. Zehn Minuten vor 
dem Famtliendiner fuhr der päpſtliche Nuntius Galimberti mit feinem 
Auditor Tarnaſſi vor und überreichte dem Generaladjutanten ſeine Karte 
für Kaiſer Wilhelm. 

Um 4 Uhr fand bei den öͤſterreichiſchen Majeſtäten im Alexander⸗ 
zimmer ein Familiendiner ſtatt, an welchem außer dem Kaiſer und 
der Kaiſerin von Oeſterreich auch Kronprinz Rudolf und die Kron⸗ 
prinzeſſin Stefanie, Erzherzog Karl Ludwig und deſſen Söhne, Franz 
Ferdinand von Oeſterreich⸗Eſte, Otto und Ferdinand, ferner Erzherzog 
Ludwig Victor, Großherzog Ferdinand von Toscana, die Erzherzöge 
Leopold Salvator, Albrecht, Friedrich Wilhelm, Rainer, dann die 
Erzherzogiänen Maria Thereſia, Maria Joſefa, Margaretha, Eltfabeth, 
Maria; und Prinz Philipp, Prinzeſſin Louiſe von Coburg, Prinz 
und Prinzeſſin Reuß theilnahmen. Kaiſer Franz Joſef und Kronprinz 
Rudolf, die Erzherzöge Karl Ludwig, Albrecht und Wilhelm erſchienen 
in preußiſcher, Kaiſer Wilhelm in der Uniform feines öſterreichiſchen 
Regiments. . 


Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 


k Berlin, 3. Oct. Das „Journal de Gendve“ behauptet auf 
Grund beſter Information, die Geſchichte, daß 2 Bände des Tage: 
buches Kaiſer Friedrichs ſ. 3. in der Villa Zirio vergeſſen und 
von der Familie Zirio ohne Zögern gegen Quittung ausgeliefert 
worden ſeien, beſtätigen zu können. 

* Berlin, 3. October. Die „Poſt“ ſetzt ihre Angriffe gegen 
Geffcken fort, den fie als einen welfiihen Particulariſten bezeichnet, 
der alſo zu der Verbindung von Reichs feinden gehört, die aus 
den Welfen, Polen, Centrumsmitgliedern, Freiſinnigen und Social⸗ 
demokraten beſteht. Geffcken habe das preußiſche Kaiſerthum vom 
particulariſtiſchen Standpunkt aus bekämpft. Alle dieſe Elemente 
ſtünden auf derſelben Stufe. 

Obgleich Profeſſor Geffcken vor das Reichsgericht geſtellt 
werden wird, behauptet ſich doch hier das beſtimmte Gerücht, es ſei 
bereits für ihn eine der beſſeren Zellen im Unterſuchungsgefängniß 
Moabit hergerichtet. 

* Berlin, 3. October. Die Pierer 'ſche Hofbuchdruckerei 
in Altenburg, in welcher die „Deutſche Rundſchau“ gedruckt 
wird (gez. Stephan Geibel) ſchreibt: Die Hofbuchdruckerei erhielt den 
Auftrag zum Satz und Druck des Tagebuch⸗Fragments und 
hatte dieſen Auftrag auszuführen; eine Kritik darüber, ob das 
Manufeript echt oder falſch, ob der Inhalt ſtrafbar oder nicht ſtrafbar 
ſei, ſtand ihr nicht zu. Woher ſollte eine umfangreiche Lohndruckerei 
die Zeit nehmen, wenn ſie alles, was ſie zum Druck erhält, vorher 
durchleſen und prüfen wollte? Das iſt ein Ding der Unmöglichkeit. 

Schließlich ſei noch bemerkt, daß das Setzen des „Tagebuch⸗ 
Fragments“ nicht von einem taubſtummen Setzer, ſondern von 
dem Rundſchau⸗Melteur, der im Vollbeſiz der fünf Sinne iſt, 
beſorgt wurde. 

A Berlin, 3. October.*) Ein bisher gut unterrichteter Bericht⸗ 
erſtatter meldet, man glaube nicht an die Erlaubniß des Kaiſers 
Friedrich, ſeine Tagebücher 3 Monate nach ſeinem Tode zu ver⸗ 
Öffentlichen. , Die Kaiſerin Friedrich hätte davon wiſſen müſſen. 

Derſelbe Berichterſtatter meldet, es werde die Lifte derjenige 
feftgeftellt, welche die Tagebſcher beſitzen, deren Zahl 20 beträgt. 
Man ſuche Mittel, dieſe Exemplare für das Staatsarchiv einzuziehen. 
Informirte Kreiſe glauben nicht, daß Gefſcken nervös ſei. 


* Berlin, 3. Oct. Wie verlautet, wird die Kaiſerin Victoria 
Auguſta zum Chef des Garde⸗Küraſſier⸗Regiments ernannt werden. 

* Berlin, 3. Oct. Reichs bankpräſident Dechend hatte 
heute Vormittag die Vertreter der hervorragenden hieſigen Bank⸗In⸗ 
ſtitute und Bankfirmen geladen, und theilte ihnen mit, daß ihm von 
Allerhoͤchſter Seite die Anregung zugegangen ſei, zu einem Fonds für 
humanitäre Zwecke die Unterſtützung der Finanzwelt nachzuſuchen. 
Zu einem ſolchen, der Kaiſerin zur Verfügung zu ſtellenden Fonds 
erfolgten ſodann nicht unerhebliche Zeichnungen. Demnächſt ſoll der 
Erlaß eines allgemeinen Aufrufs ergehen. Die „Voſſiſche Zeitung“ 
erfährt, es habe ſich urſprünglich um die Unterſtützung der inneren 
Stadtmiſſion gehandelt, und zwar ſoll ausdrücklich betont worden 


ſchafter Prinzen Reuß und dem Grafen Bismarck die Hand reichte. Nach ſein, daß die Beſeitigung des Herrn Stöcker auf alle Fälle er- 


Abſchreitung der Ehrencompagnie folgten die Vorſtellungen der 
deutſchen Deputationen durch den Prinzen Reuß. Kaiſer Wilhelm 
reichte ſodann dem Statthalter Poſſinger, dem Polizeipräſidenten 
Kraus und dem Bürgermeiſter Uhl, welcher die Freude der Stadt 
Wien über den hohen Beſuch ausdrückte, dankend die Hand. Arm in 
Arm verließen die Monarchen, gefolgt von den Erzherzögen und den 
Suiten, unter ſtürmiſchen Zurufen der vor dem Bahnhofe angeſammelten 
Bevölkerung das Bahnhofsgebäude und traten die Fahrt in die Burg 
an. In dem erſten Wagen ſaß der Kaiſer mit Kaiſer Wilhelm zur 
Rechten; in zwei weiteren Equipagen folgten die Generaladjutanten 
und Ehrencavaliere, dann kam der Kronprinz mit dem Ober⸗ 
hofmeifter und die übrigen Erzherzoͤge und Suiten. Die Huldigung 
der verſammelten Bevölkerung geſtaltete durch ihren Enthuſiasmus die 
Fahrt zu einem wahren Triumphzuge. Inmitten unaufhoͤrlicher 
brauſender Hurrahs und Hochrufe gelangten die beiden Herrſcher zum 
Bellaria⸗Flügel der Hofburg, wo Kaiſerin Eliſabeth den Kaiſer 
Wilhelm erwartete und willkommen hieß. Nachdem Kaiſer Wilhelm 
noch die Kronprinzeſſin begrüßt hatte, zog er ſich auf kurze Zeit in 
ſeine Gemächer zurück, um bald darauf die Begrüßungsbeſuche des 
Kaiſerlichen Hauſes entgegenzunehmen. 

Wien, 3. October. Kaiſer Wilhelm wurde bei ſeiner Ankunft 
in der Hofburg vom Oberhofmeiſter General zu Hohenlohe und vom 
Oberceremonienmeiſter Grafen Huniady empfangen und die Treppe 
hinaufgeleitet. Unmittelbar vor dem Ceremoniendepartement fand die 
Begrüßung durch die Kaiſerin, die Kronprinzeſſin und die Erz: 
herzoginnen ſtatt. Kaiſer Wilhelm führte die Kaiſerin am Arme ins 
Spiegelzimmer, wohin die Uebrigen folgten. Sodann begaben ſich 
die beiden Kaiſer nach dem Pietradurazimmer, wo die Vorſtellung der 
hoͤchſten Würdenträger, der Miniſter und der hoͤchſten Militärs er⸗ 
folgte. Nachdem Kaiſer Wilhelm die Kaiſerin in ihre Wohngemächer 
geleitet hatte, erwiderte er die Beſuche der Erzherzoͤge. Miniſter Graf 
Kalnoky und Graf von Szoͤgyenyi ſtatteten dem Kaiſer Beſuche ab, 

Wien, 3. Octbr. Nach den Beſuchen bei ſämmtlichen Mit: 
gliedern des kaiſerlichen Hauſes ſtattete Kaiſer Wilhelm auch dem 
deutſchen Botſchafter, Prinzen Reuß, und deſſen Gemahlin einen Be⸗ 


Reichmann, Vandyk und Winkelmann, ſowie die Damen Papler und ſuch ab. um 12½ Uhr nahm der Kalſer das Dejeuner in der Hof⸗ 


Materna ſchlenen allſeitig zu befriedigen, doch fand keinerlei, Belfalls⸗ burg ein und. Nattete um 2½ Uhr der Akademie einen Beſuch ab. 


folgen ſolle. Unter dieſem Geſichtspunkte allein ſei es erklärlich, daß 
die größtentheild von jüdiſchen Perſönlichkeiten geleiteten Firmen ſich 
een ließen, namhafte Beiträge zu „humanitären Zwecken zu 
zeichnen“. 

* Berlin, 3. Oct. Die in den Blättern verſchiedentlich auf⸗ 
getauchte Nachricht, als ſei bei der Submiffion auf die Erdarbeiten 
zum Nordoſtſeecanal eines der bedeutendſten Looſe an eine hollän⸗ 
diſche Firma als dem Mindeſtfordernden vergeben, können wir auf 
Grund zuverläſſiger Informationen als völlig unzutreffend bezeichnen. 
Es find in den letzten Tagen für circa 45 Millionen Mark Erb: 
arbeiten vergeben worden, und zwar ausſchließlich an deutſche 
Unternehmer, wobei noch bemerkt ſein mag, daß neben nord⸗ 
deutſchen Bewerbern auch eine bekannte Münchener Firma Berück⸗ 
ſichtigung gefunden hat. 

* Berlin, 3. Oct. Die kürzlich ſtattgehabte Generalverſammlung 
der Deut ſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft beſchloß, die Geſell⸗ 
ſchaft entſprechend dem neuen Reichsgeſetze zu geſtalten und die 
Financirung derſelben durchzuführen. Um dies zu ermöglichen, war 
es nothwendig, die Betheiligung zu erleichtern, was dadurch geſchehen 
iſt, daß anſtatt der Actie von 10 000 Mark der geringſte Beitrag auf 
1000 Mark feſtgeſetzt wurde. In den Directionsrath wurden die 
Herren Amtsrichter Vilthey, welcher ſich augenblicklich auf der Reiſe 
von Oſtafrika nach hier befindet, und Dr. Schröder gewählt. Zum 
1 des Directionsrathes wurde wieder Herr v. d. Heydt 
gewählt. 5 

Eine heute Vormittag an die Direction der Deutſch⸗oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft hierſelbſt eingelangte Depeſche aus Zanzibar meldet 
den Tod des Beamten der genannten Geſellſchaft Lieutenant von 
Müller. Er iſt im Innern auf dem Wege von Dar⸗es⸗Salaam 
nach der Küſte geſtorben. Der Verewigte ſtammte aus angeſehener 
Familie. Die Depeſche meldet noch nicht, ob es ſich hier um einen 
Mord handelt. Wahrſcheinlich iſt dies nicht der Fall. 

* Berlin, 3. Octbr. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht gleich⸗ 
zeitig vier durch die Reichscommiſſion, deren Vorſitzender der Miniſter 
des Innern Herrfurth if, erfolgte Aufhebungen des Verbots 
ſocialdemokratiſcher Blätter. 


J Für einen Then der Auflage ⸗ wiederholt. 
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„Berlin, 3. Oetbr. Der heute veröffentlichte Wahlaurrur 
der Centrumspartei if vollkommen im Sinne der Unverſöhnlich⸗ 
telt abgefaßt. Er ſtellt als Ziel den Zuſtand der fünfziger und 
ſechsziger Jahre hin. Betreffs der Schule eignet ſich der Aufruf 
vollinhaltlich den Windthorſtſchen Antrag an, der, wie behauptet 
wird, den urſprünglichen Sinn der Verfaſſung wiedergebe. Agita⸗ 
toriſch wird hervorgehoben, daß die Steuerkraft in ſchaͤrfſter Weiſe 
angeſpannt ſei. Eine gerechtere Vertheilung, nicht eine weitere 
Steigerung der Abgaben müſſe die verheißene Steuerreform bringen. 
Dem weiteren Ausbau und der beſſernden Entwickelung der Selbſt⸗ 
verwaltungsordnungen bleibe die volle Aufmerkſamkeit zugewendet. 

* Berlin, 3. Octbr. Von guter Seite verlautet, daß die Nach⸗ 
richt, Graf Wilhelm Bismarck, Geh. Reg.⸗Rath und Landrath in 
Hanau, werde als Regierungspräſident nach Hannover kommen, der 
Begründung entbehrt. a 

* Berlin, 3. Oct. Wie bereits gemeldet, haben die verſchieden⸗ 
fen ſtaatlichen Behörden Preußens der im nächſten Jahre in Berlin 
Ratifindenden allgemeinen deutſchen Ausſtellung für Un: 
fallverhüt ung ihre Aufmerkſamkeit zugewendet und die ihnen 
unterſtellten Fabriken und Etabliſſements zu einer Betheiligung an 
derſelben veranlaßt. Nunmehr haben ſich die fähfiihen Staatsbahnen 
zu demſelben Vorgehen entſchloſſen und eine Betheiligungserklärung 
der baieriſchen Staatsbahnen ſteht für die nächfte Zeit bevor. Auch 
das Ausland wird auf der Ausſtellung vertreten ſein. So ſteht eine 
erfreuliche Betheiligung ſeitens Oeſterreich⸗ Ungarns in Ausſicht, 
auch Belgien will die Ausſtellung reich beſchicken. 

© Berlin, 3. October. Nach § 2 des Unfallgeſetzes vom 6. Juli 
1884 können die Berufsgenoſſenſchaften durch Statut beſtimmen, daß und 
unter welchen Bedingungen auch Unternehmer der verſicherungspflichtigen 
Betriebe berechtigt ſind, ſich ſelbſt & en die Folgen von Betriebsunfällen 

verſichern. — Ein bezügliches Geſuch um amtliche 8 auf den 
Borttand der Genossenschaft behufs Gewährung der Entſchädigung hat 
das Reichs⸗Verſicherungsamt abgelehnt und dabei die Anſicht en 
daß die Aufführung des eigenen Verdienſtes in der Lohnnachweiſung an 
ſich die 9 des Unternehmers nicht begründe. 

© Berlin, 3. Octbr. Bei der heutigen Ziehung der 4 Klaſſe 
179. königlich preußiſchen Klaſſenlotterie fielen in der Vor⸗ 
mittags⸗Ziehung: 1 Gewinn von 10000 M. auf Nr. 74933, 1 Ge: 
winn von 1500 M. auf Nr. 52166, 4 Gewinne von 300 M. auf Nr. 9082 
121717 130755 172707. — In der Nachmitta nn 30000 M. 
auf Nr. 36145, 15000 M. auf Nr. 134320, . auf Nr. 138735, 
3000 M. auf Nr. 110954, 1500 M. auf Nr. 58371 und 93515, 500 M. 
auf Nr. 75081 176221, 300 M. auf Nr. 1953 7424 60261 148871. — 
Die Ziehung der 2. Klaſſe beginnt am 6. November. 

„Berlin, 3. October. Dem evangeliſchen Lehrer Schol u Ottag 
im Kreiſe Ohlau iſt das Allgemeine Ehrenzeichen, dem Oberſt⸗ ieutenant 
Livonius, Commandeur des Landwehr⸗Regiments⸗Bezirks 1 Berlin der 


Adelsſtand verliehen worden. 

! London, 3. October. Die engliſchen Zeitungen beſtätigen, daß 
die italieniſche Regierung den Verſuch der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung, den italieniſchen Schulen in Tunis mindeſtens den 
obligatoriſchen franzöſiſchen Sprachunterricht aufzudrängen, wozu als 
Anfang die Einführung der franzoſiſchen Schulſprache erblickt wird, 
ſehr ernſt nehme und bereit ſei, die Conſequenzen dieſes Verhaltens 


zu ziehen. N 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 3. October. Der „Poſt“ zufolge beſchloß die conſervative 
Geſammtvertretung für Berlin von einem Zuſammengehen mit den 
Mittelparteien bei den Wahlen abzuſehen 18 Te 

Berlin, 3. October. Oberregierungsrath Hahn wurde heute Vor⸗ 
mittag beerdigt. Bei der Leichenfeier im 28 waren ſend: 
Miniſter v. Friedberg mit Gemahlin, Miniſter v. Goßler, ſowie rſtaats⸗ 
ſecretär Naſſe und Miniſterialdirector Greiff. Unter den zahlreichen 
Blumenſpenden erregte beſonders die des Miniſters Herrfurth die Auf⸗ 
merkſamkeit der Anweſenden. Die Gedächtnißrede hielt Hofprediger 


rommel. . 7 
Wien, 3. October. Ein Pelersburger Brief der „Politiſchen 
Correſp.“ ſagt betreffs des vielfach genannten Projectes einer 


neuen ruſſiſchen Anleihe, der Finanzminiſter brauche r das 
laufende Budgetjahr abſolut kein Geld. Er ſei beſtrebt, das nächſte 
Budget vollſtändig auf einheimiſche Quellen zu baſiren, erſt wenn 
dadurch die Möglichkeit geboten werde, einen entſprechenden Cours 
zu erzielen, wolle er auf das Anleiheproject zurückkommen behufs 
Beſchaffung der Mittel für wirthſchaftliche Inſtitutionen. 

Bern, 3. October. Der Rhein iſt neuerdings ausgetreten, bei 
Maeder in Vorarlberg iſt das Gelände weithin überſchwemmt. Auch 
die Schweizer Ufer ſind ſchwer bedroht. Auch aus anderen Orten 
werden vielfache Ueberſchwemmungen und Verkehrs-Unterbrechungen 
in Folge ſtarken Regens gemeldet, fo auf der Linie Olten — Bern, 
bei Herzogenbuchſee, auf der Linie Neuenburg —Lauſanne und bei 
Vaumarous auf der Linie Lauſanne —Lyß. 

Mailand, 3. October. Nahe bei Roveredo loͤſte ſich die 
Hälfte der Waggons eines Laſtzuges ab, rollte zurück und ſtieß auf 
einen anderen in der Nähe des Bahnhofs Roveredo befindlichen Zug. 
Zwei Bedienſtete wurden getödtet und mehrere verletzt, darunter 
zwei ſchwer. 

Kopenhagen, 3. Octbr. Der Vicepräſident des Folkethings, 
Redacteur Hörup wurde heute mittelſt Ballotage aus dem gemein⸗ 
ſchaftlichen Vorſtand der Linken ausgeſchloſſen und durch Bauer 
erſetzt. 

N e urg, 3. October. Einer Meldung aus Wladikawkas zu⸗ 
folge, empfing das Kaiſerpaar geſtern die Abgeſandten der kaukaſiſchen 
Volksſtämme, welche Salz und Brot überreichten und werthvolle, aus 
einheimiſchen Waffen, Goftümen und edlen Pferden beſtehende Ge⸗ 
ſchenke darbrachten. Abends fand ein Volksfeſt ſtatt. Das Kaiſer⸗ 
paar unternahm Mittags einen Ausflug nach Kasbeck und beabſichtigte, 
Abends abzureiſen. 8 

Bremen, 2. Oct. Der Schnelldampfer „Werra“ . — R. Buſſius, 
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 22. Sept von Bremen 
und am 23. Septbr. von Southampton abgegangen war, iſt geſtern 1 Uhr 
Nachmittags wohlbehalten in Newyork angekommen. 


BBBFBFBFBBͥb 222. 


Letzte Poſt. 


2 Berlin, 3. Oct. Zahlreich gehen jetzt Beſchwerden der Landleute 
über die ihnen von der Entſchädigungs⸗Commiſſion für Flurbeſchädi⸗ 
gungen bei den Manövern zuerkannten Entſchädigungen ein. Zu⸗ 
meiſt laufen die Beſchwerden darauf hinaus, daß der von der Entſchä⸗ 
digungsſumme in Abrechnung gebrachte Werth der erſparten Arbeitslöhne 
und der noch zu Viehfutter verwendbaren, im Boden befindlichen Kartoffeln 
zu hoch bemeſſen ſei. 

Im Barackenlager bei Schöneberg, wo das 3. und ein Theil 
des 4. Bataillons des Eiſenbahnregiments untergebracht ſind, treten ſeit 
einiger Zeit Krankheiten, wie Mandelentzündung, Scharlach und 
Diphtheritis, zum Theil in ſehr bösartiger Geſtalt auf. Die Urſache wird 
in den für die Aufnahme der Tages- und Wirthſchaftswaſſer beſtimmten 
Senkgruben erblickt, und das Garde⸗Commando hat daher beim Magiſtrat 
den Anſchluß derſelben an das Berliner Canaliſations⸗Syſtem a 
Fr au hat den Antrag bei der Stadtverordneten⸗Verſammlung be 

rwortet. 

Der hieſige Aſylverein für Obdachloſe hat jetzt mit ſeiner An⸗ 
ftalt ein Arbeitsnachweisbureau verbunden, und fordert alle Arbeitgeber, 
bei welchen vacante Stellen ſind, auf, ſich bei dem Hausvater reſp. der 
Hausmutter zu melden. 

Die Neuwahl der Stadträthe Hagen und Geheimen Regierungs⸗ 


Rai Schreiner für weitere 12 Jahre iſt vom Oberpräſidenten beftätigt 
worden. * 
1 Wien, 3. October. In dieſem Augenblicke befindet ſich Deutſch⸗ 
lands junger Kaiſer in der Reſidenz der Habsburger. Er 
hat den Freundſchaftskuß und Handſchlag mit Franz Joſeph J. gewechſelt. 
Der a A den die lebhaften Wiener dem treuen Verbündeten ihres 
Kaiſers und Reiches entgegengebracht haben, war ein begeiſterter. Die freu⸗ 
digen Willkommengrüße waren dem Deutſchen Kaiſer untrügliche Zeichen 
davon, daß das öſterreichiſche Volk die ehrerbietige und herzwarme Sym⸗ 
athie, welche es dem heimgegangenen greiſen Kaiſer Wilhelm J. bei 
einem jedesmaligen Verweilen auf öſterreichiſchem Boden entgegen⸗ 
gebracht, voll und ungetheilt auf den Enkel übertragen habe. 
$ London, 3. Octbr. Nachdem die Londoner Behörden vor Kurzem 
noch ihnen freiwillig angetragene Geldſummen, welche als Belohnung für 
die Entdeckung des Oſtend⸗Mörders öffentlich ausgeſetzt werden 
ſollten, zurückgewieſen, haben jetzt der Lordmayor und die Polizeidirection 
je 500 Pfund Belohnung für dieſen Zweck ausgeſetzt. Hierzu kreten noch 
100 Pfund, welche der Commandant des Tower und fein Offiziercorps 
aufgebracht, und 100 weitere, von Zeitungen 2c. geſammelte. Es iſt jetzt 
alſo eint Gefammtbelohnung von 24000 Mark ausgeſetzt. Auf dem Bureau 
der „Ceſitral News“ iſt am Montag früh eine roth geſchriebene und mit 
Blut beſtrichene Poſtkarte le welche noch entſetzlichere Mord⸗ 
thaten ankündigt. Der ſich als den Oſtend⸗Mörder bezeichnende Schreiber 
ſchildert darin den Tod des einen der Opfer in der Nacht von Sonnabend 
zum Sonntag und erklärt, künftig werde er ihnen auch noch die Ohren 
abſchneiden, was ihm das letzte Mal nur unvollkommen gelungen ſei. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 3. October. Neueste Handolsnaohriohten. Geld stellte 
sich an der heutigen Börse abermals recht flüssig und wurde mit täg- 
licher Kündigung zu 3½ pCt. bis ultimo fix zu 4 pCt. gehandelt. Der 
Privatdiscont ermässigte sich auf 3½ pCt. — Die „Times“ erfährt, 
die Bank von Frankreich wolle kein Gold mehr für Exportzwecke 


verkaufen. Da folglich keine weiteren Goldzufuhren von Paris zu er- 
warten sind, wird morgen eine Erhöhung des englischen Bankdisconts 
erwartet. — Die Traders’ Bank in Chicago stellte ihre Zahlungen 


ein. Die Passiva betragen eine Million Dollars. — Die an der heutigen 


Börse neuerdings verbreiteten Gerüchte, wonach russische Anleihen 
von der deutschen Reichsbank wieder als beleihungsfähig erklärt worden 
wären, sind unzutreffend. Ein eg Sn Vorgehen ist weder be- 
schlossen noch angeregt worden. — Die Berliner Speditions- und 
Lagerhaus - Actien - Gesellschaft a Bartz u. Comp.) 
übernimmt Verpackung und Rückexpedition der auf der inter- 
nationalen Ausstellung in Brüssel befindlichen Gegenstände, wo— 
bei dieselbe vom Comité executif des Grand Concours durch 
Einräumung von Localitäten im Ausstellungsgebäude, in welchem die 
Gesellschaft ein besonderes Bureau etablirt, unterstützt wird. Die be- 
züglichen Formulare gelangten heute zum Versandt und es werden den 
Ausstellern hierin ausser der Wahrung der allseitig zugestandenen 
Frachtfreiheit, auch alle sonstigen Vortheile unter weitgehendsten 
Garantien gewährleistet. Am 29. er. findet eine General-Ver- 
sammlung der Berliner Elektrieitätswerke statt, in welcher 
über die Vertheilung des vorjährigen Gewinns sowie über eine bean- 
tragte Capitalserhöhung Beschluss gefasst werden soll. — Wie ung be- 
richtet wird, haben die hiesigen Grosshändler die Kohlenpreise 
um 2 Pf. pro Centner erhöht. — Die Brauereien Georg Koch und 
Karl Beck in Hanau sind durch die hiesigen Firmen A. Mumm u. Co. 
und Seckel u. Schwab in eine Actiengesellschaft mit 1 200 000 M. 
Actiencapital umgewandelt worden. — Der Einlösungscours für die 
in Deutschland zahlbaren Silbercoupons ist auf 167,50 Fl. für 
100 Fl. österr. Silber herabgesetzt worden. . 
Berlin, 3. Octbr. Fondsbörse. Heute zeigte die hiesige Börse 
anz das entgegengesetzte Bild der gestrigen. Statt des dränugenden 
ngebots machte, sich bei Beginn lebhafte Kauflust geltend, und un- 
limitirte Auft die ersten Course auf allen speenlativen Ge- 
bieten procentweise in die Höhe, worauf allerdings bald eine Ab- 
schwächung eintrat, grosse Umsütze fanden in Bankactien statt. 
Disconto-Commandit setzten gegen den gestrigen Schluss um 3 pCt. 


höher ein. In Nationalbank fanden Meinungskäufe statt. Berliner] 


Handelsgesellschaft gewannen 2,30 pCt. von dem gestrigen Verluste 
zurück. Auf dem 
in müssigen Grenzen,” Die Tendenz war auch hier Anfangs fest, so 
dass von inländischen Bahnen Mainzer 1, Ostpreussen 2,25 und Marien- 
burger 2,40 pCt gewannen. Von österreichischen erzielten Staats- 
bahnen 1,60 pet, Avance; auch Duxer, Elbethal und Galizier setzten 
zu höheren Coursen ein. Bald schwächte sich indessen für inländische 
Eisenbahnactien,.die Haltung nicht unerheblich ab. Fremde Renten 
waren fest und durchweg erholt. Russische Valuta wieder anziehend. 
Die ersten Course der Montanwerthe waren zwar mehrere Procente 
höher als beim gestrigen Schluss, konnten sich indessen nicht lange 
behaupten, namentlich mussten Dortmunder und Bochumer bald wie- 
der empfindlich nachgeben, im späteren Verlaufe traten zahlreiche 
Schwankungen ein, gegen Schluss wurde die Tendenz auf allen Ge- 
bieten wieder sehr fest und es wurden die hohen Anfangsnotirungen 
vielfach überschritten. Auf dem Bankactienmarkt, sowie in inlän- 
dischen Bahnen gestalteten sich die Umsätze äusserst lebhaft, Ost- 
preussen und Marienburger waren sehr bewegt. Ausländische Bahnen 
blieben vorwiegend still, das gleiche gilt von der Mehrzahl der aus- 
ländischen Fonds. Für Bergwerks - Actien trat gegen Schluss 
neuerdings lebhafte Kauflust auf. Oesterreiche Creditactien schen 
wir um mehr als 2 Procent, Disconto - Commandit - Antheile um 
mehr als 3 Procent über dem gestrigen Schlussniveau Auf 
dem Rentenmarkt nehmen im Zusammenhange mit der Bewegung 
in russischen Noten die russischen Fonds die erste Stelle ein; die 
Coursbesserungen betragen hier ¾½ —90¾ pCt., Russische Noten gingen 
gleichzeitig auf 218½. — Von Anlagewerthen waren Deutsche Fonds 
schwächer, inländische Eisenbahn-Prioritäten behauptet, Aproc. Reichs- 
anleihe 0,25, 3½ proc. Reichsanleihe und 4proc. Consols 0,10pCt. niedriger, 
Oesterr. Prioritäten zum Theil erholt, Obligationenrussischer Eisenbahnen 
fester, Iwangorod u. Südw.-Bahn belebt. — Höher waren Nationalbank 
. D. 1 pCt., niedriger notirten: Maklerbank 1,25, Wrede 1 pCt., Berg- 
werks-Actien waren am Cassamarkt fest. Es gewannen Bochumer 
Bergwerks-Actien 1, Louise Tiefbau 1, Oberschles. Eisenbahnbedarf 2,50, 
Westphäl. Union St.-Pr. 1; niedriger waren: Wurmrevier 2 pCt. Industrie- 
papiere zum grossen Theil erholt; höher stellten sich Schwartzkopff 6, 
Guano 0,50, Frister u. Rossmann 2, Dortm. Union 1,35, Bochumer 1,25, 
Redenhütte 1,40, Donnersmarckhütte 1,15, Oberschl. Eisenb.-Bedarf 1,90, 
Oberschlesische Eisenindustrie 2,50, Schlesische Kohlen 2,80, Schle- 
sische Zinkhütte 1,25, Breslauer Eisenbahn-Waggon 2, Schering 5,75, 
Erdmannsdorfer Spinnerei 0,50; dagegen verloren: Hoffmann Waggon 
2, Schlesische Leinen 2,40, Görlitzer Eisenbahnbedarf 0,75. 


Berlin, 3. Octbr. Prodnotenbörse, Die auswärtigen Nachrichten 
haben die erwarteten Rückschläge nicht nur nicht gebracht, sondern 
sie lauten im Gegentheil fast ausnahmslos animirt, aber sie haben im 
hiesigen Verkehr nicht sonderlich viel Eindruck 3 obwohl ja 
feste Haltung vorwaltete. Es wird dem hiesigen Markte offenbar recht 
schwer, sich an den Gedanken einer Hausse zu gewöhnen. — Loco 
Weizen fest, für Termine bestand ziemlich gute Kauflust, aber sie 
stand in keinem Verhältniss zu der von allen wichtigeren auswärtigen 
Märkten gemeldeten günstigen Tendenz. Man hält namentlich die 
amerikanische Steigerung für künstliche Mache und glaubt an deren 
Bestand nicht, erwartet vielmehr starke Realisationen von dort. Nach- 
dem die Preise hier heute eirca 3 Mark 188 en sind, stehen sie 
noch etwa 7 Mark niedriger, als vor drei Wochen. Inzwischen 
sind die amerikanischen Notirungen circa 30 Mark pro Tonne 
höher gegangen. — Loco Roggen ging zu besseren Preisen müssig 
um. Der Terminhandel verlief mit Widerstreben fest. Auf Frühjahr 
lagen grosse Kaufordres vor, durch welche der Report von November- 
December auf genannte Sicht gesteigert wurde, während laufende 
Sicht mit kleinerem Report am nächsten zu tauschen war, 80 
dass eine gewisse Knappheit des laufenden Termins constatirt 
werden muss. Schliesslich wurde 1 bis 1½ Mark Besserung 
notirt. Loco Hafer in feiner Waare beachtet. Termine 
fest, laufender Monat 1½ M. höher. — Roggenmehl 5—10 Pf. höher. 
Mais und Kartoffelfabrikate fest. — Rüböl bei mässigem 


Geschäft merklich billiger. — Petroleum still. — Spiritus hat 


vorübergehend einen kleinen Preisdruck aushalten müssen, erholte sich 
aber wieder und schloss in diesjährigen Sichten 30 Pf. theurer als 
gestern, per Frühjahr unverändert, 

Posen, 3. October. Spiritus loco ohne Fass 50er 51,20, do. 70er 


isenbahnactienntarkt bewegten sich die Umsätze], 


31,50. Tendenz: behauptet. Kündigung 75000 Liter. — Wetter: 
regnerisch. 8 ; 
IHanszburg, 3. October. 11 Uhr Vorm. Kaffee. Good-average 
687. 1550 October 68, per December 66!/,, per März 65½, per Mai 
65¼. Fest. 
Hamburg, 3. Oetbr., 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffee. Good average 
Santos per October 68¼, per December 65%, per März 65, per Mai & 
Tendenz: Ruhig. i 
Havre, 3. Oct., 10 Uhr. (Telegramm der Hamburger Firma Pei- 
mann, Ziegler u. Comp.) Kaffee. Kaffee in Newyork schloss mit 
20 Points Hausse, Rio 14000 Sack, Santos 11000 Sack Recettes. 
Hare. 3.0ct., 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Hamburger Firma 
Peimann. Ziegler u. Comp.) Kaffee. Good average Santos per October 
83, 75, per Dechbr. 82, 00, per März 79, 25. Behauptet. 
Magdehurg, 3. Oct. Zuokerbörse. Per Geobeg 13.00 12.97 
Mark bez. u. Gd., 13,05 13,00 M. bez, 13,00 M. Br., per November 
12,70 M. Br., 1267 M. Gd. 12,75 M. bez. u. Br., 12,72 M. Gd; per De- 
cember 12,70 M. Gd., 12,72 M. Br., 12,75 M. Gd. 12,77 M. Bre, per 
Oetober December und November-December 12,70 M. bez., 12,70 12,75 
Mark bez. u. Br., 12,72 M. Gd., per Januar-März 12,80 M. bez. u. Gd. 
19,82 M. Br., 12,85. M. bez., per Mürz-Mai 13,02 M. Br., 12,90 M. Gd. 
13,07 M. Br., 12,95 M. Gd. "Tendenz: Ruhig, matt. 5 
Amsterdam, 3. October. Java-Kaffee good ordinary 48. 
Paris, 3. Octbr. Zuokerbörse, Rohzucker 88° trüge, loco 34,50 
und 35, weisser Zucker weichend, per October 36,75, per Novbr.36,50, - 
per Octbr.-Januar 36,50, per Januar-April 36,80. er 
London, 3. Octbr. Zuokerbörse, 96 proc. Javazucker 16½½, 
ruhig. Rüben -Rohzucker 13, ruhig. 
Glasgow, 3. October. — 2. Oct. I 3. Octbr. 
(Schlussbericht) Mixed numbers warrants. |40 Sh. 71, D. 41 Sh. 1 D. 
Börsen- und BHandele-Deneschen. : 
Berlin, 3. Oct.‘ [Amtliche Schluss-Course.] Sehr fest, 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Inländische Fonds. 
Cours vom 2. 3. Cours vom 2. 


Galiz.Carl-Ludw.-B. 88 50| 88 80 D., Reichs-Anl. 4% 108 20|108 — 


Gotthardt-Bahn..... 132 80 132 90] do. do. 3½% 104 — 103 90 
‚Lübeck-Büchen .... 171 20172 20 Posener Pfandbr. 4% 102 — 102 20 
Mainz-Ludwigshaf. 107 70108 20, do. do. 3½% 101 60101 50 
Mittelmeerbahn .. . 129 50128 60 Preuss. 4% cons. Anl 107 70/107 60 
Warschau-Wien.... 176 10176 20] 40. 3½% dto. 104 80104 90 

do. Pr.-Anl. de55 — —| - 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau- Warschau. 58 20| 58 50 
Ostpreuss. Südbahn. 119 20120 40 


Bank-Actien. 


Bresl.Discontobank. 111 30 
do. Wechslerbank. 103 — 
Deutsche Bank 172 50 
Dise.-Command. ult. 226 50 
Oest. Credit-Anstalt 162 90163 40 
Schles. Bankverein. 123 80123 50 


Industrie-Gesellschaften. 
Bismarckhütte .... 175 —!174 70 
Bochum. Gusssthl.ult 181 50183 70 
Brsl. Bierbr. Wiesner — — 
do. Eisenb. Wagenb. 
do. Pferdebahn 
do. verein. Oelfabr, 
Cement Giesel 
Donnersmarekhütte. 
Dortm. Union St.-Pr. 96 30 96 60 
Erdmannsdrf. Spinn. 92 50 93 — 
a 163 1162.20 

ofm.Waggonfabrik 153 — 150 50 
Kramsta Leinen-Ind. 132. —+529.:60 |: 
133 60134 
Obschl. Chamotte-F. 166 50166 — 
do. Eisenb.-Bed. 111 —|112 90 
do. Eisen-Ind. . 185 50188 — 

do, Portl.-Cem.. 156 — 155 50 
Oppeln. Portl.-Cemt: 130 10130 10 
Redenhütte St.-Pr. 124 — 115 — 

do. Gblig. 115 — 115 20 
Schlesischer Cement 224 — 225 50 

do. Dampf.-Comp, 136 20136 20 

do. Feuerversich.. 2000 \ 

do. Zinkh. St.-Act. 146.50 146. 70 

do. St.-Pr.-A. 147 — 146 70 


do31/,0/,St.-Schldsch 101 60101 40 
Schl. 3) % Pfäbr.L.A 101 60101 60 
do. Rentenbriefe . 104 90105 — 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.31/,%/,Lit.E. 102 20102 —- 

do. 4½% 1879 103 80|103 90 
R.-O.-U.-Bahn 4% l. — —|103 70 
Ausländische Fonds. 
Egypter 4% 
Italienische Rente . 
Mexikaner 
Oest. aß Goldrente 
do. 4¼% Papierr. 
do. 4¼% Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poln. 5%, Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 5%, Staats-Obl. 
do. 6%, do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 

do. 1884er do. 

do. #1,B.-Cr.-Pfbr. 
do. 1883 r Goldr. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 


111 75 
103 — 
173 — 
229 20 


69 — 
120 70120 — 
61 90 62 40 
54 70| 55 40 
95 50 95 50 
106 50106 80 
84 60) 84 90 
99 40| 99 70 
89 20| 89 50 
112 60)113 40 
63 — 63 30 
82 80 
15 40 
40 — 
96 60 


153 — 155 — 
136 50136 50 
94 20 94 — 
165 70163 — 
64 50 64 50 


do. Tabaks-Actien 
Ung. 4% Goldrente - 
do. Papierrente.. 75 70| 75 30 
Banknoten. 4 
Oest. Bankn. 100 Fl. 167 85168 — 
Russ. Bankn. 100 SR, 216 40218 20, 
5 Wechsel. ve 
Amsterdam 8 T.. 168 90 168 90 
London 1 Lstrl.8 T. 20 454,190 454, 
do. 1 „ 3M. 20 24 20 2 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 55 80 55 
Wien 100 Fl. 8 T. 167 80 167 75 
Tarnowitzer Act.. — — 1 do. 100 Fl. 2 M. 166 70 166 70 
do. St.-Pr.. Warschantü0OSRST. 216 25] 218 10 
j Privat-Discont 3½0%, 
Berlin, 3. October, 3 Uhr 10 Min, Dringliche Original- 
Depesche der Breslauer Zeitung.) Fest. 


Cours vom 2. > Cours vom 2. | 3. 
Oesterr. Credit. ult. 161 12163 25 Mainz-Ludwigsh.ult. 107 12 108 25 
Disc.-Command..ult. 225 87 229 62 Drim.UnionSt.Pr.ult, 94 75 96 62 
Berl. Handelsges. ult. 175 12177 —Laurahütte ult. 132 75 — — 
Franzosen ult. 105 87 107 75 Egypter ult. 84 — 84 50 
Lombärden ult. 45 62 46 — Italiener ult. 96 75 96 62 
Galizier ult. 87 75 88 50 Ungar. Goldrente ult. 83 50 83 87 
Lübeck-Büchen ult. 171 25172 25] Russ. 1880er Anl. ult. 84 37! SA 87 
Marienb.-Mlawkault. 85 25| 88 — | Russ. 1884er Anl. ult. 99 —| 99 50 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 122 25]124 75 | Russ.II.Orient-A.ult. 62 75 63 25 
Mecklenburger. .ult. 158 25159 50 | Russ. Banknoten ..ult. 216 — 218 25 
Berlin, 3. October. [Schlussbericht.) 
Cours vom 2. 3. Cours vom 2 | 3. 
Weizen. Höher. Rüb öl. Flauer. 8 
Novbr.-Decbr. . . 183 50187 70 October. ........ 56 500 56 20 
December 187 75 189 50] April-Ma i.. 55 500 55 — 
Roggen. Fester. N 
n 15s „„ 
November-Decbr. 158 — 158 70 Spiritus. Fest, 
December 159 25 160 5 do. 70er 33 20 33 — 
Hafer. uo. 50 rr 52 60 52 50 
October „136 25 137 50] do. Novbr.-Decbr. 52 50 52 50 
Octbr.-Novbr..... 132 — 132 20 do. April-Mai... 55 — 51 90 
Stettin, 3. October. — Uhr — Min. 
Cours vom 2. Cours vom 2. 3. 
Weizen. Fest, Rüböl. Ruhig. 
Novbr.-Dechr, ... 186 501187 — |] Octobe . 56 50 56 50 
April-Mai ....... 193 50,195 —} April-Mai.......- 55 55 55 50 
Roggen. Ruhig. | 
ovbr.-Decbr. .. . 155 — 155 — Spiritus. 
April- Mai 160 — 160 — ] loco mit 50 Mark 
Consumsteuerbelast. 52 50 52 50 
betroleum. loco mit 70 Mark 32 80 #2 80 
loco (verzollt) .... 13 —| 13 — ] Octbr.-Novbr.. --- 32 50. 32 50 
Wien, 3. October. [Schlnss-Course.] Gedrüctk. 

Cours vom 2. 8. Cours vom 3. 3. 
Credit-Actien... 309 60 307 80 | Marknoten ........ 59 60| 59 57 
St.-Eis.-A.-Cert. 253 25 [254 10 4% ung: Goldrente. 100 —| 95 90 
Lomb. Eisenb.. 107 60 108 50 J|Silberrente ........ 82 — 82 10 
Galisier 209 25 208 50 JLondon..........- 121 90121 90 
Napoleonsd’or. 9 60 9 60 Ungar. Papierrente 90 02 90 15 


Paris, 3. October. 3% Rente 82, 70. Neueste Anleihe 1872 
105, 70. Italiener 97, 10. Staatsbahn 550, — Lombarden —, — 
Egypter 428, 75. Unentschieden. 


Paris, 3. Oet., Nachm. 3 Uhr. [Sehluss-Course.] Behauptet. 


Cours vom 2. 3. Cours vom 2. 3. 
3proc. Rente 82 600 82 67 Türken neue cons.. 15 37| 15 37 
eue Anl. v. 1886 — —| -- — | Türkische Loose. — — —, 
öproc. Anl. v. 1872. 105 70 105 62] Goldrente, österr. 930% | 929% 
Italien. öproc. Rente 97 10) 97 15] do. ungar. 4p Ct. Sy 84% 
Oesterr. St.-E.-A.... 543 75 547 50 1877er Russen .... — —| — — 
Lombard. Eisenb.-A. 235 —| 235 — [Egypter ......+- 427 501 429 06 


Köln, 3. October. [Getreidemarkt.] Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per November 20, 05, per Mürz 20, 85. Roggen loco — por 
November 15, 80, März 16, 70. Rüböl loco 61, —, per October 59, 90, 
Hafer loco 14, 25. 


Ka ee 
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London, 3. October. Consols 97, 09. 1873er Russen 98, 7 


03. Nachtſrost. 
——— 3. Oet., 1 Uhr 15 Min. Consols 97%. 


London, 3. October, Nachm. 4 Uhr. [Schluss- Course.) Platz- 


B nd. 
discont 4 u: Pr EEE 12 3. 


2% % April 971 97 Silberrente ........ 
— e, . 105 — Ungar. Goldr. proc. 831, 88 — 
Ital. 5proc. Rente... 95%, 955% Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden . . 35. 9 91/, Berlin 83 = — 
bproc. Russen de 1871 — —| — — Hamburg 3 5 81 — — 
bproc. Russen de 1873 98%; 98 ½ nu aM... = 8 — 
Silber — | —— ien — 
Türk. Anl., convert. 15½ | 151% C6 } 2.67 — — 
Unifieirte Eęypter Petersburg 250161 — 


845 8 

Franklurt a. M., 3; October. 
Staatsbahn 209, 62. Lombarden —, —.. Ga 
Goldrente 83, 90. Egypter 84, 30. Laura —, —. x 

Hamburg; 3. October. e re se Inssbericht.) 
Weizen loco fest, holsteinischer loco 150 bis 175. Roggen loco fest, 
mecklenburgischer loco 168—178, russischer loco 4 110—112. Rüböl 
fest, loco 56 nom. Spiritus flau, per Oetbr. 213), per November- 
December 22¾, per December-Januar 23, per April-Mai 23. Wetter: 


fklärend. 
— · 3 0RIR, [Getreidemarkt], (Schlussbericht) 
rz 236. Roggen loco 


co höher, per November 226, per 
er, 5 — Oet. 138, per März 142. Rüböl loco 31, per Herbst 30½, per 
Mai 1889 30%/,. Raps per Herbst —. 

Paris, 3. October. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
fest, per October 26, 25, per November 27, —, per n 
27, 50, per Januar-April 28, 10. — Mehl lest, per Oetober 62, 25, 
November 62, 25, Novbr. -Febr. 62, 40, per Jan. -April 63, —. — Rü a) 
ruhig, per Octbr. 67, 1 65 per November 67, 75, per November- December 
67, 75, per Jan. April 75. — Spiritus ruhig, per October 41, 75. 
per November 41, 25, Norte. -Decbr. 41, 25, per Januar-April 4, 50. 
— 3. Oct. (Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
½% 1 sh. theurer, jedoch ruhig, angekommene Ladungen stramm, stei- 

end, Hafer und "Mehl / — / sh., Gerste ½ sh. theurer, Mais fester. 
remde Zufuhren: Weizen 9400, Gerste 1480, Hafer 43 240. 

Liverpool, 3. Octbr. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 

Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Stetig. 


Abendbörsen. 

Wien, 3. Octbr., Abends 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit-Actien 
309, 30. Marknoten 59, 55. 4 proc. Ung. Goldrente 99, 90. Galizier 
208 75. Fest. 

Frankfurt a. M., 3. October, Abends 7 Uhr 6 Min. Credit- 
Aetien 259, 87, Staatsbahn 213, 50, Lombarden 91½, Galizier 176, 50. 
Ungar. Goldrente 83, 90, Egypter —, —. — Fest. 

Hamburg, 3. Oetbr 8 Uhr 45 Min. Abends. Oesterreichische 
Oredit-Actien 200 ¼, Staatsbahn 533, Lombarden 230, Ungar. 4% Goldr. 
84¼, Disconto-Gesellschaft 229°/,, Mainzer 108%/,, Marienburger 88 ¼8, 


Mit Credit-Actien 2595 37. 
ale 2 —. ‚Ungarische 


Marlitberichte. 
—k. Msuälsstäfisiik. [Breslauer Landmarkt] Durchschnitts- 
er pro September 1888. 
Pro get Kilogramm 
schwere ere leschte Waare 
— —e Tr — 
höchst. niedrigst. höchst. niedrigst. er niedrigst. 
: 4 4 5 4 4 * 
Weizen weiss 17 78 17 17 3 16 88 16 54 16 1 
do. gelb. 17 68 17 48 17 15 16 82 16 52 16 19 
Roggen 153 150 14 82 14 53 1449 1416 
Gerste 15 17 14 33 13 84 13 15 1192 11 46 
Hafer ....... 13 06 12 86 12 68 12 55 12 37 12 28 
Erbsen. . 14 98 14 48 13 98 13 48 12 10 11 10 
Pro 100 Kilogramm 
ſeine mittlere ordin. Waare 
8 i 4 * 1. 
Rr dcs nas sagen 25 31 24 22 23 4 8 
Rübsen, Wintehruche, 3 01 414 20 1 
Landeshut, 3. Octbr. [Gern börse. Guter Marktbesuch, | 
Preise steigend. (Privat-Telegr. d. Bresl. Ztg.) 


Grünberg, 2. Octbr. [Getreide- und Produeisunietkt) 
Auf dem gestrigen Wochenmarkte wurden durchweg vorwöchentliche 
Preise gezahlt und zwar pro 100 Kilogr. Weizen 17,50—17,00 Mark, 
Roggen 14,40—14,00 Mark, Gerste 12,00 M., Hafer 13 80—13.50 Mark 
Kartoffeln 3,80—3,30 M., Stroh 4.504,00 M., Heu 6.00 —5,00 M., Butter 
(Kilogr.) 1, 60-1 20 M., Eier (Schock) 2,80—2,40 M 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

Paul Scholtz⸗Theater. Die beiden erſten Vorſtellungen der Saiſon 
in dem Volkstheater an der Margarethenſtraße waren ſehr gut beſucht 
und ernteten reichen Beifall. Es gelangte am Sonntag das Lebensbild 
mit Geſang „Eine Millionen⸗Erbſchaft“ zur Aufführung; am Montag 
das hiſtoriſche Luſtſpiel „Des * luſtiger Rath“ von Carl Pfeiffer. 
— Heute, 1 wird „Die Millionen⸗Erbſchaft“ wiederholt, 
morgen, Freitag, das Luſtſpiel „Familie Hörner“ von Anton Anno zum 
erſten Male gegeben. 

Zum Dominikaner. Das am Dominikanerplatz und an der 
Promenade gelegene Reſtaurationslocal „Zum Dominikaner“ iſt, voll⸗ 
ſtändig renovirt, am Sonnabend wieder eröffnet worden. Der Eigen⸗ 
thümer, Herr Brauereibeſitzer Teltſ cher, hat die Leitung des Etabliſſemets 
wieder ſelbſt übernommen. 


Bodmann's Clavierschule, Königsstr. 5, 


Klassenunterricht. — Privatunterricht. [1655] 
Beginn des neuen Cursus am 11. October. Anmeldungen von An- 
fängern und schon Unterrichteten vom 8. Oct. ab. Sprechst. von 10—1 Uhr. 


Glavier -Institut von Felix Scholz, 


empfohlen fü 


5 Der V 


Mecklenburger 160], Russ Noten 218, Packetfahrt 142¼ . — Mässig 


..... .... Sehertsr.16.n.Berlnerplatz 13,1. Am 11. Octhr. beginnen neue Cara | wird an der Antat selbst erworben. Prospccie, —— deutsche Bahnen fest. 


Stadt- Theater. 


Donnerstag. „Tannhäuſer.“ Gr. 
. Oper in 3 Acten von 


R. Wag 
eita Erböhte Preiſe.) Letztes 
nie der Großherz. Olden⸗ 
burgiſchen Kammerſängerin Frau 
Moran⸗Olden. „Carmen.“ 
Oper mit Tanz in 4 Acten von 
Bizet. 


Lobe - Theater.“ 
Donnerstag u. Freitag. 


„Die berühmte Frau.“ 
Sonnabend, den 6. October. 


Gaſtſpiel des Hrn. Korschen 
vom Walhalla⸗Theater 


in Berlin. 
Mit 2 neuer Ausftattung, 
Zum erſt 


Die ſieben Schwaben. 


Volks⸗Oper in 3 Acten von Hugo 
Wittmann, und Jul. Bauer. 
Muſik von Carl Millöcker. 
(Nachdruck wird nicht honorirt. t honorirt.) 


Helm-Theater.: 


Donnerstag: 


Die Zigeunerbaronin. 
Paul Scholtz 8 mene 


Ein Donnerstag, den 4. Oct. 1888. 


ine Millionen⸗Erbſchaft. 
Lebensbild mit Geſang in 4 Abth. 
von Bornhold und Wieſe. 
Muſik von Meißner. 
Anfang des Concerts 7¼ Uhr. 
Anfang der Vorſtellung 8 Uhr. 
Funes erſon 50 Pf., reſ. Platz 75 Pf. 
3 Billets pro 1 M. in den bekannten 
Commanditen. [5280] 


Verein der Litteraturfreunde. 
itzung heut. Hotel zum öster- 

8 unischen Hof (3 Berge). Anfang 
Gäste willkommen. 5294) 


Circus Renz. 
Heute Donnerstag, d. 4. Oet., 


ede, ehe BR 


ung mit eine Pe‘ 
allen Programm. auß- 


Japan, oder: Dieneckischen 


rauen des Mikado, 

d arrangirt und in Scene geſetzt f 
vom Director E. Renz. 
Agat, arab. Schimmelhengſt, 
dreſſ. u. vorgef. von Herrn Franz 

Renz. Das Schulpferd Galgen-⸗ 

strick, dreſſirt u. geritten von 


Herrn'l. W. Hager. Der Con⸗ . 
currenz⸗Ritt von den Geſchw. 


Meers. Auftreten der Geſchw. 
Cotrelly.. Horaz und Merkur, 
Fuchshengſte, vorgef. v. Herrn 
Oscar Renz. uftreten des 
berühmten Löwenbändi ers 
r. > Seeth mit feinen 
S dreſſirten Löwen. 
Morgen Vorſtellung: Japan. 
2 Sonntag: b 
große Vorſtellungen. 
8 e eng vol. 
— Menz, Director. 


Nr. 2, und an der 


— 9 8 Mal 1 A. 


Medieinisehe . ̃ ᷣ K y . ccc nn 
Freitag, den 5. Octbr., Abds. 6 Uhr. 


Breslauer Concert-Haus. 
Donnerstag, den 4. October: 


I. Sinfonie-Concert. 
der Breslauer 


Concerthaus-Kapelle 
(45 Mitglieder) 
unter Leitung ihres Dirigenten 
des Kgl. Musfkdirector u. Professor 
Herrn Ludwig von Brenner. 
Zur Auff. k. u. A.: IX. Sinfonie 
Beethoven, 3 Sätze. Ouverture: 
„Blaubart“ von Taubert, Trauer- 
marsch a. d. „‚Götterdämmerung“ 
von R. Wagner. 3883] 
Anfang 3 Uhr. Entree 60 Pf. 
Abonnements-Karten & 5 M. und 
Dutzend-Billets à Dtzd. 6 Mark sind 
in der Kunst- u. Musikalienhändlung 
von Th, er Zwingerplatz 
asse zu haben. 
Sonntag, den 7. October; 
Erstes grosses Concert 


der Breslauer Concerthaus-Kapelle]& 


unter Leitung ihres Dirigenten 
des Kgl. Musikdirector u. Professor 
Herrn Ludwig von Brenner, 


Montag, den 5. November, 


| Einziges Concert 


Minnie Hauck, 


Königliche Kammersängerin. 
[3887) 


Kaiser-Panorama, 
Schweidnitzerſtr. 36, 1. Et. 
(Löwenbräu). 


Heute: Die Franz. ee 
Be St. Gotthardt⸗Bahn. “eG 


Panorama 
international, 


. 8 7 v. Verlin, Biſchofſtr. 3,1 


eöffn. 9 Uhr Morg. bis 10 Uhr Abds. 
Dieſe Woche: Das Millionenſchloß 
König Ludwigs II. v. Bayern, Herren⸗ 
chiemſee. Entrée 20 Pf., Außeſ f 


 Liebich’s | 
5 Etablissement. 5 


Heute und folgende Tage: 
a große humos iſtiſche 
Soirée 


der [3786] 
Leipziger Qnartett⸗ 


u. Concertſänger 
(Direction: Gebr. Lipart). 
Täglich abwechſelndes und 
hochkomiſches Programm. 
Billets à 40 Pf. in den bekannten 
| Entete 50 Wii, Kinder 25 pf. 
N Kaſſeneröffn. 60½ Uhr. au: 8 Uhr. 


Schwertstr. 16 u. Berlinerplatz 13, 1. 


Zeltgarten. 


Nur auf wenige Tage 25 
zum erſten Male: 


Der myſteriöſe Globus, 
die bedeutendſte equilibriſtiſche 
Kunſtleiſtung der Neuzeit. (Dieſe 
Production wurde hier noch 
is ezeigt.) Auftreten von 


Schwir 

Miss Blanche, Drabtieil- 255 
lerin, Miss Vieta Lilian und 
Adela, Pyramiden⸗Künſtlerin, 
Geschw. Delepierre, großart. 

Inſtrumentaliſtinnen, Hrn. Mar- 
kow, Komiker, Schweſtern Mlles. 

Delavier mit ihren großartig 
dreſſirten Papageien, Hrn. Gebr. 

Schwarz, Komiker, Frl. Teich- 
mann und Frl. Münichsdorfer, 
Sängerinnen. 


Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


n Victoria - Theater. 


Simmenauer Garten. 
Direction C. Pleininger. ! 


Charles Glär 


in feinen großart. Productionen 
auf dem Drahtkabel mit | 
Reitſtiefeln und Sporen. 
(Noch nie geſehen!) 
Sandor, Bauchredner, Ferd. Del - 
oliseur, 1. Improviſator der Welt, 


Schweſtern prater, Duettiſtinnen, 
Emmy Roll, Chanſonette, Hans! 


Schwarz, Wiener 
A Turle Turle, nastiques 
4 comiques, Edith Vincent, engl. 

Sängerin und Tänzerin. 

Anf. 7½ Uhr. Entre Entree 60 Pf. 


2 100 Mark 


5 . der mir meine 1 
proviſationen nachmacht. 
F. 2 


Sängerin, 


Am 11. Oetbr. beginnen neue Cursd 


Stadtverordneten Wahl. 


Als Az Candidaten des Schweidnitzer Thorbezirks werden 
Wah liber 8. Abth. II. der e M. Wehlau 
zur Wiederwahl, 


* 9. „II. der bisherige Stadtverordnete Maurermeiſter 
Ehrlich zur Wiederwahl, 


5 10. s U. der General⸗Agent Th. Ziese zur Neuwahl, 
* 11. s II.) der bisherige Stadtverordnete 

. Prof. Dr. Auerbach und 
s 11. „II. der 17 0 5 Stadtverordnete Wiederwahl, 

Fabrikant F. Kleemann 

* 26. III. der 3 Rob. Beier jur 
e 2 Neuwahl, 
7 3 


der Bezirksvorſteher, 8 II. 
Laube zur Neuwahl. [1702] . 


Vorſtand 
he Schweidnitzer Thor⸗Bezirksvereins. 


Soeben erschien: 


Feine Majestät Kaiser Wilhelm. il. 


in 3 Generaluniform. Neuestes Originalportrait 
in unveränderl. Photographie. Extraformat 45 Mk., 
Facsimile 27 Mk., Imperial 15 Mk., Royal 6 Mk., Panel 4 Mk. 


Folio 3 Mk., Cabinet 1 Mk. Rahmen werden in eigener Rahmen- 
fabrik angefertigt. 


Bruno Richter, Kunsthandlung, schiesse 


Autorisirte Verkaufsstelle im Schlesischen Museum. 


elgemälde .Es: ge, gran na vu 
F. Harsch, kunstnandtung, Breslau, Stadttheater. 


Pädagogium Lähn b. Hirschberg 1. Schl. 


in ſchöner Gebirgsgegend mit gefund. Luft geleg., gewährt treue Pflege, 
. bed und gründl. Unterricht i. kleinen Klaſſen (Gymnaſ. 
u. real., Serta bis zur Prima, Vorbereitung zur Freiwilligen⸗Prüfung), 
in denen auch der ſchwächer Begabte volle Berückſichtigung findet, 
Proſpect koſtenfrei. Oberlehrer Lange. Dr. Hartung. 


2 Das Pädagogium Ostrau b. Filehne 


nimmt Anfangs October wieder neue Zöglinge am liebsten in die 
unteren Klassen auf; für ältere sind Special-Curse zur schnelleren 
Förderung eingerichtet. Das Berechtigungs-Zeugniss zum einj. Dienst 
wird an der Anstalt selbst erworben. Prospecte, Ref., Schülerverz. gratis. 


Ich wohne jetzt [5180] 


Ohlauerſtraße 8, 
2 Treppen, 


Dr. Neumeister. 


Meine Wohnung befindet ſich ſetzt: 


Tauentzienplatz 9, J. Et. 


Dr. med. cheps, 


[1683] prakt. Zahnarzt. 
Meine Wohnung befindet ſich 


Neudorfſtr. 27, part., 
Ede Sadowaſtraße. 


Sprechſtunden: [5136] 
8—10 Uhr Vorm. 3—4 Uhr Nachm. 


Dr. med. Heinrich Sachs, 
8 und Geberrtshelſer. 


Dr. S. Gerstel, 


American Dentist, 
Junkernstrasse 31, I. Et. 


Ich halte meine Sprechſtunden 
Vorm. 9—12 Uhr, 
Nachm. 2—5 Uhr, 


Poliklinik, 


früh 8—9 Behandlung e 


Georg Guttmann, 
prakt. Zahn⸗Arzt, 


2659 


„Zum Dominicauer.“ 


Vorfüglich gelagertes, im März gebrantes Bier. 
Gute Mittag: | 
Ra eingerichtetes Taltes und warmes Bambnrger Buffet. 


Neu eröffnet. A 


und Abendkarte. 


Union“. 


(1693) 


Kaufmänniſ cher Verein 


Donnerstag, den 4. October 1 38. 


Monats ⸗Verſammlung. 
Barber's Privat-Handeisschule 


für Buchführung, Rechnen etc. Anmeld. täglich Carisstrasse 36. 
3485] H. Barber, gerichtlich vereideter Bücher-Revisor. 


Vorbereitungsanſt. z. Einj.⸗Freiw.⸗Exam. aa) 


Proſpecte und e de über die Prüfungs⸗Reſultate. 


s r. F. Joseph, Gartenſtr. 37, part. 


ee 
Mittwoch, S Oetober, für 


Tanz = Unterricht. 


Meine Curſe beginnen Sonn⸗ 

abend, den 27. October. An- 

meldungen vom 17. d. von 11 
is 6 Uhr. 

Proſpecte gratis. 


Christine WIll, 


Lehrerin an der Königl. Nitfer: 
Akademie in Liegnitz, 
Neue n 33, — 


Dr. Karl Mittelhaus’ 
höhere Knabenſchule, 


Albrechtsſtr 12, Ecke Magdalenenplatz. 
Anmeldungen für Michaelis täglich 
von 12—1 Uhr. Dr. Karl Mittelhaus. 


Dr. Ernst Gudenatz’ 
höhere Knabenſchule, 


Neue Taſchenſtraſſe 29. 
eg für das Winter: 
ſemeſter täglich von 11—1 Uhr erb. 


des Breslauer Gewerbevereins 


lesweidnitzerſtr. 37 „Meriſchiſ⸗ 


Zahnärztl. Poliklinik, 


Ohlauerstr. 38, Ecke he, 
Sprechst.8—9. Behandig. unenigelll: 


Alfred Guttmann, 8 


prakt. Zahn-Arzt. 
Privat-Sprechstd.: V. 9— 12, 2—5 N. 


Paul Müller's Atelier für 


1001 Nach. 


Extrafahrt 


nach Münſterberg. — Bei einer Be⸗ 

theiligung von mindeſtens 30 Ber: 
ſonen. — Montag, den 8. Octo: 
ber er., behufs Beſichtigung der 


Dr. Ernst Gudenatz. 


Ein Dr. phil., mit ausgezeichneten 


Zeugniſſen, unterrichtet mit nach⸗ 
weislich beſtem Erfolge. Off. erb. 
unt. Dr. K. 8. unt. Dr. K. S. 45 Exped. d. B. d. Bresl. resl. tg. 


CanzlehrInſt Inſlilul 


EB. & H. "Nieselt, 
Altbüßerſtr. 29, I. 


Nach erebigter Tu 5 
empfiehlt ſich als [527 


"Slavierltimmer“ 


und Reparateur 
Ernst Maglitz, Clavierbauer, 
Alte Taſchenſtr. 2 25. 


Sͤleiwitz 
Hotel „Deutſches Haus“, 


Obſt⸗ und Gemüſe⸗Präſervenfabrik 
un Fabel nen ee und 
er Fabrik⸗Anlage der Deutſchen 
Thonröhren⸗ „Akten: en 
Abfahrt vom Oberſchleſ. Bahnhofe 
Vm. 10 Uhr 25 Min. Fahrgeld nach 
Münſterberg hin und 2. in 3. 
. 2 Mk. 40 Pf., in 
agenklaſſe 3 an. 60 Pf. 
Meldung bei Herrn Praelnt bis 
Freitag Abend. 13834 


3 Michaeli find. wiederum einige 
Schüler in mein. Hauſe f. mäß. 
Penſion freundl. Aufn., ſorgf. Ueber⸗ 
wachung u. zweckmäß. Nachhilfe bei 
den Schularb. Dr. phil. ä 
Breslau, Biſchofſtr 3. (5314) 


künſtliche Zähne, Plomben ic. 
befindet ſich jetzt 
Ohlauerſtraße 58 ag 


„zur goldenen Kanne”. 


Ich wohne jetzt: 
Grünſtraße Nr. 5, I, 
Ecke Palmſtraſte Nr. 16. 
Herrm. Wolfson, 
Bücher⸗Reviſor und Handelslehrer. 


ſucht noch einige 

Friſeurin Kunden. Off. unter 
D. E. 28 Exped. der Bresl. Ztg. 

in Kaufmannslehrling findet gute 

Peuſion bei einer feinen jüd. 


Familie. Offert. unter Z. V. Nr. 43 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die ſchönſten für biefen Zwed gute ee Küche und Keller, 
geeigneten, neu renovirten Räume.] beſte Geſchäftslage, mäßige Preiſe, 
Beginn der verſchiedenen Curſe Ende] Hausdiener am Bahnhof, empfiehlt 
October und Anfang November. angelegenſt [0228) 
rn. vom 16. Oct., von Stephan Poersc Poersch. 


11—1, 4—6 Uhr. — Selbſtgefertigte [4788]. 
P e führen wir ni 
e Polſter⸗ Garnituren, 


Frau Emilie Nieselt, 
BPRIL.. rs jowie Divaus, Chaiſelongues, 
. meinem Penſionat finden noch Großſtühle, Matratzen empfiehlt 
einige Mädchen liebevolle Auf: | bei großer Auswahl zu billigen Preiſen 
nahme. Franzöſin in der Familie.] unter Garantie M. Rexe, Tape⸗ 
91976 Juſtizrath M. Langer. zierer, Reuſcheſtraſſe 38. Auch 
[37671 Brüderſtraßſe 3 1. großes Lager von Tiſchlermöbeln. 


Engl. u. franz. Unter- Ausbeſſ. in Kleidern u. Wäſche empf. . 
wicht Breitestr, 42, 1. Etage rechts. d. geehrt. Herrſch. N. Graupenſtr. 2,4. EN 


Die Verlobung unferer einzigen | d 


Bruno Altmann, 


Tochter Flora mit dem Kaufmann 
Herrn H. Wendriner hier beehren 


Für die vielen Beweise der Liebe und Theilnahme, welche 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


uns bei dem plötzlichen Hinscheiden und der Beerdigung un- 


8 ge re Regina Altmann, seres inniggeliebten Gatten und Vaters, des pens. Religions- Mit Gegenwärtigem beebre ich mich einer geehrten Damen⸗ 
reslau, im October 5 ö geb. Friede, lehrers 3892 welt Breslaus und Umgegend die ergebene Mittheilung zu machen, 
Jacob Glücksmann ö Neuvermählte. daß ich am 1. October c. unter der Firma 
und Fran Heymann Liebermann, 


Leobſchütz. 5282] 


Linna, geb. Noth. 


Julius Hiller, 


ex zu Theil geworden sind, sagen wir hierdurch Allen unseren 
8 2 55 en herzlichsten Dank. 
Slora Glücksmann, Durch die glückliche Geburt eines Brieg, den 2. October 1888 


ee EEE „g iber greg , 
"Werlobte Re e Die trauernden Hinterbliebenen. a 


„727ß7FFCCCͥ 0 e 
Für die unzähligen, mir von Nah und Fern zugegangenen 
Beweise der Liebe und Freundschaft zu meinem vierzigjährigen 
Amtsjubiläum, besonders aber den Studirenden meines Schlesischen 
Conservatoriums, welche mir den Tag zu einem echt künstlerischen 

1 Festtage gestaltet haben, sage ich meinen herzlichsten Dank. 1 


IJ Lı7oa) Adolf Fischer. 


7 5307 
Weißwaaren⸗ U. Confections- 
eröffnet, womit ich ein Geſchäft 


Atelier zur — — — von Roben 
r 


ö jeder 
und ein reichhaltiges Lager von el 


Fraul⸗, Ball: u. gefellichaftskfeidern, 


fowie von 


Gardinen in allen Qualitäten 


90 von den größten Neuheiten in 


allſtoffen, Tüll, Spitzen, hüten, Hauben ic. 

i babe. 6 2 

urch meine 22jährige Thätigkeit im Haufe des Herrn 
J. Seelig hier mit dem Geſchmack am liegen ate 3 
traut, habe ich bei meinen Einkäufen mit beſonderer Sorgfalt 
alles ausgewählt, um allen Anſprüchen genügen zu können. 

Ich boffe, daß meine geehrten Kunden ſich bald überzeugen 
werden, daß ich, mit kleinſtem Nutzen mich begnügend, bei 
billigen Preiſen nur reelle und gute Waaren liefere. 

Indem ich mein Unternehmen beſtens empfohlen halte, bitte ich 
um gütigen recht baldigen Beſuch und zeichne 

Hochachtungsvoll ergebenſt 


Julius Häiller, 
Schweidnitzerſtr. 5. 


Nach langen, schweren Leiden verschied heut Vormittag 
9 Uhr unser theurer, innig geliebter Gatte, Vater, Schwieger- 
vater, Bruder, Gross- und Urgrossvater, Schwager und Onkel, 
der Particulier [5299] 


Baruch Stoller, 


im 84. Lebensjahre. 
In tiefstem Schmerz widmen diese Trauernachricht allen 
Verwandten, Freunden und Bekannten 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, Berlin und London, den 3. October 1888, 
Beerdigung: Freitag Nachmittag 3 Uhr. 
Trauerhaus: Tauentzienstrasse Nr. 6b. 


D 


ie 
önſten 
m Tricottaillen 


bei Hoflieferant 


Albert 
Fuchs, | 
Schweidnigerfteaße 
49. 


Durch den heute erfolgten Tod des 


Herrn Baruch Stoller 


hat unsere Gesellschaft ein hochgeschätztes Mitglied verloren. 
Seit drei Jahrzehnten ihr angehörig, hat der Verewigte alle- 
zeit regen Antheil an den Interessen derselben bekundet. 
Wir werden dem Hingesehiedenen ein ehrendes Andenken 
für immer bewahren. 


Breslau, den 3. October 1888. [5298] 
Der Vorstand der zweiten Brüder-Gesellschaft. 


Volksausgabe Breitkopf & Härtel. 


Julius Offhaus, 


Musikalien - Handlung und 
Leihinstitut, 
Königsstrasse Nr. 5, Breslau, 


empfiehlt sein reichhaltiges Lager von Musikalien. 
Abonnements zu den coulantesten Bedingungen. 
1 Eintritt täglich. [3621] 


Meinen geebrten Kunden zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich fett 
1. October a. c. meine Geſchäftsräume von Ning 14 r der 
erſten Etage verlegt habe. 5335) 
Hochachtungsvoll 


W. Zellner, 
Herren ⸗ und Knabenkleiderfabrik. 


Tull: 
in weiß und Creme, elegante Muſter, 


von 3. Mark an. 
In meinem Schanfenſter hängen dieſe zur gefl. Anſicht 


mit Preisaugabe ans. [3890] 
AAA 5 3 ö Seelig. 3 Schweidnitzer⸗Str. 3. 


— — — - — 


Heute Mittag 12½ Uhr verschied nach langem, 
schwerem Leiden unser innigst geliebter Gatte, Bruder, 
Schwager und Onkel, der Particulier 5301] 


Bernhard Kohn, 


im 74. Lebensjahre. 

Schmerzerfüllt widmet diese Trauerkunde allen Ver- 
wandten, Freunden und Bekannten mit der Bitte um 
stille Theilnahme 


Edition Peters. 
Dien use 


* 
Edition Schuberth & Cie., Steingräber ete. 


Max Nessel, 


— 


verw. Dorothea Kohn, pr . re 
geb. Glaser, Bächer- u. Journni- Ning 52. Ning 52. 
Lese- Zirkel, 


im Namen der Hinterbliebenen. 
Breslau, den 3. October 1888. 
Beerdigung: Freitag, den 5. October, Vorm. 11 Uhr. 
Trauerhaus: Freiburgerstrasse 22. 


Breslau, 2657 


— je Wiener Schuhwaaren! 


neben Gebrüder Bauer. Enorme Auswahl Kind 


een IE Danten-, Herren u. inderſchuhe. 
31 


r * en rößte Auswahl 
Teppich e Sil;: und Hausſchube 


ab r. und in Rollen, 0 ea , 
Sch ied habe ir den Verlust eines geschätzten Läuferstoffe, = Jen! uferf we he 
Mitgliedes zu beklagen, , Tischdecken, W. Epstein, 
Ring Nr. 52, Naſchmarltſeite. 


Am heutigen * 58 FREE ehe 
llerr Bernhar 0 ocosmatten etc. eee eee rer. 
a Gymnaſium zu Ohlau. 
on des Winterſemeſters Donnerstag, den 11. October er. 


der seit 1878 unserer Gesellschaft angehörte und allezeit ein in grosser Ausmahl zu gamz be- 
Aufnahme neuer Schüler Mittwoch, den 10. October er., von 10 Ay ab 
1 


- i deutend herabgesetzten 

treuer Förderer ihrer Bestrebungen gewesen ist. Preisen. [3649] 
im ig © > der Anftalt. 

ie Gymnaſialdirection. J. V. Dr. Peter, 


Wir werden sein Andenken für immer in Ehren bewahren. 
Breslau, den 3. October 1888. [5297] Korte & Co., 
Der Vorstand der zweiten Brüder- Gesellschaft. Bresiuu, Bing 45, 1. Et. 


zu Gardinen, Stores ze. 
in glatt, geſtreift und bunt 
einpfehlen [3700] 


in größter Auswahl 
u Original- 
abrikpreiſen ER 
Schaefer & Feller, 
150] Schweiduitzerſtraſße 50. 
® Hauschtid’iches Hüter: 


Höhere Mädchenſchule mit Selecta 
und Fortbildungsklaſſe Ning 19. 


Gas- garn, ſowie neueſte 
— LPT: L muſter ſtets vorräthig. Das Winterfemefter beginnt am 11. Oetober. Anmeldungen (auch 
rr icht ampen, eee von Anfängern) erbitte ich zwiſchen 12 und 3 Uhr. [3640] 
| We lar ng re ! u Lt u OR ER Marie Palm. 
langen, äußerſt ſchweren Leiden Herilichſten Dank Allen, die 1 f 
une We en tt ee, den eden bang rte Gas- Böbren, II faßt unmöglichli I Bertha Jaindner ſche Lehranfalten: 
. —— 8 ae erg 9 Seer, Gas- bei Gebrauch von Höhere Mädchenſchule, e 8 
und Reichstags abgeordenete vaters und Großvaters, des IN or Gloria -Unteriengen 8 wei 4 
5 "er Ein been i rei x = n = en: Beinkleider, Jacken Das Winterſemeſter beginnt am 11, October. [4000] 
2 li us Kräcker Gottfried Reichenbach e — Faria ebe & Zee, Anmeldungen nimmt täglich von 12 bis 3 Uhr entgegen 
uli . durch ihre liebevolle Theilnahme structionen, ne en ne ehe Lade er 


Breslau, Berlin. 

Die tiefbetrübten Hinter: 
bliebenen. 
Beerbigäng Freitag, d. 5. Oct., 
Nachm. 4 Uhr, vom Trauerhaus 

Schuhbrücke 42. 5302 


enen 15322 billigset bei Soflieierani Albert Fuchs, 


Breslau, den 2 Octbr. 1888. erz & Ehrlich, eber, 49. Ehemals Kunitz'ſche höhere Mädchenſchule, 
Die Hinterblieb 3 Breslau. [3052] ® m : : 
5 — . . sts ad od no boi 
enpfieblt in geöhter Aug e ahl Anna Malberg. 
3: Schubert’s Geſangſchule, ar“ 


P. Verkauf und Verleihen 
Mitte Oct. beg. neue Curſe. Anmeld. werd. v. 8. Oct. ab v. 1—3 erb. 


„Welzel fing 42, 


Ecke Schmiedebrücke, 


Am beſten und 
J billigſten kauft man 


Für die überaus zahlreichen Beweise herzlichster Theilnahme, 


welche uns in so reichem Maasse von Nah und Fern bei dem 2 A a 
plötzlichen Hinscheiden und der Beerdigung unseres heiss- ſämmtliche J. Neugebauer’s Elavier-Snititut, 
geliebten, unvergesslichen Gatten, Vaters, Schwiegervaters und : „. ap mg og Zanensienftrahe 73, I. Etage 
(rosevalcıs, [3891] Kleiderzuthaten Papageien, nimmt Anmeldungen für e Brivat-Inteericht von Anfängern 
Herrn Moritz Schindler bei [3879] 2 ſchöne Amazonen, wovon der eine und Vorgeſchrittenen, jeder Stufe, Vorm. 9—1 Uhr entgegen. [5164] 
N 5 ; Albrechtast 13 
g Hoflieferant a e ve A| Hiller’s Olavierschule, easehegtragge 2, 


zu Theil wurden, sagen wir hiermit Allen herzinnigsten Dank. 
Sohrau 08., den 2. October 1888. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


beginnt den 11. Oetbr. neue Curse. Auf Wunsch auch Privatunterricht, 


e Wie neu! Muſil⸗Inſtitut, Gartenſtraße 320, parterre. 


Hänge⸗, Tiſch⸗ u. Wandlampen auf⸗ er Wintercurſus beginnt am 11. October, 11614 
bronzirt. . Amandi, Aufnahme neuer Schüler (Anfänger und Vorgeſchrittene) im Enſemble⸗ 
Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. u. Privatunterricht tägl. v. 11—4 Uhr. Lucie Menzel. 

i 


Albert Fuchs, 
Schweidnitzerſtr. 49. 


— * 


. 


4 


en i ieden. 
Nobert Nößler, e e e 


humorvo 


Friſche Blut- und Leberwurſt, 


Zweite Beilage zu Nr. 697 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 4. October 1888. 


2 — —— 


Sranz Chriſtoph's Fußboden-Glauzlack, 


Niederlagen in Breslan: Dietzel & Rlemever, Catharinenſtraße 4; Robert Dzia las, Nicolaiſtr. 63b; Oscar Reymann, Neumarkt 18; S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 4; 
A. Stanjeck, Neue Graupenſtraßſe 16; Winkler & Jue [0214] 


VE U ET ART “ PR Fr en ee „ — 


ee BES 


or er 
Er 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanus 
Adolf Teuscher 
zu Glatz, in Firma A. Teuscher zu 
Glatz, iſt zur Prüfung der nachträglich 
angemeldeten Forderungen Termin 
auf den 3. November 1888, 
Vormittags 9%, Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Richterzimmer 3, anberaumt. 
Glatz, den 29. September 1888. 


Dierich, 
Gerichtsſchreiber [3867] 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 
Concursverfahren. 

Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Tiſchlermeiſters und 
Hausbeſitzers ö 

Reinhold Tiepoldt 
zu Ober⸗Peilau I wird nach er: 
folgter Abhaltung des Schlußtermins 
hierdurch aufgehoben. [3865] 
Reichenbach u. E. d. 29. Sept. 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Coucurs verfahren. 
Ueber das Vermögen des Handels⸗ 
mannes 
Adolf Walter 
zu Guhrau wird heute, 
am 29. September 1888, 
Nachmittags 6 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Julius Königs⸗ 
berger zu Guhrau wird zum Concurs. 
verwalter ernannt. 

Concursforderungen ſind 

bis zum 1. November 1888 
bei dem Gerichte 3 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
bigerausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in $ 120 der Concurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände und 
zur Brüfung er angemeldeten For⸗ 

rungen 

auf den 9. November 1888, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
aben, oder zur Concursmaſſe etwas 
chuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 

I . ＋ — Beſitze 
den 29. Cepteriber iss, ir welche und von ben Sach ad 

Königliches Amts⸗Gericht. as Befriedigung in ne 
— achung. 4 nehmen, dem Concursverwalter 


In unſerem Firmen ⸗Regiſter iſt bis zum 1. November 1888 


5 der unter Nr. 166 eingetragenen * ungen Septbr. 2 
Firma . 


„Robert Purzker“ Königliches Amts⸗Gericht. 


zu Poln.⸗Wartenberg heute vermerkt! In der Concursſache über das Ver⸗ 
worden: mögen des Bleicherei⸗ Pächter 
Die Firma iſt erloſchen. Oscar Pohl zu Dörnhau findet 

Groß⸗Wartenberg, die Vertheilung der Maſſe ſtatt. 
den 24. September 1888. Der verfügbare Maſſenbeſtand be⸗ 
Königliches Amts⸗Gericht. wagt 9 e 888 1 
echtigte Forderungen ſin R 

Bekanntmachung. 76 : 1 


f. angemeldet. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter wurde] Die Summe der übrigen 0 
heute unter laufende Nr. 739 die rungen beträgt 15 396 Mk. 58 Pf. 
Firma [3870] Wüſtegiersdorf, d. 2. Oct. 1888 

Franz Mierzowski Friedrich Anders, Concursverwalter. 


zu Peiskretſcham und als deren In⸗] 9 ittelſchullehrerſtelle. 


haber der Kaufmann Franz Mier⸗ 
zowski zu Peiskretſcham eingetragen.] An der hieſigen Simultanſchule iſt 
die Stelle eines Lehrers, welcher 


Gleiwitz, den 28. September 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. die ic in für Mittelſchulen, wo 
möglich in Franzöſiſch, abgelegt hat, 
Bekanntmachung. baldigft zu beſetzen. Das Anfangs⸗ 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt das] gehalt beträgt 1050 Mark und ſteigt 
Erlöſchen der unter Nr. 1920 ein⸗ von 5 zu 5 Jahren bis 2100 Mark. 
getragenen Firma 3871 Geeignete Bewerber, mögen die⸗ 
Wilhelm Siebert felben einer der beiden chriſtlichen 
u Lipine, Inhaber der Commiſſionär] Confeſſionen oder der jüdiſchen Res 
ilhelm Siebert zu Lipine, heut] ligion angehören, wollen ihre Mel 
eingetragen worden. dungen unter Beifügung der Zeug: 
Bentben OS., den 30. Septbr. 1888. | niſſe und eines kurzen Lebenslaufes 
Königliches Amts⸗Gericht. bis zum 15. October er. an uns ein⸗ 


ſenden. 
Concursverfahren. 


8 ze a t 2. Tant. 18 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ e i 5 

manns 3872 r Wagiſtra 
Heinrich Wolff 


Verdingung 


PFF 2 
Der im October beginnende neue Jahrgang der 
Deutsehen veröffentlicht folgende Romane: 


® Flecken auf der Ehre, von H. Schobert. 
Roman-Zeitung „ 
9 Der Madonna! von Otto Franz Genſichen. 
geleitet von Otto von Leixner, Circe, von Haus Werder x. ꝛc. 
Verlag von OTTO ANKE in Berlin [3453] 


Die Deutſche Roman⸗Zeitung veröffentlicht nur Romane, welche ihr allein gehören und nicht in andern 
eitungen abgedruckt werden! ag Jede Nummer enthält einen Bogen Feuilleton mit Beiträgen O. v. Leixner's! 
2. 8 Preis pro Quartal von 13 Heften (ca. 65 Bogen gr. ) nur 3½ , bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten 
M. Korn, Reuſcheſtr. 53, 1, Probenummern gratis in allen Buchhandlungen. "SE 
Pa.-Waaren- u. Neſterhandlung. — . 
: Verlag von Eduard Trewendt in Breslau: 


U 


Bekanntmachung. 

Im Firmen⸗Regiſter des unter⸗ 
zeichneten Gerichts ſind a 
Nr. 165. Die Firma 3864] 

„Juraschek & Kiel“ 
und als deren Inhaber der 
Kaufmann Johann Jura⸗ 
ſchek und Kaufmann Carl 
Kiel zu Coſel, am 6. Auguſt 


1888. 
Dieſe Firma iſt am 15. Auguſt 
1888 wieder gelöſcht worden. 
Nr. 166. Die Firma 
„Johann Juraschek“ 
und als deren Inhaber der 
Kaufmann Johann Jura⸗ 
ſchek zu Coſel, am löten 
Auguſt 1888. 
Nr. 167. Die Fifmna 
„Johann Michnik“ 
und als deren Inhaberin 
die Handelsfrau, Wittwe 
Albertine Michnik, geb. 
Krauſe, zu Slawentzitz, am 
26. September 1888. 

Bei Nr. 14, woſelbſt die Firma 
„Johann Michnik“ 
vermerkt ſteht, iſt Spalte 6 heute 

eingetragen worden: 

Die Firma iſt in Folge Erb⸗ 
anges und Erbſchaftskaufes auf 
ie Handelsfrau, Wittwenlbertine 
Michnik, geb. Krauſe, zu Sla⸗ 
wentzitz übergegangen und über⸗ 
tragen auf Nr. 167 des Firmen⸗ 
Regiſters. 

Coſel, den 26. September 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht. 

Abtheilung V. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
unter Nr. 318 die Firma 
„August Hirche“ 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Heinrich Hirche zu Sagan 
eingetragen worden. 
agan, den 29. September 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
bei der unter Nr. 591 des Firmen⸗ 
Regiſters mit dem Sitze in Reichen⸗ 
bach eingetragenen Firma [3863] 

„H. Thiemann“ 
in Colonne 6 Folgendes eingetragen 
3 uma iſt erfofe 
ie Firma iſt erloſchen. 
en u. E., 


Große 


Geflügel - Lotterie 


u Breslau. 


Biehung am 15. Octbr. cr. 
usſtellung _ [3445] 
d. Hauptgew. v. 13.—15.Ocibr.c. 
in den . 
Looſe à 5 „Pf. empfehlen 
Oscar Bräuer & C0., 
Breslau, Ning 44. 


Der geräige, außerordentlich wohlfeile Band enthält die reizenden 
en Dialektgedichte des zu fraß verstorbenen Autors. 
VZ3Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


SF Tapeten. SE 


Vor Schluß der Saiſon 
offeriren wir zurückgeſetzte Tapeten, ſpeciell 


este 
9 Ki ganz bedentend ermähigten Preiſen. ug 
0 


olai & Schweitzer, 


Breslau, Tauentzienplatz 1, x 
Eingang: Neue Schweidnitzerſtr. 1, gegenüber Hotel Galiſch. 
Die geehrten Reflectanten auf Reſte werden Hi gebeten, die 
nöthige Rollenzahl genau feſtſtellen zu laſſen. 


E] Tesoro, Wer Havana 9 
La Lindeza, 1885er Havana kräftig 
La Habanera mEB mittelkräftig 
Vista de la Granada | 3 ſehr kräftig 
Vista de la Havana f 5 pikant 
15 


88885 


S8 S888 


Ceara mild, pikant 
La Flor de Morales mittelkräftig 
El Morro, Havana-Mischung — 
Manila I * * 

> 11 Cuba-Mischung 

IV, f. St. Felix Brasil. 

El Univers, Havana-Mischung . » 
Ardid, Havana-Mischung. . . . » 
Pebas, 1885er Havan 
Unsortirte Havana, 1885er Havana. 

io, Y: ee 

Casti 


7 


1898 
a 


0 
P . St. Fel 
0 4 = 
Brindo a d, . St. 


fein, 15 
mittelkrüftig 


60 
50 
60 
5⁵ 
46 
1] 
60 
54 
50 
48 
4 
9 


Flügel und Pianinos, 


rad: und kreuzſaikig, neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 
olideſten Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente We in Zahlung e ee 
und ſind auch ſtets gut reparirt auf Lager. Ratenzahlung bewirligt. 


G. Vieweg's Pianoforte Fabrik, 
Breslau, Brüderſtraße 10 ab. 2254 


Breslauer Weizenbier. 


Hierdurch beehre ich mich e eee ee zu 
allen Feſtlichkeiten, Hochzeiten, Kindtaufen ꝛc. als Tafelbier zu empfehlen. 
Daſſelbe ift ſeit Jahren in den weiteſten Kreiſen bekannt und beliebt ge 
worden. Da es ſeinem Gehalt nach 2 rein und nahrhaft iſt, wird es 
auch mit beſtem Erfolge kränklichen und ſchwächlichen Perſonen, ſowie 
Reconvalescenten, Ammen ꝛc. ärztlich empfohlen. Auch offerire gleichzeitig 
mein vorzügliches Lagerbier (Schützenbrän), ſowie meine neu er⸗ 
bauten Localitäten. (Telephon⸗Anſchluß 525. 5289] 


0 f Breslau, Schi traße, 
W. Hübner’s Brauerei, gegenüber d. Sete der 
Jeden Freitag: 


Auch in der Preisliſte leicht erſichtlich, da wir kein Bedenken zu tragen brauchen, die in den 
Cigarren verarbeiteten Tabake or eben, für welche Angabe volle — Dnen, 
Sendungen, welche trotzdem dem — oder den Erwartungen nicht entſprechen, nehmen 
unweigerlich gegen =. im, mi. ohne 1222 zurück; es kann demnach kein Beſteller 
ufaı a 


in die . ommen, ihm nicht 3 
excel. Nachnahme⸗Gebühr. Muſterkiſichen, wofür jedoch 50 


Die geehrten Mitglieder der hieſigen Localvereine der 
Victoria⸗National⸗Invaliden 
und der 


Kaiſer Wilhelms⸗Stiftung für deutſche Invaliden 
werden zu der ſtatntenmäßigen Generalverſammlung auf 
Dinstag, den 9. October c., Vorm. 11 Uhr, 
in das Sitzuugszimmer [ll des hieſigen Rathhauſes 

ergebenſt eingeladen. 3874 

Tagesordnung: Geſchäftsbericht, Rechnungslegung, Wahl der Aus: 
ſchußmitglieder und der Rechnungsreviſoren. 

Breslau, den 2. October 1888. 


Der geſchäftsführende Ausſchuß 


beider Localvereine. 
gez. Anton Hübner. Fechner. 


Zuckerfabrik Frauſtadt. 


Zu der am 3859] 
Montag, den 22. October er., Vormittags 11 Uhr, 


in Frauſtadt, in Graetz’s Hötel de Pologne 
ſtattfindenden ordentlichen General⸗Verſammlung werden die Herren 
Actionäre unter Bezugnahme auf $ 25 des revidirten Statutes hierdurch 


ergebenſt eingeladen. - 
TZagedorduung: 
1) Geſchäftsbericht und Ertheilung der Decharge. 
9 Beſchlußfaſſung über Vertheilung des Gewinnes 


ſowie täglich friſche und geräucherte Bratwurſt und Nauchfleiſch 


von jungen Landſchweinen. 
62005 rr Carl Hennig, 
Nicolaiſtr. 26 u. Reuſcheſtr. 48. 


Marshall Sons & 60.8 
Locomobilen u. Dreschmaschinen 


in allgemein anerkannt vorzüglichster Construction und 
Güte des Baues empfehle unter Garantie. Reflectanten 
gebe gern die Adressen der Besitzer von 2400 Marshall- 
schen Maschinen in Schlesien und Posen etc. als 
a Referenz auf. [2732] 


Ed. Iambert, Moritzstrasse 4, 


3) Beſchlußfaſſung über Ankauf der Nenkersdorfer Zuckerfabrik 
4) Erhöhung des Actiencapitals. 
e E EEE TTS gt 5) Statuts⸗Aenderungen. 
Berliner Maschinenbau-Actien-Geseilschaft ” Dielenigen Herren Netiöhäre, wecche pch an ber @eneratsWBerfomm 
- - 1 iejenigen Herren Actionäre, welche ſich an der General⸗Verſammlung 
: eruner nene 1 a betheiligen wollen, haben ihre Actien bis ſpäteſtens drei Tage vor der 
vorm. I.. Schwartzkopff, Chaunscestranse 17/18. A| Gencral:Berfannlung, d. i. bis den 18. October er., Abends 6 Uhr, 
N re ei 8 l bei dem Schleſiſchen Bank⸗Verein, Breslan, oder bei der Geſell⸗ 
Gas motor en, chafts⸗Kaſſe hier gegen Empfangsbeſcheinigung 8 deponiren. 
sinfache Construction, ge- Zuckerfabrik Frauſtadt, den 2. ctober 1888. 
ringer Gasverbrauch, 


grosse Kraftleistung; in Der Vorſtand. Der Aufſichtsrath. 


jedem Raume auſstellbar.“ 
Patent- Vacuum - Eis- und 


— 


Kühlmasohinen, Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Bedarfs⸗ „ , Heinrich Wo. 
5 8 von hier i b Beſchluß des Könige] der Lieferung von 2 3 
nt Kennel \ Aectien⸗Geſellſchaft. Ken Amtsgerigts au Myslontg| Weinen und Dartbranpfteinen fir 


den Canal in der Verlängerung der 
Michaelisſtraße und Auenſtraße in 
2 Looſen. 

Verſchloſſene Sei mit ent⸗ 
15 ender Aufſchrift find bis zum 
röffnungstermine [3873] 
am 12. October 1888, 
Vormittags 11 Uhr, 
in dem Geſchäftszimmer unſerer 
Bau⸗Inſpection T. O., Eliſabetſtraße 
N Zimmer 31, abzugeben. 


Bei der am 1. 8 in en 92 — a Auslooſung unferer 
ſogen Partial⸗Obligationen 2 

wurden folgende Nummern gezogen: [1696] Vormittags 10 Uhr, 

19. 43. 49. 205. 253. 320. 336. 563. 616. 767. 785. 910. 991. 1004. das Concursverfahren eröffnet. 

} ; > „J. Der offene Arreſt ift erlaſſen mit 

Anzeigefriſt 
bis zum 23. October 1888. 
„ Concurs⸗ Verwalter: Kaufmann 
Nobert Pohl von hier. 
Ablauf der Anmeldefriſt: 

13. November 1888. 


N 8 
esSel, a boock 4 0m . am 30. September 1888, 


7 1 aller Art in vollendeter Ausfan. 
Dampfmaschinen enden, Ur tert Kcktanlagen 
Langsam direct gekuppelt 
laufende Dynamos, mit Dampfmaschinen. 
Complete elektrische Lichtinstallationen. 


5028. 5049. 5088. 5116. 5311. 5407. 5495. 5839. 5939. 
zuſammen Stück 83. 


Die Lieferung und Aufſtellun von vier eifernen Ueberbauten für die 


l N 10, I, 
9 m in L. weiten Chauſſeeunterführungen am Nordende des Bahnhofes Die Einlöſung erfolgt vom 2. Januar 1889 ab mit M. 525,00 pro Stück in: ir Fan £ 5 
Jarotſchin im Geſammtgewichte von etwa 38 000 kg Schmiebeeifen und in $ riebenghütte OS. bei der Geſellſchaftskaſſe, 194 Oetober 1888 Vorm. 10 Uhr. dub dingen un an ae 
1126 kg Gußeifen foll in öffentlicher Ausſchreibung vergeben werden. in Breslau bei der Breslauer Disconto⸗Bauk, Prüfun Serin: Erſtattung der Schreibegebühren 
arge ſind bis zum 15. October d. J., Vormittags 10 Ühr, portofrei, in Berlin bei Herrn S. L. Landsberger, Franzöſiſcheſtraße 33 d. 30. November 1888 zogen werden 
ver Sofien und mit der Aufſchrift „Angebot auf vier eiferne Ueberbauten] Aus früheren Verlooſungen find noch nicht zur Einlöſung präfentirt Ber 5 7 reslau, den 1. October 1888 
für Bahnhof Jarotſchin“ verſehen, an uns, Louiſenſtraße 8 hier, abzugeben, worden: Vormittags I Uhr. ö M f 
engen, 3 — iu each Zuschlag And gegen Ein: 580 en 3 e 13 und 5 1848. 3817.] Myslowitz, den 8 1888. u 5 
ark von uns zu beziehen. Zuſchla ochen. . ; 3 5 per 1. Januar ahlbar. gez. , f 1 . 
Boten, den 30. September 1888 g 3862 Friedenshütte, den 2. October 1888. . * Gexichtsſchreiber hieſiger Königl. Paupt 


4 b 
gönigliches Eiſeubahn⸗ Betriebs amt (Direetionsbezirk Breslau). Die Direction. des Königlichen Amts⸗Gerichts. und Neſidenzſtadt. 


J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 


Salzfluß, 


Forſt i. L. Klette u. Seidel. Friedeberg a. Qu. Aug. 
Gleiwitz Jol 


Schwaben, Wanzen, Fliegen, Flöhe IC, uur echt ven 


E. Stoermer’s Nachf. F. Hoffschildt, Ohlauerſtr. 24/25. 


Hypothekariſche Darlehne 


und Baugelder gewährt die Preußiſche Hypotheken⸗ 
Actien⸗Bauk zu den günſtigſten Bedingungen. Anträge nimmt entgegen 


79 Stopf⸗ u. Bratgänſe, 
friſche Stettiner Hechte, billig, 
ungariſche Weintrauben, Pfd. 
30 A nur Alte Graupenſtr. 
Nr. 17. Honig. 


Ziegen: Safe 


empf. in vorzügl. Qualität v. einer 
fol. Badedireckion imbayr Hochgebirge 
Carl Jos. Kessler, Ohlauerſtr. 82. 


Straßen⸗ Bäume. 


„Ahorn, Kaſtanien⸗ und Eſchen⸗ 
bäume, auch Zierbäume, Bier: 
ſträuche, Obſtbäume, Pfirſich⸗ 
bäume zu Spalier empfiehlt zur 
Herbſtpflauzung 
1660) Arlt's Gärtnerei. 
Natibor⸗Altendorf. 


die 


kaufen zu . N etrolfaͤſſer au 


Vereinigte Breslauer 


General⸗Agentur Höfchenſtraßſe 35 part. 9—3 Uhr. 8 8 
Ortmann. loser) RS 25 
82 
ö : 3674] 25 5 
Oelfabriken Actien⸗Geſellſchaft. 72 5 
Breslau. 82 
Lebende 72 25 
Hechte, Schleien, = 


Aufträge 


in 11691] 
Hypotheken 
un 


Grundbesitz 


effeciuiren prompt — reell 


Schuster & Co., 


Finanzgeschäft, 
Berlin W., Leipziger Str. 135. 


Blooker’s nnn. Caca0 


4000—6000 Mark 
für ein hieſiges altes Geſchäft 
nach und nach zu leihen geſucht. 

Gefällige Offerten unter 2. 
N. 180 Exped. der Bresl. Ztg. 


3000 Mark 


zur Geſch.⸗Vergr. gegen Sicherheit 
u. mäß. Zinſen a. 3 Jahre geſucht. 
Gefl. Off. u. A. B. 30 Bresl. Ztg. 
in Speind mit 30000 M. wird 
5 einem Getreidegeſchäft geſucht. 
dreſſen ſind zu richten an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. unt. E. A. 15. 


Ein tüchtiger Kaufmann, welcher 
über 2:—3000 Mk. disponirt, kann den 
Alleinverkauf eines neu patentirten 


Conſum Artikels 


(unentbehrlich für Haus⸗ und Hotel⸗ 
beſitzer, Baumeiſter ꝛc.) ſofort über⸗ 
nehmen. [5284] 
Offert. erbeten F. Backhaus, 
Berlin C. Kl. Roſenthalerſtr. 11, pt. 


7 der Odervorſtadt, in günſtiger 
Lage, iſt ein Bauplatz bald 
egen Baarzahlung zu ver⸗ 
aufen. Offerten unter P. L. 25 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


n einer größeren Stadt Schleſiens 
iſt ein ſeit längeren Jahren mit 
gutem Erfolge betriebenes Leder⸗ 
eſchäft en gros & en detall mit 
efter Kundſchaft unter güuſtig en 
e zu verkaufen. 
Off. 8. 176 Exped. d. Bresl. Ztg. 
In einer Kreisſtadt Schleſiens iſt 
ein altes, rentables Colonial⸗ 
waaren-, Getreide, Spiritus: 
und Deſtillations⸗Geſchäft mit 
vollſtändigem Ausſchank Familien⸗ 
verhältniſſe halber bald und preis⸗ 
mäßig zu verkaufen. Zur Ueber⸗ 
nahme gehören ca. 25000 Mark. 
efällige Offerten unter M. W. 29 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


$ Ein hieſiges Galanterie: und 
Spielwaaren Geſchäft iſt 
unter günftigen Bedingungen fofort 
5. verkaufen. Offerten M. 2. 42 
resl. Ztg. Erforderlich ca. 3000 M. 
Ganz in der Nähe der Stadt 
Natibor iſt ein ſehr ſchönes und 
mit allem Comfort eingerichtetes 
Neſtaurations⸗ 


Etabliſſement 

mit Tanzſaal c. ſowie mit einem 
ehr ſchönen, großen Garten, per 
ofort zu verpachten, event. zu 
verkaufen. Kautionsfähige Pächter 
belieben Offerten an die Expedition 
der „Oberſchleſiſchen Preſſe“ in 
Ratibor unter Chiffre O. einzu⸗ 
reichen. [3860 


Für ein feined 


Meſtaurant 
mit Saal und Garten einer Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt, in beſter Lage, 
wird ein leiſtungsfähiger, umſichtiger 
und zuverläſſiger 1694) 


Pächter geſucht. 


Erforderlich 3000 M. Caution. 
Pacht iſt vierteljährlich praenume- 
rando zu zahlen. Offerten erbeten 
sub Chiffre H. 24617 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. 


Karpfen, Aale, 


Schollen, Zander, 
Lachs, Schelllisch, 


Seezungen, 


geräucht. Lachs, 
Aal, Bücklinge, 
Flundern, Heringe etc. 


empfichlt stets frisch und zu 
billigsten Preisen [5330] 
die Fischhandlung 


Carl Schröder, 
Ohlauerstr. 43. 


Friſche Schellfiſche N 
bei 2 lat. 


Ew. Wohlgeboren 


kann ich berichten, dass das mir über- 
sandte Compensations-Fluidum“) 
sich zur Beseitigung von Hexen- 
schuss und damit verbundenen 
Ischiasschmerzen gut bewährt hat; 
nach Stägig. Gebrauch, d. i. festem 
Elnreiben des Rückens, war aller 
Schmerz verschwunden. [094] 
Laasan, 11.5.1886. Graf Pourtales. 
Ueber die Wirkung Ihres Compen- 
sations-Fluide's kann ich sehr günstig 
berichten. Nachdem ich den ganzen 
Winter an Rheumatismus in den 
Schultergelenken gelitten, ist der- 
selbe nach mehrmaliger er 
mit dem genannten Fluide je 
gänzlich geschwunden. 
E. v. Lenthe, Lenthe, Landschaftsrath. 
*) Vortreffliche Einreibung gegen 
Rheumatismus, Gicht, Reissen, nervös. 
Kopfschmerz, Schwäche und Unbe- 
hagen in den Gliedern, ist allein echt 
zu haben, Probefl. 1 M., Originalfl. 
2 und 4 M., und 25 Pf. Verpack., 
in der Sonnen-Apotheke Berlin NO., 
Gr. Frankfurterstr. 52. 


Friſche Speckbücklinge, Flundern, 
al, Lachs, Neunangen ꝛc. bei 
E. Neukirch, Nicolaiſtr. 71. 


Manudelkleien⸗Seife eu 
überrafchend wohlthuend für die Haut, 
per Packet (3 Stück) 40 Pfg. bei 
F. Hoffsehildt, Ohlauerſtr. 


Gebrauchte Civil⸗ und Uniform⸗ 
ſachen kauft und zahlt die höchſten 
Preiſe 5313] 


Man lasse das ungesüsste Getränk ganz abkühlen und schmecke. Nur Blookers 


Cacae hat dann noch den natürlichen Cacao 


bei den anderen bekanntesten Marken du 
gorben und durch künstliches Aroma wieder herzu 


Dieses künstliche Aroma verdunstet aber beim Aufb 


EN = 
ist unbedingt der feinste. 
Fabrik Amsterdam. Detailpreise b. ½ Ko. M. 3,30, p. / Ko. M. 1,80, p. ½ Ko. M. 0.95 (macht pro Tasse 4 Pfennig). 


Beweis 


und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


für Handlungs⸗ 
Vereiné ens 18 8 
in Hamburg. 
Monat September 1888: 
311 Bewerber wurden placirt. 
810 Aufträge blieben ultimo 
ſchwebend. (5328 
Anmerkung: Die Quittungen 
der Penſionskaſſe, Rafe der 
Kranken⸗ u. Begräbnißkaſſe e. H. 
liegen zur Einlöſung bereit. 
In Breslau Geſchäftsſtelle: 
Reuſcheſtr. 11,1. Jeden Mittwoch 
8 Uhr Vereinsabend in Paschke’s 
Reſtaurant, Taſchenſtr. 21. 


D. Juliusburger, 
Stockgaſſe 26. 
Beſtellungen per Poſtkarte erb. 


Maſchinelle Einrichtung 
einer Dampfſchneidemühle, 


complett, neueſte Conſtructionen, 
billig 9 8 „ este, 
N ogler, U 

809 J. 24803 g 11651) 
Aenderungshalber verkaufe 
ſofort meine Schafheerde, das Pfd. 
zu 18 Pf., es ſind 215 Stück 
inch. 40 Lämmer. Die Heerde 
iſt geſund und große ſtarke 


Eine 
muſ.) ſucht, geſt. auf empfehlensw. 
Zeugniſſe, bei beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen Stellung. Briefe erbeten 
unter P. 107 an Rudolf M 

Breslau. [17 


C. an Ru 


berg in Schleſien. 1698 


Dame, der deutſchen, franzöſi⸗ 


Figuren. 13848] ſchen und polniſchen Sprache vollſt. 
Jungnitz mächtig, ſucht Stellung als Expe- 
t (dab dientin in einem größeren A 

Gutsbeſitzer, Bertholdsdorf, vom 1. November ab. Gefl 


Kreis Striegau, Poſt Oſſig, 


unter A. K. Inowrazlaw poſtlag. 
Station Ingramsdorf. Re 


riefk. der Bresl. Jig. 


Kinderfr. u. 
gut. Atteft. empf. Fr. Erler, Ringe. 


— m 


Oldenburger 


— 


jaͤhri 5 ür mein Specerei⸗ und Deli⸗ 
jahrige Kälber Fe eſſen, Heſchät ſuche ich um 
ſofortigen Antritt einen älteren 


Derſelbe muß der Br 
] 


liefern wir in prima Qualität 

frei Breslan für 150 Mark 

pro Stück. 3861] 
Rodenkirchen i. Oldenburg. 


Achgelis & Detmers. 


nischen Sprache mächtig und t 
niſchen Sprache mächtig un 
tiger Expedient ſein. [3765 


Beuthen. 


Itellen-Anerbieten 


gepr. Lehrerin (mof., nicht 


oe 


Kindergärtnerin, 


einf., beſch., arbeitf. Mädchen zu 2 
Knaben v. 5 u. 9 Jahren per bald 
od. 1. Nov. 8017 0 Gefl. Off. unter 

olf Moſſe in Hirſch⸗ 


Eid fein gebild., ſelbſtſtändige 


in ma. mit dem Verkauf 
f * n N ee, 
1 a x 5 5 
E 39 det de 5 


ücht. Köchin., Stubenmädch., 
Mädch. f. All. mit 


Mädchen, w. feine Beinkleider 
arb., u. Lehrmädch. ſucht Schelske, 
Carlsſtraße 30, Hof, 2. Etage. 


erſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
5 ie Joseph Kaller. 


Für mein Mauufactur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
einen branchekundigen, tüchtigen 


Buchhalter 


und Correſpondenten zum ſofor⸗ 
tigen Antritt. 

Offerten mit Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche, Photographie und Zeug⸗ 
nißcopien erbeten. [3893] 

Heimann Fröhlich 
in Kattowitz OS. 


Herren⸗ und Damen⸗ 
Confection. 


Ein ſeit 15 Jahren in den Provin⸗ 
en Oſt⸗ und Weſtpreußen, Poſen, 
Pommern, Mecklenburg und Schleſien 
gut eingeführter Reiſender, dem 
prima Referenzen zur Seite ſtehen, 
ſucht per 1. Januar 1889 event. Be 
rg . entent. [5292] 
Off. u. A. A. 40 Exped. Brsl. Ztg. 

ür mein Colonial⸗ und Eiſen⸗ 

waarengeſchäft ſuche einen 
jungen Commis zum baldigen 
Antritt. Offerten unter Chiffre 
L. W. poſtlagernd Nicolai. [3805] 


Einen tüchtigen [3856] 
Verkäufer, 
der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 


II. Königsberger. 
Modewaaren⸗ u. Confections⸗Geſchäft, 
BE Kattowitz. 


In meinem Modewaaren⸗ 
und Confections⸗Geſchäft 
findet ein älterer, erſter Ver: 

käufer dauernde Stellung. 


Photographie, Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften und Angabe der Salair⸗ 
Anſprüche ſind mitzuſenden. 

Adolf Jacoby, 
Königsberg in Pr. 


Ich ſuche per ſofort einen 


tüchtigen Verkäufer. 


Poluiſche Sprache Bedingung. 
Bernh. Lomnitz, 
Baud, Poſament. Weiß⸗ und 
Wollwaaren⸗Geſchäft, 

Königshütte OS. (1695 


Herren⸗Coufection. 


Für mein Herren⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort einen 


tüchti 
8. 


igen, ſelbſtſtändigen Verkäufer. 


oldstein, e ter 


Für mein Tuche, Manufactur⸗ 28 


u. Confections⸗Geſchäft ſuche per 
ſofort einen ſehr tüchtigen, 


flotten Verkäufer 
der polniſchen Sprache vollständig 
mächtig. Adr. mit Gehaltsanſprüchen 
bei freier Station. [3828 
Firma Nanmy Singer, 
nh. J. Silbermannm, 
Krenzburg OS. 


Zwei durchaus befähigte 


Verkäufer 


für Manuufactur⸗Waaren und 
Confection 5 — bei ſofortigem 
Antritt gegen hohes Salair dauernd 
angenehme Stellung. 3627 
D. Loewenthal, 
Elbing. 


Geſucht w. 2 Speeeriſten durch 
J. Kochmanm, Schmiedebr. 34, II. 


Junger Kaufmann 


sucht — gestützt auf 10 jährige 
kaufm. Thätigkeit (auch im Bank- 
lach und Fabrikwesen) und voll- 
ständige Kenntniss der französischen 
u. englischen Sprache — Stellung 
unter ganz geringen Gehalts-An- 
sprüchen. Off. erb. unt. N. 105 an 
Rudolf Mosse, Breslau. [1700] 


Ein junger Mann (Chriſt), der 
bereits im lebhaften Specerei: 
Engrod: nud Detail Geſchäft 
thätig war u. ſich für das Cigarren 
Engros Geſchäft eignet, findet 
Neujahr 1889 in meinem Hauſe 
Stellung. Schöne Handſchrift, firmes 
Rechnen und ſſchere uchfli rung, 
ſowie polniſche Sprache ſind erfor⸗ 
derlich. Bevorzugt werden fange 
Leute, nicht unter 24 Jahre alt, die 
beim Militär gedient. Bewerbungs⸗ 
ſchreiben nebſt Gehaltsanſprüchen find 
an die Exp. der Bresl. Ztg. unter 
B. P. 179 zu richten. Marken ver: 
beten. [3858] 


Suche zum fofortigen Antritt einen 
militairfreien 


jungen Mann, 


welcher mit der Tabak: und Ei: 
garren⸗Brauche vertraut iſt und 
die Fähigkeit beſitzt, kleinere Reiſen 
zu unternehmen. 1680] 
Offerten unter &. H. an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Bunzlau. 


n meinem Colonialwagaren⸗ u. 
Deſtillations⸗Geſchäft iſt die 
N eines jungen Mannes 
pr. 15. November a. c. zu beſetzen. 
Bewerbungen find Zeugniß⸗ Ab: 
ſchriften und Gehaltsanſprüche bei⸗ 
zufügen. 3844 
L. Klimsa, Guttentag OS. 


ür m. C 
uche ich einen gut empfohlenen 


j. Mann. otograph. u. Marken⸗ 
j Photograph 8840 


einlage verbeten. 
©. Wetterström’s nehf. 
(A. Engel), 


Frauſtadt. 


Zun 1. Januar k. J. event. früher 

1 die Stellung des Verwalters 
der hieſigen ſtädtiſchen Mühlenwerke 
zu beſetzen. Qualificirte, kaufmän⸗ 
niſch gebildete Bewerber, welche in 
ähnlichen Geſchäften ſchon chung 
waren, wollen unter Einreichung 
ihrer Zeugniſſe ſich an den Decer⸗ 
nenten der Mühlenwerke, Herrn 
Stadtrath Viehweger, wenden. 
Jahresgehalt 1800 Mark bei freier 
Wohnung, Heizung und Saat: 
Spremberg, Lanſitz, d. 29. Sept. 88. 


Ein verh. nücht. Kutſcher melde 
ſich zum baldigen Antritt im 
Kohlengeſchäft Oberſchl. Bahnhof, 
Platz 1, Bohrauerſtraße. [5303] 


Ein Volontair, 


der polniſchen Sprache mächtig, 
findet in meinem Manuufactur⸗ 
waarengeſchäft ſofort Stellung. 
J. Grünberger, Gleiwitz. 


Ein Lehrling, 


der polniſchen Sprache mächtig, 
wird per ſofort geſucht. 3875 


. nk 9 
Manuufacturwaaren⸗Handlung, 
Pleſt. 


Ein Lehrling 


mit mindeſtens Tertianer⸗Zeußniß 
wird für d. Comptoir eines Colonial⸗ 
waaren⸗Engros⸗Geſchäfts z. ſofortigen 
Antritt geſucht u. E. L. 44 Bresl. Ztg. 


Für meinen 2 Som uche ‚eine 
Stelle als rer fe 80 
J. Prager, Nicolaiſtraßſe 35. 


Ein Lehrling, 3 al 


mit entſprechender 


in meinem Geſchäft ſofort Stellung. 


Caesar Reichert, 
Roßmarkt 5a. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


5318] 


nicht höher als 2. Etage Zimmer mit 

Penſion (rituell) für älteren Herrn 

in der Schweidnitzer Vorſtadt. 
Offerten A. Z. Poſtamt 5. [5281] 


Ein möbl. Zim., auf Wunſch gute 
Penſion, Kupferſchmiedeſtr. 43, I. 


Flurſtraße 3 


iſt dieherrſchaftliche ochparterre⸗ 
ohnung per 1. April 1889 zu 
vermiethen. 71 


Tele 
age sg 
vollit. ren., bald od. Neuj. zu verm. 


Trinitasſtr. 12 


ſ. Wohn. Ken 2patt., halbe II. Et., |} 


4 Zim., Cab., Beigelaß. [5168] 


Wallſtraße Ib 


2 Wohnungen und Comptoir, 
1 Lagerkeller ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. [1649] 


Herreuſtraße 2 
iſt per 1. Januar 1889 ein Geſchäfts⸗ 
local, ſowie eventuell auch im Hofe 
ein Comptoir und Remiſe zu ver⸗ 
miethen. Näheres Ring 8 bei 
Gebr. Grüttner. [5286] 


Ring 8 (7 Kurfürſten) 
iſt per 1. November in 4. Etage 
eine Wohnung, beſtehend aus zwei 
großen, hellen Zimmern, zu ver⸗ 
miethen. Näheres Ring 8 bei 
Gehr. Grüttner. [5285] 


Albrechtsſtr. 6, Palmbaum, 
nein Geſchäftslocal in" 
gr. Bier⸗Lagerkeller, Ui: 


miethen. Näh. Bähnhofſtr. 7, 1. Et. 
Ohlauerſtr. 78 iſt eine Wohnung 
von 4 Stuben, Cab. zu vermiethen. 
4 
Königspla 
1. Etage, eine herrſchaftl. Wohnung, 
vollſtändig renovirt, Pr. 3000 > 
2.Gtage, eine Wohn. Br.1000ME. Näh. 
bei A. Grau, Öblau-lifer 17. 
hlauerſtr., nächſt der Promenade, 
O freundl. Wohnun 42 3. Etage, 
Ae n dem ah Ob 
„ev. zu verm. " auer⸗ 
ſtraße 45, 1. Etage, im Comptoir. 


Ring 52 


9 die halbe dritte Etage im eleganten 
eubau zu vermiethen. 1334 


Tauentzienſtr. 71 
iſt die halbe dritte Etage zu Oſtern 
zu vermiethen. [5333] 


Schmiedebrücke 29b 


Wohn. im 2. Stock, 4 Zim. u. Zub., 
zu vermiethen. 153201 


Schmiedebrücke 290 


ein gr. Laden m. Keller bald z. verm. 
Der große Eckladen 


Albrechtsſtr. 39 


iſt proviſoriſch oder vorbehaltlich eines 
Umbaues per ſofort zu vermiethen. 

Näheres bei W. Zellner, 
Ning 14, 1. Etage. 


Geſchäftsräume 


ſind zur baldigen Benutzung 
Albrechtsſtraße 3, , 
zu vermiethen. 

äh. daſelbſt u. b. Concurs⸗ 
verwalter Sachs, Sonnen⸗ 
ſtraße Nr. 2, II. 5315 


Nicolai⸗ Stadtgraben 9 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 7 Zimmern nebſt großem Beigelaß, per 
1. April 1889 zu vermiethen. Näheres daſelbſt in der 2. Sa [5153] 


Carlsſtr. 12, I, große helle Geſchäftsräume 


per 1. April 1889 zu vermiethen. 


on der deutschen 


Telegraphische Witterungsberichte vom 3. October 


äheres bei Auerbach. [5308] 


eewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


8838083 8 
Ort 42 25 233 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
358 „© 
22 2 
ullaghmore..| 750 9 5 heiter. 
Aberdeen..... 749 | 4 |WNW 3|h. bedeckt. 
eg 5 2 - 8 = > 5 bedeckt. 
openhagen .. egen. 
Stockholm Er 1 7 NO — bedeckt. 
Haparanda 50 1 sti Nebel. 
Petersburg — 5 Denkt | 
Moskau 60 1 ec 
Das, Queenst.| 747 8 N 6 heiter. 
rec.. — — — er 
Helder 744 6 |WSW 3 wolkig. 
Sylt. 74557 still bedeckt 
Hamburg. 746 7 |ssw I bedeckt. 
Swinemünde. 745 WSW 2 Dunst. 
Neufahrwasser 744 10 80 1 Nebel. 5 stark. Reg. 
Memel. 746 8 0 4 Regen. 
Paris — 1 — — ar: 
Uunster 147117 Issw 4 |wolkig. 
Karlsruhe 750 9 |SW 2 (Regen 
Wiesbaden 749 8 still bedeckt. Gest. anhalt. Regen, 
München 750 | 12 80 3 bedeckt Nachts Regen. 
OChemnita 748 9 [NO 2 bedeckt. obel. 
Berlin 747 9 [W 2 bedeckt. 
Wen 749 | 13 |NW 1 |b. bedeckt, 
Breslau 748 15 WSW 3 bedeckt. 
Isle d' Aix. — | — — — 
Niza + — — — — 
Triest 90 753] 22 [8W 2 wolkig. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 leicht, 3 = schwach, 


4 — miüssig, 5 = frisch, 6 = stark, 


7= steif, 8 = stürmisch, 9—=Sturm, 


10 — starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 0 
Ueber West-Europa ist der Luftdruck tief und gleichmässig vertheilt; 
Depressionen unter 745 mm lagern über dem Canal und dem Nordsee- 
gebiet; am höchsten, etwa 765 mm, ist der Luftdruck über Süd-Russland. 


Bei schwachen 


Winden aus variabler Richtung ist das Wetter über 


Oentral-Europa trübe und vielfach regnerisch, die Temperatur ist da- 


i liegt aber meist noch unter der normalen. 
a 8d. in A fkirch 30, in Kaiserslautern 34 mm Regen gefallen, 


ruhe sind 38, in Al 


In Karls- 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar 


Meltzer; sämmtlich in Breslau, 


Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


nn nn 


